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Polyneikes. 

Ein   Beitrag  zur  thiebanischen   Sage, 


Die  ursprüngliche  Sage  von  Laios,  Oidipus  und  seinem  Geschlechte,  reich  an  gewaltigen 
Schicksalen  und  Verwickelungen,  hat  namentlich  den  Tragikern  den  fruchtbarsten  Stoff  geboten, 
dabei  freilich  durch  Hiueintragung  neuer  Ideenverbindungen  und  Tatsachen  viel  von  ihrer  alter- 
tümlichen Färbung  eingebüßt i").  Infolgedessen  ist  es  nicht  leicht,  den  wahren  Zusammenhang  der 
alten  Mythen  herauszutinden,  zumal  nur  wenige  epische  P\agmente  vorhanden  sind  und  die  Notizen 
der  Scholiasten  —  abgesehen  von  den  Schollen  zu  Euripides'  Phönissen  —  wenig  Wertvolles  l)ieten. 
Hiezu  kommt,  daß  die  Sage  durch  die  Tradition  von  Sikyon,  Orchomenos,  Korinth  und  Athen 
nicht  unwesentlich  beeinflußt  worden  ist.  Im  allgemeinen  ist  daran  festzuhalten,  daß  die  spätere 
Sage  in  dem  Bestreben,  die  Motive  der  Götter  zu  ergründen  und  auszudeuten,  die  Greuel  öfter 
grausiger  gestaltet  hat  (Nitzsch,  Sagenpoesie  S.  519). 

Dabei  hat  auch  die  Gestalt  des  Polyneikes  mancherlei  Umänderungen  eii'ahren.  So  war 
der  alten  Sage  der  gi-ausame  Zug,  daß  aus  der  blutschänderisclion  Ehe  zwischen  Oidipus  und 
Jokaste  Kinder  entsprossen  seien,  noch  fremd.  In  einem  der  jüngsten  Bestandteile  von  Homers 
Nekpa  (Odyssee  XI,  "271  ff)  läßt  der  Dichter  Odysseus  erzählen,  daß  er  in  der  Unterwelt  unter 
den  Heroinen  audi  0idi])us'  Mutter  gesehen  habe,  die  schöne  Epikaste"»),  die  aus  Entsetzen  über 
iliren  Pi-evel,  daß  sie  dem  Sohne  sich  verbunden,  hinabgewalJt  war  zur  Pforte  des  Hades,  nachdem 
sie  sich  die  erdrosselnde  Schlinge  am  hohen  Gebälke  geknüpft  hatte,  und  kündet  zugleich  in  großen 
Umrissen  Oidipus'  Schicksale-).  Das  Scholion  V.  freilich  zu  dieser  Stelle,  das  die  Uutersclirift  trägt: 
^  lOTOQia  Tiaqa  \4voqoTuovL  (Frgm.  H.  G.  I,  374)  gibt  in  der  zweiten  Hälfte  im  großen  und  ganzen  die 


'»)  Die  drei  gi-oßartigen  Dramen  des  Sophokles  und  vor  allem  Eurinides'  Phoenissen  haben  das  Epos  besiegt 
(Bethe  Theb.  Heldenlieder,  S.  30). 

'l))  Schdl.  V.  Odyssee  XI,  271:  nanit  Toig  TQuytxoTs  'foxciairiv,  cfr.  Schol.  Eurip.  Phoen.  12. 
^)  Welcker,  Epischer  Cyklus  II,  333,  dem  Schneidewin,  Die  Sage  vom  Oidipus,  Abhandlungen 
der  Kgl.  Ges.  der  W.  zu  Göttingen  1852,  p.  7,  Düntzer,  zu  Odyssee  XI,  274,  Bethe,  Theban.  Heldenlieder,  22' 
folgen,  versteht  unter  den  uXyfa  (v.  275),  die  die  Erinnyen  der  Mutter  schaflen,  das  Elend  der  Blindheit,  die  er 
selbst  herbeiführt,  und  die  Mißhandlung  seitens  seiner  Söhne,  trotz  Schol.  Od.  XI  275:  i'eyf'if  rrw  rvifhonir;  Eusth. 
zur  Od,  1684,  15,  vgl.  Crusius  Beiträge  z.  gr.  Mythol ,  Progr.  Leipzig  1886,  S.  22,  A.  ],  Geist,  de  fabula  Oedipodea, 
Büdingen,  1879,  p.  6,  nach  Nitzsch,  Sagenpoesie,  S.  518,  die  Mißhandlung  seitens  der  Söhne,  indem  er  ausführt, 
daß  die  Thebaner  eines  blinden  Königs  Herrschaft  nicht  ertragen  hätten  und  die  Erinnyen  der  Mutter  Oidipus  am 
wirksamsten  durch  den  Undank  seiner  Söhne  strafen.  Anders  Wecklein,  Die'  Kyklische  Thebais  u.  s.  w.,  Abhand- 
lungen der  Kgl.  Bayerischen  Akademie  de-  Wiss.  1901,  S.  683,  der  darunter  nur  die  Blendung  verstanden  wissen 
will.  In  l^it'cioiittg  (273)  erkennt  Bethe,  S.  7,  in  Zusammenhang  mit  der  Angabe  des  Peisandros  (Schol.  Eur. 
Phoen.  1760)  eine  leise  Andeutung,  daß  Oidipus  Gürtel  und  Schwert  von  Laios'  Leiche  geraubt  habe.  —  Bei  Homer 
herrscht  Oidipus   bis  zu  seinem  Tode    in  Theben   weiter,   Hom.  II.  XXIII,  679  und   Schol.  Townl:   Pausan.  I,  28,  7. 


a 


vou  Sophokles  abliiinjjige  uud  geläufige  Sage  (Schwartz.  12.  Supplemeiitband,  Jalub.  für  klass.  Philol. 
1S81.  405.  Bethe,  Tliebaiiische  Heldenlieder,  S.  2,  Wec-kloiii,  Die  kvklische  Thebais,  S.  fißS),  läßt 
Oidipus  nach  Attika  auswandern-'')  und  die  bekannten  vier  Kinder  vou  Oidipus  und  Jokaste 
l)stammen.  Cm  die  Kinder  Jokaste  zuschi-eiben  zu  könuen,  erklärt  der  Scholiast  zu  v.  274.  daß 
ciwag  an  dieser  Stelle  plötzlich  bedeute,  —  olv.  sld-eiog-  snsi  rtcug  loyß  rraidai;  aZA'  e^ai'(fit^c,  — 
sodaß  also  der  unglückselige  Eliebund  geraume  Zeit  bestanden  haben  konnte,  ehe  die  Entdeckung 
einti-at.  eine  Auffassung,  der  von  deu  Neueren  niu-  Hüttemanu  (Progi-.  Straßburg  1880,  Die  Poesie 
der  Oidipussage.  S.  1,  2,  7;  dagegen  Geist.  De  fabula  Oedip.,  S.  6)  beipflichtet,  wälu-end  alle  ülnigeii 
Erklärer  die  Worte  niit  Recht  so  auffassen,  daß  sofort  nach  Scliließung  der  Ehe  die  Götter  das 
Unheil  iiichbar  machen. 

Fördern  demnach  die  zitierten  Schohen  in  ihrem  Bestreben,  die  Homerstelle  hi  Über- 
einsttmniung  mit  der  späteren  Überheferung  zu  Iningen,  unser  Vei-ständnis  keineswegs,  so  ist  die 
richtige  Auffassung'")  der  Stelle  in  dem  Homeikommentar  zu  finden  ^Bethe  3;  91,  A.  20),  drn 
Pausanias  TX,  ö.  11  überliefert*''),  der  zum  Beweise  dafüi-,  daß  Oidipus'  Ehe  mit  semer  Mutter 
kinderlos  war,  nach  Zitierung  der  vier  Vei-se  aus  Odyssee  XI.  271 — 274  fortfährt:  /Iwc  ovv 
e.iolifiav  mwcLOta  acpag,  el  di]  riaaaQsg  i^'h-zMarr^g  eyivovvo  jcaideg  cijj  Oldinodi;  '£i  Eiqvyaveiag 
öi  Ttjg  '  YTCSQqtavTog  iyeyöveaav.  //i]?mi  ds  /.cd  o  rä  tTci]  noiijaag,  a  Oldircoöia  ovo(.iä.tovaiv. 
Zugleich  beruft  er  sich  auf  ein  Gemälde  des  sonst  unbekannten  ]\Ialers  Onasias^),  emes  Zeitgenossen 
Polygiiots,  das  Euryganeia  darstellte,  wie  sie,  in  Trauer  versunken,  dem  Zweikampfe  ihrer  Söhne 
zuschaut  Diese  Dai-stellung  erfolgt  üu  Anschlüsse  an  die  Oidipodie  (0.  Müller,  Orchomeuos  221; 
Bethe  2ö;  Gnippe,  Griechische  Älythologie  524,  A.  3).  Nach  der  Oidipodie  demnach,  die  wolil  die 
Quelle  für  jene  Verse  der  Nekyia  l)ildete''),  gebar  erst  Euryganeia,  Hyperphas'  Tochter'),  Oidipus 
die  vier  Kuider,  wälu'end  Epikaste  sich  nach  der  Sitte  heroischer  Weiber  im  augenbhcklichen 
Sclimerze  bei  der  Enthüllung  des  Vergehens  den  Tod  gab.  Damit  stimmt  auch  der  Schluß  des 
Schohous  zuEur.  Phoen.  v.  17(30,  das  zu  Anfang  imd  SclilidS  deu  Namen  Peisandi'os**)  ti-ägt,  aus  dem 
Bethe  (S.  11)  besonders  im  Zusammenhange  mit  dem  ersten  Teile  des  Schohons  zu  Od.  XI,  271  und 
der  Notiz  aus  der  Oidii)(idi(^  bei  Pausanias,  freilich  mit  Annahme  einer  Reüie  von  Interpolationen, 
deu  Iidialt   der  Oidipodie  (Die   Rache    der  "Hqu  yaiiooTolog  vom  Kithairon    an  Laios    und  sehiem 


^  Eur.  Phoen.  1707  läßt  Oidipus  nach  dem  Tode  der  Söhne  durch  das  Orakel  an  Poseidon  von  Kolonos 
verweisen,  während  Sophokles  ihn  den  Eumeniden  zuführt.  Xur  in  Soph.  Antigene  50  ff.  fällt  abweichend  Oidipus' 
Tod  mit  seiner  Selbstblendung  zusammen. 

^^)  S.  aber  Robert,  Zur  Oidipussage,  Apophoreton,  S.  115. 

*^)  V.  Wilamowitz,  Homerische  Untersuchungen  344  uud  Hermes  XXVI,  S.  228,  Anm.  2:  Zu  Pausanias 
Zeit  lebten  die  alten  Gedichte  nur  in  Auszügen  und  Zitaten;  cfr.  Kalkmaun.  Pausanias  S.  251. 

'"''  Für  Onasias  setzte  man  früher  den  Bildhauer  Onatas  ein,  den  Pausanias  häufig  erwähnt,  aber  nie  ohne 
Angabe  seines  Vaterlandes  Aigina,  Brunn,  Geschichte  der  griechischen  Künstler-I,  67:  H,  18,  33.  Das  Gemälde 
schmückte  neben  Polygnots  Freiermord  den  Pronaos  der  Athene  Areia  zu  Platää;  das  Tempelbild  hatte  Phidias 
gefertigt,  Pausan.    IX.  4. 

")  0.  Müller,  Orchomenos,  S.  221;  Welcker,  Epischer  Cyclus  313  ff.,  Bethe  3  ff.,  der  die  Ansicht  Wilamowitz', 
Homerische  Untersuch.  S.  149,  die  Kyjjrien  seien  die  Quelle,  bekämpft.  Wecklein  (S.  683)  erklärt  die  Euryganeia 
für  eine  künstliche  Vermittelung,  lehnt  die  Ansicht,  daß  die  (Jidipodie  die  Quelle  für  die  Stelle  der  Nekyia  sei, 
entschieden  ab  und  behauptet,  daß  Eteokles  uud  Polyneikos  an  dieser  Homerstelle  nicht  als  Oidipus'  Sühne  zu 
denken  sind. 

')  Nach  0.  Müller,  Orchomenos  221  ist  Euryganeia  eine  Tochter  des  Phlegyerfürsten  Periphas.  Vgl. 
Schneidewin  S.  8,  Welcker,  II.  314,  Anm.  3. 

^)  Unter  ihm  versteht  Bethe  einen  Grammatiker  (Schul.  Phoen.  834;  Schol.  ApoUon.  Rh.  I,  471),  wie  auch 
Maaß  (Comm.  mythogr.  Greifswald,  Ind.  Schol.  1894),  nicht  den  Epiker  (Welcker,  Ep.  C.  I-,  91),  was  doch  immerhin 
möglich  ist,  cfr.  Gruppe,  Bursians  .laliresbericht  1894,  S.  95.  —  Robert,  Zur  Oidipussage,  Apophoreton,  S.  115,  glaubt, 
daß  das  Peisandere.xzerpt  nicht  auf  die  Oidipodie  zurückzuführen  sei. 


Hause  für  sciiip  widernatürliclio  Liolic  zu  Ohrysippos,  Pi-lops'  Sohne),  zu  rekonstruieren  versucht"). 
Die  Steile  lautet:  Oaoi  di  cxi  fietä  xov  ^civarov  r'^g  'lo/.6air^g  (Bethe  Iß,  A.  21)  yiai  rr)v 
aiiov  TupXoaiv  lyi^^iev  Elgv/avi^v^")  ^tagO-irov,  s^  jyg  avTiJ.  yeyövaaiv  oi  TtTtaQsg  rtaidsg.  Tavxä 
qir^ai  n£iaar()Qog.  Aucli  das  Schol.  zu  Kuripid.  Phon.  53,  das  wohl,  nur  einen  sehr  gedrängten  Auszug 
aus  Phereliydes  (V.  fi-gni.  48)")  wiedergiht.  lileüjt  dem  Epos  wenigstens  insoweit  ti-eu,  daß  es  die 
l)eivainiteu    vier    Kinder    von    Euryganeia,    Periphas"   Tuchter,    al)stammen  Läßt  (WEQe/.vdijg  za  •/.arä 

Tovg    Oidi7co()og    viaidag viciog    lawQei.      Oh'ii/rodi,    (pifii,    KqecüV  dldcuai    rtiv    ßaoiXdav 

y.al  TTjv  yvvai/.a  ^la'i'ov,  /.n/r^Qa  d^alcol  'Io/moti^v,  s^  ijg  yivovrai  alrfii'^-)  OgaazioQ  yiai 
ylabvvxog.  di  ^t'la/.oiaiv  UTro  ^\Ui'icüv  -/.ui  ^Egylvor.  'ETtel  di  sviavrbg  TtaqriXd-e^'') ,  yai^ei  o 
Olötrcoig  EiqiyavEiav  zyv  ÜEQtcfarTog,  tS  ijS  yivovvai  avTiJ)  ylvriyövtj  '/.ai  lautjvrj,  tjv  avaiQEi 
Tvdevg  hei  v.Qfljvijg  '/.ai  a7t  avvijg  ij  y.QtjPr]  ^Ia/.i^vr]  '/.aXelrat.  Yioi  de  avT(Ji  e|  amyg  'ETSOxlrg  vmi 
IToXrver/iifi.    'Enei  de  EvQvyavEia  eTEkeitr^ae,  yai.tEi  o  OldiTtovg  .^4aTv/.iädovaav  tijv  —i)-EvtXov). 

Oidipus'  Ehe  mit  Astymedusa.  als  seiner  zweiten  (Temahlin,  nach  seiner  mit  Kinderu<gesegneten 
Eile  mit  Jolcaste  wird  im  Scliolion  zu  Homer  H.  IV,  37(5  (Eustath.  /..  d.  St.  484,  44)  erwähnt:  Oiöinovg 
ct.ToßaXiuv  'fo/Martp'  i-rlyr^uEv  \4atifiidüiaav,  rjzig  diißaXE  loig  /cgoyovovg  uig  nEiQCiaavrag  auzijv, 
die  durch  iiire  A'erleumdung,  die  Stiefsöhne  begehi-ten  des  Vaters  Weih,  Oidipus'  Fluch  gegen  die 
Söhne  veranlaßt**).  Da  anoßaXüv  sicherlich  weiter  nichts  bedeutet  als:  nachdem  er  Jokaste  durch 
den  Tod  verloren,  nicht  jediich,  wie  Pethe  will:  nachdem  er  Jokaste  verstoßen  hatte,  so  darf 
wohl  Pherekydes"  Bericht  niclit  mit  dieser  Darstellung  m  Verbindung  gebracht  werden.  Damit  wird 
auch  Bethes  Vermutung,  für  'lo'AtxaTrjV  sei  EvqvyavEiav  einzusetzen  und  ETEXevrrjaE  bei  Pherekydes 
(ETtei  da  EiQiyavEia  tTElEvTr^aE)  sei  veMerbt,  liiufällig  (Gruppe,  S.  514,  A.  l).  Bei  Apollodor  HI,  5, 
8,  7  hinwiederum:  /.al  nalöag  Etä'M'coaEV  s^  «tr^g  (T^g  fjijTQÖg)  nolvverMj  /.ai  'EvEuy.Xia,  d^vyateQag 
öi  'lofit'jvi^v  y.al  '^vTiyövi^v.  Elai  dt,  oi  yevv)^d->jvai  t«  TiKva  cpuaiv  s^  EvQvyavelag  aiToj  zijg 
TEvihQavTog  wird  Teuthrasi")  als  Oidijnis'  Schwiegervater  genannt,  für-  den  nach  Agius  Welcker  H, 
:-il4,  3,  Schneidewiu  9,  A.  1,  Bekker,  Hercher,  Wagner  Hyperphas  einsetzen,  während  Bethe  (S.  24, 
A.  3())  Periphas  für  die  echte  Form  erklärt'"). 

Aus  dem  Gesagten  folgt,  daß  nach  der  ältesten  en-eichbaren  Sagenform  Epikaste  sich 
unmittelbar,   nachdem    die    unselige  Ehe    geschlossen   ist,    diu-ch  Erhängen  den  Tod  gibt,  während 


*)  Es  ist  beachtenswert,  daf!  fragm.  2  der  Oidipodie,  soweit  es  den  Raub  Haimons  durch  die  Sphinx  betrifft, 
gleichfalls  mit  Peisander  übereinstimmt,  cfr.  Gruppe,  Griech.  Mythol.  II,  501. 

'")  Schol.  Eurip.  Phoen.  13:  xa'i  toi'  Olih'noäu  ö'f  ifaaiv  ^EmxäaTrjV  ti  Tr]V  tujTfQti  ytytifitjxs'ycii  xal 
EvQvyavtjr.    Laut  Schol.  Eurip.  Phoen.  53  war  nach  einigen  Euryganeia  Jokastes  Schwester. 

")  Bethe  23.    Bertsch,  Pherekydeische  Studien,  Tauberbischofsheim  1898  S.  7,  Anm.  1. 

")  ttiim  d.  h.  dem  Oidipus.  0.  Müller  221,  Schneidewin  9,  gegen  Welcker  II,  315,  Anm.  5,  P,  241;  Bethe, 
S.  24,  Anm.  35,  der  aber  die  Notiz  über  Phrastor  und  Laonytos  an  dieser  Stelle  beseitigt  wissen  will;  Bertsch,  S.  6, 
Gruppe  524,  Anm.  4. 

'")  b'iavrhg  nmitjkiH,  wohl  seit  Jokastes  Tode  (Schneidewin,  S.  9,  Höfer,  Roschers  Mytholog.  Lexikon  III, 
727,  42;  Wecklein  681);  nach  Bethe  (24)  seit  der  Vermählung  mit  Jokaste;  Bertsch,  S.  6,  ebenso. 

")  Nach  Bethe  (27\  dem  Wecklein  S.  680  folgt,  stammt  diese  Version  aus  der  Oidipodie.  Wecklein 
schließt  aus  dem  Gesuchten  und  Tendenziösen  und  dem  Streben  nach  genauerer  Motivierung  auf  eine  spätere 
Abfassungszeit  der  Oidipodie  im  Gegensatze  zur  Thebais. 

'^)  Nach  0.  Müller,  Orchomenos  221,  6  und  232,  ist  Teuthras  ein  König  von  Thospiä;  cfr.  Mythogr.  ed. 
Westermann  89. 

"^  Im  Schol.  Hom.  Od.  XI,  326,  H.  Q.  V.,  wird  Euryanassa  als  Hyperphas'  Tochter  und  Klymenes  Mutter 
erwähnt.  Eurykleia,  eine  Tochter  des  Eki)has,  findet  sich  als  Laios'  erste  Gemahlin  bei  Epimenides  frag.  h.  gr.  IV, 
405,  6.  i,Schol.  Enr.  Phoen.  13).  Nach  den  Worten  Ot  äi  Svo  tov  Aui^v  yJifiai  yvt'alxag  r.vQvxktiar  xu'i  r^nixiiarriv 
xai  t'ov  Oidinoäii  ilV  ifnai  'Knixdartji'  rf  rijf  urjr^ya  ytyuf.n]xii'ai  xal  EvQvyi'cyijf  vermutet  Schneidewin  S.  10,  daß 
nach  Epimenides  Oidipus  nicht  die  Mutter,  sondern  nur  die  Stiefmutter  geheiratet  habe,  so  daß  hier  die  spätere 
Sage  ausnahmsweise  einmal  das  Grausige  gemildert  hätte  (Gruppe  504,  A.  6). 


Oidipus  als  Hen-scher  weiterlebt  und  mit  Emyganeia  eine  neue  Ehe  schließt,  aus  der  die  beiden 
Sühne  Etookles  und  Polyneikes  und  die  beiden  Töchter  Antigone  und  Ismene  hervorgehen.  Auch 
als  dann  die  .Sage,  um  den  Iiiccst  gi-ausiger  zu  gestalten,  Oidipus  zum  Vater  von  Kindern  aus 
seiner  ei-stcu  Ehe  machte,  ließ  sie  doch  jene  vier  bekannten  Kinder  einer  andern  ]Mutter 
entstammen*'),  bis  die  Tragödie i*)  (nach  Bethe,  S.  164  bereits  die  Thebais)*")  sie  für  Sprößlinge 
aus  der  Mutterohe  erklärte. 

Ob  in  der  älteren  Sage  Eteokles  als  der  ältere,  Polyneikes  als  der  jüngere  Bruder 
anzimehmen  ist,  was  Welcker  H,  341  behauptet,  der  dabei  auch  auf  seineu  Namen^")  hinweist,  ist 
zweifelliaft.  IMit  gi-ößerer  Wahi-scheinliclikeit  vermutet  Bethe  (107).  daß  bereits  der  Dichter  der 
Thebais  Polyneikes  als  den  älteren,  wie  später  nach  ihm  Soi^hokles,  aufgefaßt  habe,  da  er  von 
diesem  den  Vater  durch  Vorsetzen  von  Kadmos'  Tisch  imd  Becher  beleidigt  werden  läßt  und  da 
auch  Pherekydes  (Schob  zu  Emüp.  Phöu.  71)  ebenso  wie  die  Quelle  von  Pausan.  IX,  5,  12  ähnliche 
Bedingun^'ii  voraussetzt  (Gruppe  526,  A.  5).  Bei  Sophokles  wird  im  Oedipus  Coloneus  Polyneikes 
dreimal  ausdiückhch  als  der  ältere  bezeichnet  (.'ul  f,  1294  f.,  1422)^i),  was  Welcker  freilich  und 
nach  ihm  Klein  (^lythop.  ET,  S.  9,  A.  26)  für-  eine  Xeuerung  des  Sophokles  erklären.  Als  der 
jüngere  ei-scheint  er  bei  Eiu-ipides  Phöu.  -06,  71.  Vgl.  Scliol.  zu  v.  71,  argum.  Phoen.  (Dindoi'f)  9, 
Zeile  12;  Diodor  IV,  6.5,  1;  Schob  zu  Hom.  II.  IV,  •)76:  ^Etsoy.ltjg  s^tßale  noXvvei/.r^v  wg  nQeaßvveQog 
(Valckeuaer:  rbv  nQEaßvTEQov),  argum.  Aesch.  Sept.  I,  38,  Mythogi'.  Vatican.  11,  230  (^Eteocles 
prior),  I,   152  (Polinices  minor  fi-ater),  Statius,  Theliais  II,  428,  Lactantius  z.  d.  St. 

Nach  Lysimachus' Thebaica  Paradoxa  frgm.  VII,  Müller  F.  H.  G.  III,  334,  im  Schob  zu  Eur. 
Phoen.  13  (Cod.  M.  T.  A:  Kiyvariog;  B:  alyvmiog)  setzt  Oidipus,  als  er  dir;ch  einen  Orakelsprach 
erfährt,  daß  seine  Söhne  im  gegenseitigen  Brudeimorde  fiillen  sollen  (a'kh]XoA.TOvtjaeiv) ,  den 
Polyr^aikes,  nach  Kastor  (Mestor  cod.  B,  Gruppe  525,  A.  11)  beide  Söhne  aus^^),  worin  ein 
Gegenstück  zu  der  Aussetzung  des  Oidipus  durch  Laios  zu  erkennen  ist. 

Der  Zwist  der  Brüder  wud  die  Ursache  zum  Kriege  gegen  Theben.  Von  diesem  Zuge 
wissen  Homer  mid  Hesiod;  Homer  spricht  auch  von  den  feindlichen  Brüdern,  während  Hesiod  den 
Bniderzwist   mehr   in  den  Hintergrund    zu  schieljen  scheint  (0.  Müller,  Orchom.  222).     Als  Grund 


")  Führte  sich  doch  ilas  spartanische  Geschlecht  der  Aigiden  im  Mannesstamme  auf  Polyneikes  zurück, 
eine  Sage,  die  sich  in  den  lakonischen  IColonien  auf  Thera  und  Kyiene  findet  (Gruppe  516.  524).  —  Rohert,  Zur 
Oidipussage  (Apophoreton,  47.  Versammlung  deutscher  Philol.)  115  hält  Jokaste,  Epikaste,  Eurygane  und  Astymedusa 
nur  für  verschiedene  Namen  derselben  mythologischen  Figur  der  Mutter  und  Gattin  des  Oidipus. 

'*)  Zunächst  Äschylus,  Septem  (Dindorf)  930,  1031,  752  trotz  Welcker  II,  315;  cfr.  Nitzsch  501, 
Sclmeidewin,  Philoi.  III,  353,  A.  7;  Soph.  Oid.  Tyr.  457  (Seneca,  Phoen.  134),  791,  928,  1210  ff.,  1247  f.  (Seneca, 
Phoen.  136),  1257  (Antigone  53),  1274,  1376,  1403  ff.,  1459  ff.,  1474,  1481  ff.;  Oed.  Col.  9S4,  1772  (533,  535,  1671); 
Antigone  866,  899;  Eur.  Phoen.  55,  156,  381,  1610,  Schol.  Hom.  II.  4,  376  (Eusth.  484  E);  Diodor.  IV,  64,  4;  Hyp. 
Äsch.  Sept.  (Dindorf)  I,  p.  37  (Schol.  rec.  III,  p.  298);  Hyp.  Phoen.  (Dindorf)  III,  p.  9,  Z.  5;  Schol.  Eur.  Phoen.  26; 
ApoUod.  3,  5,  8,  Hygin.  fab.  67;  Statius  Theb.  I,  70,  76  (Lact.l;  Mythogr.  Vatic.  I,  204,  II.  230. 

'■■^  Anders  Welcker  II,  333;  Klein,  Die  Mythopöie  des  Sophokles  I,  18.  Eberswalde  1890. 

™)  „Haderreich"  cfr.  Schneidewin  Philol.  III,  356,  Äschylus  Septem  578  und  Seholion,  cfr.  Weeklein,  Anm. 
zu  Septem  v.  565;  658  mit  Seholion,  830  mit  Seholion.  Auch  v.  905,  936,  941  spielen  auf  den  Namen  an.  Vergl. 
ferner  Sophokles  Antig.  110;  Eurip.  Phoen.  636  (Eustath.  776,  52;  Quintilian,  Instit.  V.  10,  31),  1493.  Nach  Gruppe  (506) 
bedeutet  der  Name  als  Kultname  des  Kriegsgottes  ursprünglich  ., Vielstreiter"  oder  „Vielsieger".  Jedenfalls  gilt 
Polyneikes  als  Stifter  eines  Heiligtums  des  Ares  und  der  Aphrodite,  das  zwischen  Argos  und  Mantinea  gelegen  war, 
Pausanias  II,  25,  I ;  cfr.  Tümpel.  Ares  and  Aphrodite,  XI.  Supplementband  von  Fleckeisens  Jahrbüchern  722.  —  Anfügen 
will  ich  hier,  daß  Wecklein  in  seiner  Kyklischen  Thebais  S.  086  i,cfr.  Einleitung  zu  den  Septem  3  u.  8)  den  milden 
und  sanften  Polyneikes  ursprünglich  als  einen  Hebten  Heros  des  Tages,  den  herben  und  finstern  Eteokles  (siehe 
aber  Rohde,  Psyche  II,  229)  als  einen  Dämon  der  Nacht  aufgefaßt  wissen  will. 

»')  Schol.  Eur.  Phoen.  71,  Hypoth.  Aesch.  Septem  (Dindorf)  I,  37  (Schol.  rec.  III,  p.  298);  ApoIIodor  III,  6,  1. 

")  cfr.  Welcker  II,  341,  A.  43. 


des  unglücklichen  Ausganges  des  Krieges  bezeichnet  Stlienolos  im  Homer  (II.  IV,  409)  ganz  im 
allgemeinen  die  ITnhesdunenlieit  der  Helden,  die  ungünstigen  Zeichen  unbeachtet  zu  lassen  (Pindav, 
Nem.  i),  IS  ff.;  A\'elckt"r  II.  •'»"i!')-  Nach  Hesiod,  Op.  1H2  rafft  der  grimme  Krieg  die  Heroen  vor 
der  siebentorigen  'riiebe  dahin,  als  sie  um  Oidipus'  Herden  (d.  li,  den  ganzen  Rt'iciituni  des  Landes; 
"Welcker  II,   :i22,   Sdincidewin   Philnl.  III,   ;',.-)7)   sich   streiten. 

Als  tiet\'i-e  (i  runde  des  Hruder/.wistes  enthielt  die  Tliejjais  den  ciiialtenen  Fragmenten 
(2  und  .'})  nach  zwei  Flüche,  die  Oidipus  gegen  die  lieblosen  Söhne  schleuderte^).  Nach 
Athenäus  XI.  46.'i  F.  (Thebais  frgm.  2)  (cfr.  Eustatii.  zu  Homer  Od.  16S4,  7  ff)  setzte  der 
zeuseutspmssene  Held  Polyneikes  der  Blonde  dem  Vater  trotz  des  Verbotes  (Athen.  XI,  465  E)  die 
Kleinodien  des  Vaters,  einen  aus  Kadmos'  Schatze  stammenden  silbernen  Tisch  und  einen  goldenen 
Pokal,  mit  süßem  "Weine  gefüllt,  vor.  Als  Oidipus  diese  Gegenstände  erki'nnt  (cf^Qctad-);, 
Eustath.  ()S4,  9,  Welcker  II,  .'S;!?),  stößt  er,  ergrimmt  darüber,  daß  die  Söhne  ihn  an  den  Vatermord 
erinnern  wollen  (cfi-.  Eustath.  684,  9  slvTtrfie  yaq  tK  wr/x  %ov  ytQovva  ....  yja  y  ui'äfivt^cng  rob 
TtarQi/.ov  förov).  gegen  beide,  in  der  richtigen  Überzeugung,  daß  Etcokles  seines  Bruders  Hand- 
lungsweise gebilligt  habe,  Verwünschungen  aus  —  ..nicht  blieben  sie  der  Erinys  verborgen",  — 
daß  sie  nicht  in  Frieden  das  väterliche  Erbe  teilen,  sondern  beiden  stets  „Krieg  und  Kampf" 
beschieden  sein  sollte  (\\'elcker  II,  5.")0)-'). 

Einen  noch  gräßlicheren  Fluch  aus  der  Thebais  (frgm.  :i)  überliefert  das  Scholion^")  zu 
Soph.  Oed.  Col.  1P>75.  Als  die  Söhne  (o\  Ttegii  'Ezeo/.Xia  ymI  noXiveUr/v)  Oidipus  statt  der 
gewohnten  Ehrengabe  des  Rückens  (Welcker  II,  33N)  einst  aus  Vergeßlichkeit  oder  aus  einem 
andern  Grunde  das  Hüftstück  (iayjov)  des  Opfertieres  sandten^«),  schleudert  der  Blinde  (eug  ivör^ae, 
Welcker  II,  ;')37).  erbittert  darüber,  daß  die  Söhne  ihn  nicht  mehr  als  König  anerkennea  wollen 
(Bethe  102),  das  Hüftstück  fort  und  flucht  den  Söhnen^').  Der  Greis  fleht  Zeus  und  die  andern 
unsterblichen  Götter  an,  daß  die  Söhne  im  Wechselmorde  hinabgehen  möchten  zum  Hades^^). 
Da  Eustathius  zu  IL  484,  41  und  zu  Od.  1684,  9  die  Thebais  nicht  als  Quelle  kennt  (aXXoi  de 
ye  .  .  .  laroQr^aav),  wollten  Casaubonus  mid  Valckenaer  irrtümlich  diesen  Fluch  der  Thebais  des 
Antimachus-")  beilegen  (cfr.  Welcker  II,  333,  A.  26  und  5.51;  Schneidewin  Einleitung  zu  Oed. 
Col.  15;  Bethe  102,  A.  37).  Welcker  11,  335  ff.  glaubt,  da  eine  Steigerung  in  der  älteren  Poesie 
gewöhnlich  durch  drei  Stufen  ausgedrückt  werde,  daß  zwischen  den  beiden  Flüchen  ein  dritter 
einzuschieben  sei,  in  dem  Oidijnis  den  Söhnen  Streit  um  die  Herrschaft  gewünscht  habe,  nachdem  sie 
ihn  unter  einem  Vorwande  eingeschlossen,  aber  noch  als  König  anerkannt  hätten'").  Eine  Parodie 
der  Thebaisstelle  teilt  der  Scholiast  zu  Oed.  Col.  1375  mit,  die  wohl  aus  einem  Satyrcb-ama 
(nach    Bergk    des    Pratinas)    stammt^")    (Nauck   Frgm.    H.    G.,    fragm.    adespota    458,    S.    928). 


-')  Klein,  Mythop.  I,  S.  33,  bezieht  die  lUyitt  Od.  XI,  275  auch  auf  den  dem  Oidipus  von  seinen  Söhnen 
bereiteten  Kummer,  cfr.  A.  2. 

-*)  Über  das  Alter  der  Verse  cfr.  Bethe,  S.  40. 

-°)  'O  Trjy  fiixQccv  (Welcker  I,  192:  xvxlixijv)  QrjßaliSa  noir/acts,  cfr.  Gruppe,  502,  Zeile  22. 

'")  Dies  weist  darauf  hin,  daß  Oidipus  im  Hause  gehalten  wird  (Wecklein,  675). 

")  Nach  dem  Schol.  o  rft  .uizpoi/'r/wj  xctl  tiIlhos  iiytriö;  'dinos  yovv  elnus  f.9fro  znr'  airnir.  Siehe  aber 
Welcker  II,  337,  liethe  102,  Wilamowitz,  Kiuleitung  zu  Soph.  Oid.,  S.  8.  Wecklein,  S.  G6G,  sieht  die  Schuld  der 
Söhne  in  der  Vernachlässigung  der  kindlichen  Pflicht  der  Geroboskia. 

■^  cfr.  Zenobius  V,  43. 

•")  Aus  Antimachus  bezieht  sich  auf  Polyneikes  und  Eteoklcs  und  anderseits  auf  Polyneikes  und  Tydeus 
frg.  30:  aifMdigoy  /nvO-or,  aifoin^griy  l'iüv;  die  Verse  frg.  17  sind  nach  Welcker  II,  329,  A.  19  möglicherweise 
von  Polyneikes  gesprochen  worden. 

'")  Nach  Gruppe,  526,  A.  1,  tritt  die  Steigerung  der  Beleidigung  und  der  Verfluchung  nicht  so  deutlich 
hervor,  wie  zu  erwarten  wäre. 

=")  Welcker  II,  337,  A.  33.    Bethe,  S.  89,  A.  16  und  104.    Wecklein,  664,  A.  2. 
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Als  die  Söhne  ihm  statt  des  auserwählteii_Ehreristückes  minderwertiges  Fleisch  (nach  Herwerden 
in  den  Melauges.  H.  AVeil  gewidmet.  1898,  S.  100  Schweinefleisch  statt  Ochsenfleisch) ^-)  senden, 
stößt  der  Rlitidr  (  ri(f}Mg  ovci  yvioaezai)  folgenden  Finch  aus: 

Eyw  räd'  luäg  v.ai  /.aziiyouai  /.«■/« 
Ainoioiv  avTOvg  riövde  dig  röaa  ayred-äv, 
Xah/j~)  df  uaQfjaloovTeg  a/.'/.!^)M)v  ygoa 
— qpaL'o(£)'  (ciicpl  v.Ti^u(taiv  ßaai'Ar/.olg. 

Auch  in  Menandei-s  Naukleros,.  von  dem  der  Scholiast  den  Vers 
"O  re  Uo/A-vel'Mjg  nwg  amliktv'  ovx  oQ^tg; 
anführt.    midJ    der  Streit   in   scherzhafter  Weise    erwähnt    worden    sein  (Kock.    Com.  Att.  frgm.  o, 
S.  102.  Nr.  350). 

Bei   Pindar   (P}"th.    IV,    147)   spielen    Jasons  Worte,    die   er    an  Pelias    richtet,   auf   den 

Fluch  an: 

Ol;  TiQinei  vüiv  y_aX'/.OTÖQOig  it'cpeaiv 

Ovd'  a/Mvteaaiv  iieyäkav  TTouySvojv  ititar  dccaaad-at. 

In  dem  Siegeshjanuus  (Ol.  II I  auf  Theron  von  Akragas,  dessen  Gescldecht  sich  von 
Thersandros.  Polpieikes' Sohne,  ableitete  (Schol.  zu  Ol.  II.  SO,  82).  wird  auch  der  Bnidermord  zu  dem 
alten  Spniclie  ApoUos  [Si'  Tlr&ciivi  yoia&iv  7ialai(faTov.  Schol.  zu  v.  71),  der  Laios  zuteil  geworden 
war.  in  Beziehung  gesetzt,  aber  von  dem  Dichter  nur  leise  angedeutet'^). 

Deutlich  sprechen  von  dem  auf  dem  Laljdakidenhause  lastenden  Fluche  die  Tragiker, 
namentlich  Aschylus.  Nach  Wilaniowitz  (Hermes  XX^'I.  227,  A.  2)  kannte  die  Thebais  den 
Geschlechtsfluch  noch  nicht.  Bei  den  Tragikern  ist  dem  xVpollo,  der  die  Stelle  Heras  in  der 
Oidipodie  einnimmt,  seitdem  Ijaios  sein  Gebot,  kinderlos  zu  bleuten,  übertreten  hat  (Aesch. 
Sept.  750,  Eur.  Phoen.  18),  das  ganze  Geschlecht  bis  zu  den  Enkeln  des  Laios  verhaßt^*). 
(Vgl.  Aesch.  Sept.  691,  741  ff.,  842,  801,  95.3  ff.;  Eur.  Phoen.  18  ff.,  1597  ff,  1(311;  Soph.  Oed. 
Col.  9fi4  f.,  369,  421,  788,  1299;  Antig.  867;  Oed.  E.  277,  1329;  Bethe  161,  A.  \^\  Diodor  IV,  64: 
xßi  Ttciauv  tijv  or/Jav  nh^qiliaEiv  f^teyähov  aTvytji.(c'(rojv,  wohl  nach  Em-.  Phoen.  20). 

Bei  Aschylus  (Septem  785  ff,  Dmdoi-f)*^)    wiril  der  Fluch,    die  Söhne    sollen    durch  Kampf 

das  Erbe  teilen, 

Tiy.voiaiv  ö'aQag 

^EcprjV.ev  sjtL-/.ÖTOvg  rgocpäg  .  .  . 

Kai  Olpe  aidaQorcuoi 

Jia  yeql  noxi  hr/Elv 

KTt/fjOTB.     {vvv  di  zqiw 

Mij  Teläaij  ■/.a/.npürovg  'Eqivvc.) 

(cfr.  574  mit  Sc-holion)  nicht  mit  dem  in  der  Thebais  (ft-gm.  3)  erwälmten  Frevel  der  Söhne  liegründet, 
wie  der  Schohast  zu  Oed.  Col.  1375  behauptet:  ra  de  naQanXlfiia  roi  snojToill)  y.al  Alaxi-^og  iv 
trug  inxc  sni  Qijßaig,  dem  Welcker  (II.  335),  Bethe  (104).  Bndin  (Eiid.  zu  Oed.  E.  S.  22)  folgen. 


")  Gruppe,  526,  A.  1. 

'^  'liSoiaa  ä'uitf    fjon'rj  "Entipvi  ot  ahv  aD.tt/.oifovii;  y^t'o;  uQriior. 

^)  So  beginnt  in  der  Orestie  die  nQwjtinyog  arti  mit  Thyestes'  und  Atreus'  Greuel  und  wächst  bis  ins  dritte 
Glied  fort,    Scbneidewin  Philol.  III,  351. 

^)  Zeitschrift  für  Gymnasialwesen  1901,  S.  410.  Nach  Bruhn,  Einl.  zu  Soph.  Oid.  R.  26;  Wilamow. 
Einl.  zu  K.  Oidip.,  S.  10,  findet  sich  im  König  Oidip.  keine  Spur  von  dem  Geschlechtsfluche, 

'°)  Schol.  zu  788,  wo  statt  y.T>]ana!iai  dcinaaäiti  zu  schreiben  ist,  cfr.  Wecklein  zu  v.  773;  Sept.  v.  816  f., 
709  ff.,  730,  876,  907,  941  ff.     0.  Müller,  Gesch.  der  griech.  Literaturen,  84,  A.  23.     Schneidewin,  Philol.  III,  355. 
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auch  Weckleiu  (Kykl.  Thcl).  GGfi),  ilcr  die  Worte  STrr/.6T0vg  TQOcpäg  allgemeiner  faßt  („im  Grimme 
ob  der  EniiUniing")  mid  die  Schuld  wi(>  Kruse,  De  Aesc'h.  Oe<lip()d.  1X04,  S.  38  allein  iu  der 
veruacidiissigtc'ii  Pflicht  der  (.icroliosicia  tiiidet.  Unmittelbar  naclidcr  Entdeckung  der  unseligen  Ehe 
verübt  Oidipus  zwei  schreckliche  Tillen  in  wilder  Wut  (v.  720).  Er  ])eraubt  sich  mit  der  Hand, 
die  den  Vater  i^eiuordet.  der  Augen,  um  dem  Aidjlick  seiner  Kinder  zu  eiitgehn  {/.roaoir/.rwv  schreiben 
Gottfr.  Hermann  und  Kitschi  statt  /.QEiaauiiv.viüv;  cfr.  Soph.  Oed.  R.  l.VTG)  und  vertlucht  zugleich 
seine  aus  der  blutschänderischen  Ehe  entsprossenen  Söhne*').  (-Vergleiche  Schneidewin,  Philol.  III, 
355.  3()4.  A.  17,  Susemihl.  -Jahns  Jahrbücher  1SÖ5,  I,  74.S,  Hermann,  opusc.  VII,  204: 
rectissinie  Schützius  intellexit  propterea  ira  correptum  esse  Oedipum  dici,  ([uod  sustulisset  educassetque 
inceste  piognatos  filios,  Dindorf  ainiot  Septem.  7S(),  Waldeyer  S.  7  ff.,  Hüttemann,  Progr. 
Straßburg  ISSO,  S.T)7,  Weil,  praefat.  Sejitem  12  und  v.w  v.  772:  de  coxa  aliisve  hliorum  contumehis 
cogitari  non  posse  docent  verba: 

inei  ö^aqTicfQiov 

'  Eyiveco  .  .  .  ccd-liwv  yccfxcov, 

quae  e.\secrationis  tempus  ac  nisi  fallor  etiam  causam  declarant.  Klein,  Mji;hop.  I,  33,  A.  100;  11,  2, 
Gruppe  525,  A.  13). 

Ungefähr  den  gleichen  Wortlaut  hat  der  Fliuh  in  Eurip.  Phoen.  GS-'«),  den  der  Vater 
gegen  die  herangewachseneu  Söhne  (v.  63:    enei  ös  li/.nov  yevvg  f//wi'  ayuaLEvai)  schleudert: 

Q)f/.xö)  (Aesch.  Sept.  944)  aidtjqcj  ötofia  dialaxeh'  rode. 

(Vgl.  Eur.  Suppl.  150:  l-Zgalg  narQiMtg  fit)  yMatyvtjTov  /.tccvoi). 

Um  das  Geschick^^)  des  Vaters  den  Augen  der  Menschen  zu  entziehen  und  in  Vergessenheit 
zu  brhigen,  halten  ihn  die  Söhne  im  Palaste  eingeschlossen  (v.  44 — 66,  327  fF.,  333,  336,  1539)  in 
Übereinstimnnuig  mit  der  Thebais  nach  Welcker  II,  335,  Bethe  105,  Wecklein  675,  während 
Gruppe  (S.  526)  diesen  Zug  erst  der  späteren  Sage  zuschreibt.  Vgl.  auch  Klein  I,  32,  33  und 
Geist  I,  9.  In  den  Versen  874  ff.  (cfr.  Schol.  zu  875)  erhebt  Teiresias  außerdem  den  Vorwurf 
gegen  die  Söhne,  daß  sie  dem  Vater  die  gebührenden  Ehren  versagen.  Vgl-  Attius  frgm.  9. 
Diodor  IV,  65:  rcöv  öe  viiöv  avÖQwd-tvTwv  xal  tCov  neqi  lijv  orüav  aoEßi^ficncüv  yvioad-ivviov  tov 
(.lEv  Oldinovv  vno  rwv  viwv  evdov  /.itvEw  avayytaad'tjvai  6iä  ttjv  aiaxvvrjV.  Von  einem  oiy.iayi.og,  in 
den  Oidipus  eingesperrt  sei,  sprechen  in  übertriebener  Weise  die  Argumente  zu  den  Phönissen 
(Cod.  Guelferb,  Dindorf  III,  S.  9),  Argum.  zu  Äsch.  Septem,  (cod.  Cant.  ed.  Dindorf,  p.  38) 
und  Argument,  vulgat.^")  (Dindorf  I.  S.  37). 

Bei  Statins  Thebais  I,  46  ff',  nift  Oidipus,  der  sich  tief  im  Innern  des  Palastes  auflmlt 
(I,  49;  II,  441;  VII.  469;  VIII,  241;  XI,  580),  die  Rache  Tisiphones*')  auf  die  Söhne  (reges 
77)  herab  (IV,  644;  VII,  469;  VIII,  248;  XI,  106,  344,  505;  I,  241  ff.),  weil  sie  sich  seiner, 
der  Thron  und  Augen  verloren  habe  (I,  74),  nicht  annehmen,  ja  in  ihrem  Hochmute  seiner  Klagen 
spotten  und  seine  Blindheit  verhöhnen  (I,  78  ff".,  239).  Der  Mythogr.  Vatic.  II,  230  läßt 
Oidipus  sogar  in  einer  unterirdischen  Behausung  weilen  (  ...  in  domo  subterrauea  vitam  finivit). 


'")  Nach  Schneidewin  und  Geist  II,  S.  7  sind  die  Söhne  noch  jung;  zu  denken,  nach  Waldej'er  (Progr. 
Leobschütz  1S73,  S.  10),  Kruse,  Susemihl  bereits  erwachsen.  —  Über  die  Darstellung  der  beiden  Söhnchen  auf 
einer  etruskischen  Aschenkiste  als  Zeugen  der  gewaltsamen  Blendung  des  Oidipus  s.  Baumeister,  Denkm.  1052; 
Wecklein,  Kykl.  Theb.  689:  anders  Bethe  OS,  A.  40. 

'")  Schol.  Eur.  Phoen.  64,  68.  —  cfr.  v.  624,  705,  880,  1051  S.,  1354,  1426,  1556  f. 

™)  llrtUMV  äiouf'ft]  aoifinui'tTMi'  v.  65  setzt  Jokaste  entschuldigend  hinzu  (cfr.  v.  873  und  Welcker  334  A). 

■"')  Dieses  Ai-gument  schließt  sich  in  der  Hauptsache  an  Euripides,  z.  Teil  an  Sophokles  an. 

•")  Über  die  Rolle,  die  Tisiphone  bei  Statius  spielt,  cfr.  Welcker,  Kleine  Schriften  I,  399,  Ribbeck,  Geschichte 
der  römischen  Dichtung  III,  225,  228,  235. 
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In  Sophokles'  Oed.  R.  wird  ein  Fluch  des  Oidipus  nicht  erwähnt.  Nach  der  Entdeckung 
des  Frevels  und  der  Blendung  vertraut  der  Unglückliche  seine  uiierwachsenen*-)  Töchter  (löll) 
Ki-eons  Obhut  an  (1409  ff.),  nicht  aber  die  Sühne'""),  deren  er  nur  mit  wenigen  Worten 
gedenkt:  «vJpct;  eiaiv,  wäre  ;«/}  ajtaviv  7toi'  uv  ayilv,  trd-'  «>•  uai  xdv  ßiov.  Das  spätere 
unfrenndlidie  Verhältnis  zwischen  Oidipus  und  seinen  Söhnen  wird  angedeutet^*)  (v.  1477). 

Im  Oed.  Cd.  setzt  die  Schuld  des  Polyneikes  und  Eteokles  erst  mit  der  Verbannung  des  Oidipus 
aus  Theben  ein.  die  viele  Jahre  (487,  441.  765)  nach  Entdeckung  des  Greuels  erfolgt*^),  insofern 
die  nun  bereits  erwachsenen*^)  Söhne  sich  Kreons  (770)*')  und  der  Stadt  (440,  4^0)  Beschluß, 
ihn  auszuweisen,  nicht  widersetzen,  obwohl  es  sie  keine  Mühe  gekostet  hätte,  den  Vater  zu  schützen 
(442  f.).  und  keiner  von  beiden  ihn,  während  er  selbst  den  Thron  inne  hatte,  zurückrief  (599,  18ö(). 
l?,m).  sondern  dem  Elende  preisgab  (444.  1.357.  i;!()3  ff..  1377)**).  Der  Vaterfludi  selbst  (421  ff.) 
erfolgt  erst,  als  Oidipus  durch  Ismcue  von  dem  Zwiste  der  Söhne  erfalu-en  hat.  denen  trotz  Apollos 
jüugstem  Spruche,  daß  auf  Oidipus'  Besitze  Thebens  Heil  beruhe,  der  Glanz  des  Thrones  höher 
stehe  als  die  Sehnsucht  nach  dem  Vater  (418  f..  44fl  f.).  Der  Fluch  liesagte.  daß  (425)  weder 
Eteokles  Thron  und  Szepter  beluiRen.  noch  Polyneikes  je  zur  Stadt  zurückgelangen  möge;  auch 
werde  (450  f.)  keiner  von  beiden  je  an  ihm  einen  Helfer  gewinnen  aufgrund  der  ihm  gewordenen 
(Jrakclsprüchc.  Kreon  gegenüber  wml  der  Fluch  dahin  verschärft,  daß  beide  Söhne  vom  Thebaner- 
lande  nur  soviel  erhalten  sollen,  als  zum  Grabe  genüge  (790;  Aeschyl.  Septem  739).  Als  Polyneikes 
voller  Reue  sich  mit  demütigen  Bitten  an  den  "\'ater  wendet,  er  möge  als  Fiüu-er  des  ganzen 
Heereszuges  ihm  beistehen  unter  dem  Versprechen,  ihn  ins  Haus  der  Ahnen  zurückznfühi-eu,  steigert 
der  airfs  höchste  erglimmte**)  Vater  den  Fluch, 

L^AAc    TTqöaü^EV  u'iuaTi 

neaei  fiiav^etg  yu   aivmj.iog  iS  Yaov 

imter  Anrufung  des  Tartarus,  der  Eriuyeu  imd  des  Ai-es  (1389  f.)">)  dahin,  daß  beide  von  Bnider- 
hand  den  Tod  finden  sollen  (1387): 

^vyyevEi  ysQi 

@av£lv  y.Tavsiv  &'tcf>'  oineq  e§E?Jjkaaat. 

Polyneikes.  der  nunmehr  deu  sichern  Untergang  voraussieht,  bittet  seine  Schwester,  ilmi 
eine  ehrenvolle  Bestattung  in  der  Heimat  nicht  zu  versagen^').  Die  Bitte  Antigenes,  das  Heer 
wieder  abziehen  zu  lassen,  lehnt  er  als  unvereinbar  mit  seiner  Ehre  ab.  zumal  ilut  auch  der  Haß 
gegen  den  Bruder  erfüllt. 

Bei  Apollodor  111,  5,  9  stößt  Oidipus  den  Fluch  bereits  bei  seiner  Ausweisung  aus  (vgl. 
Zenobius  V,  43;  Eustathius  484,  44).     Nach  dem  Scholion  zu  Homer  11.  4,  376  endlich,  das  nach 


*')  Wilamowitz  in  seiner  Übersetzuns  des  Oid.  R.  S.  77  und  Bruhn.  Eiuleitung  S.  16. 
.  •")  Klein  II,  2. 

")  cfr.  Wilamowitz,  EinL  zu  Oid.  R.  S.  S;  Scholl,  Sophokles'  Leben  und  Wirken  S.  171,  dazu  Klein  I, 
S.  34,  A.  101.  Auf  die  Entgegensetzung  der  Söhne  und  Töchter  weist  Scholl  hin,  doch  mit  falscher  Begründung, 
siehe  darüber  Klein  a.  a.  0. 

■*')  Oidipus  lebte  in  Theben  in  stUler  Zurückgezogenheit. 

'^  Klein.  Mythop.  II,  5. 

")  Welcker  II,  340,  A.  41.    Klein,  Mythop.  II,  3  u.  2. 

*")  Der  .Vern,ichläs3ij^iing  der  Gerotrophia  zeiht  sich  Polyneikes  v.  1265:  xuxiaiog  TnotfitT;  tuTs  a«Tai. 

*")  Er  bezeichnet  Polyneikes  geradezu  als  Mörder  IStil. 

■'■'O  Über  die  Steigerung  der  Flüche  cfr.  Klein,  Mythop.  II,  2.S.  —  Vgl.  Rohdes  Auffassung  (Psyche  II,  244, 
A.  2),  über  Oidipus'  Verhalten. 

")  So  verknüpft  der  Dichter  die  Handlung  dieses  Dramas  mit  der  Antigonefabel. 
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Bethe  S.  2().  N^'ccklcin.  Die  kykl.  Thebais  S.  6S0  sich  auf  die  Oidipodio  bezieht,  verursacht  die 
V'eileuinduiii;  Astyincdiisas.  die  Oidipus  mich  .Fokastes  Tode  zum  Weilie  genoniiiien,  die  Stiefsöhne 
iiättcn  sie  /u  vcrtÜhrcM  gesucht,  den  Flutii  des  ergvimnitcu  Vaters:  di'  cü'uaios  jcagalaße'iv  zi^v 
yvjQay.     (Cfi-.  Eustathius  484  a.  E.). 

Damit  der  Fhich  an  ihm  und  seinem  Bnider  niclit  in  Erfüllung  geiie*^),  entfernt  sich 
(vTtE^tjXih  Polyni'ikes  naeli  der  von  Faus,iiii;is  IX,  '>.  ]2  übeilicfertrn,  im  ganzen  iilten  epischen 
Sage  (Welcker  II.  '.WO)  noch  i)ei  Lebzeiten  und  w.ilnvnd  der 'liegierung  des  Oidipus  aus  Theben, 
wird  Adiasts  Schwiegersohn  und  kelirt,  von  Eteokirs  nach  Oidipus'  Ableben  hevl)eigerufen,  nach 
Theben  zurück.  Hier  giMtlt  ei-  mit  Eteokles  hi  Zwist '■•"),  augenschi>inH(li  bi'i  iler  Eiliteilung,  und 
muß  zum  zweiten  Male  außer  Landes  gehen-'-*'').  Nunmehr  bittet  er  seinen  Schwiegervater  um  ein 
Heer  gegen  Theben.  Auch  in  Hesiods  Epos  (Bethe,  KiS,  Karcchr/oc.  frg.  ()2,  Rzach,  Schol.  Townl. 
ad  Hom.  IL  i/i  ti79:  "Ort  ßaaiXevovia  (üldiTt.)  ir  (')ijßaiq  (fr^aiv  ct/toXiad^ai,  ohx  us  oi  retoTSQO' 
•/Mt  'iJaiodog  dt  (piiOiv  tv  Orjßatg  avvov  cmod-avovro^  'Agyeiav  rijV  l4dQ(xacov  alv  alXotg  sXd-eiv  S7tl 
Ti^v  y.ißei'av  lov  OlSiTiodog),  sclieint  Polyneikes  schon  bei  des  Vaters  Ijel)zeiten  sich  bei  Adrast 
aufgehalten  zu  haben.  Denn  wenn  Argeia  mit  anderen  (von  Rlekisteus,  Adrasts  Bruder,  berichtet"*) 
Homer  II.  XXIII.  (iT.'i;  cfr.  Paus.  I,  2S,  7.  daß  er  sich  bei  den  I^eichenspielen^^)  zu  Oidipus' Ehren 
ausgezeichnet  habe),  zum  Begräbnisse  kommt,  so  liegt  die  Vermutung  nalie,  daß  sie  damals  bereits 
Polyneikes'  Gemalilin  war  (Vgl.  Welcker  II.  ;i40;  Pnller,  Gr.  Myth.^  II,  315,  A.  2).  Gruppe 
hingegen  Gr.  Myth.  527,  ")  meint,  möglicherweise  sei  Argeia  als  Verwandte  mit  zur  Bestattung 
erschienen  und  habe  eret  bei  dieser  Gelegenheit  Polyneikes'  Herz  gewonnen''*^). 

Nach  Hellanikus  (Fr.  H.  Gr.  I,  47,  Nr.  12;  Schol.  zu  Eur.  Phoen.  71)  kommt  es  zwischen 
den  beiden  Brüdern  zu  einem  Vergleiche.  Polyneikes,  so  l)erichtet  er,  habe,  da  ihm  der  Bi-uder 
die  Wahl  gelassen,  ob  er  die  Herrschaft  oder  die  Schätze  zum  Anteil  haben  und  eine  andere 
Stiidt  bewoluicn  wolle,  das  Kleid  und  das  Halsband  Harmonias  als  einen  der  Herrschaft  gleichen 
Teil  geschätzt,  halie  Eteokles  die  Henschaft  abgetreten  und'  sei  nach  Argos  gegangen!  Nach 
dieser  Fassung  liegt  die  Schuld  auf  Polyneikes'  Seite,  wenn  er  dann  doch  von  Argos  aus  Ansprüche 
auf  den  Thron  erhebt,  Welcker  II,  .']42,  sucht  für  die  Theliais  die  Angaben  bei  Pausanias 
und  Hellanikus  zu  verbindeu. 

Einen  ähnlichen  Sachverhalt  setzt  Schneidewui  (Piniol.  III,  ;i.^)7.  cfr.  Einl.  zu  Oed. 
Col.  1.")  f.;  dagegen  Kruse.  De  Aesch.  Oedipod.  1SÖ4.  S.  4!))  für  den  Oidipus  des  Aeschylus,  das 
Mittelstück  der  Trilogie  Laios.  Oidipus  und  die  Sieljeu,  voraus:  Polyneikes  sei  nach  der  Teilung 
(cfi'.  Hellanikus)  aus  Argos  nochmals  nach  Theben  zurückgekehrt,  habe  die  Teilnahme  au  der 
Herrsi-iiaft  gefordeii  und  sei  deshalb  vertrieben  worden  (cfr.  Waldeyer,  De  Aesch.  Oed.  II,  12; 
Droysen,  Aschylus  S.  279).  Diiß  die  Entzweiung  bei  der  Teilung  stattgefunden  hat,  lehit  v.  907^'). 
Oidipus  seihst  scheint  nach  den  Septem  bereits  in  der  Gruft  der  Labdakiden  beigesetzt  zu  sein 
(Aesch.  Septem  1004,  Schneidewin  a.  a.  0.  III,  357;  Welcker  II,  340;  Wecklein,  Eiid. 
zu  Aesch.  Septem.  S.  8;  Wilamowitz,  Hermes  XXVI,  230,  A.  ])-''-'*).  Ob  Polyneikes'  Sache  ungerecht 
war,  kann  mit  Bestimmtheit  nicht  gesagt  werden.     AVähreud  Polyneikes  beklagt,   daß    er  ((i37  ff.) 


'-)  Über  eine  ähnliche  nordische  Sage  cfr.  Welcker,  Ep.  Kykl.  U,  373. 
"»)  Kach  Siebeiis  z.  d.  St.  trift't  Eteokles  die  Schuld;  anders  Welcker  II,  343,  A.  47. 
"^i»)  Das  verhängnisvolle  Halsband  Harmonias  muß  damals  in  Polyneikes'  Besitz  t^ewesen  sein. 
")  Wahrscheinlich  nach  der  Oidipodie,  Gruppe,  529,  A.  6. 

")  Sie  gehören  zu  den  ältesten  iegendarischeu  Bestandteilen  des  Mythus;  Gruppe,  5U5,  A.  8. 
^")  In  Euripides  Supplices  135  gilt  Ai-geia  als  Fremde. 

-")  SusemihI,  Jahrb.  f.  Philol.  I,  S.  743,  Weil,  Einl.  zu  Äsch.  Sept.,  S.  13,  nehmen  an,  daß  die  Söhne  die 
Herrschaft  an  sich  gerissen  haben. 

*^)  Bethe,  105,  läi;t  es  unentschieden,  ob  Oidipus  bereits  tot  ist. 
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von  Eteokles  schmählicli  aus  dem  Lande  gejagt  worden  sei  (Schol.  reo.  zu  v.  (342)'^^).  wirft  Eteokles 
seinem  Bruder  vor,  er  habe  sich  von  Jugend  auf  unverträglich  und  ungerecht  gezeigt  (ü54  S.)^"}. 
Ajulerei-seits  erklärt  Autigone  in  der  wohl^"'')  echten  Schlußijartie  {Wecklein,  Einl.  z.  d.  Septem  11, 
Zeitschrift  für  harr.  Gynin.  IflOn,  S.  79)  v.  10-49:  Tra&iov  v.cr/Xcisy.a/.oiaiv  ccvri^ueißeto  (Schol.  1050). — 
Von  einer  gewaltsamen  Veiiieiliung  des  Polyneikes  berichtet  Pherekydes  Frg.  H.  Gr.  49  (Schol. 
Eur.  Phoen.  71). 

Nach  andi-er  Sage  treffen  die  Brüder  das  Abkommen,  die  HeiTschaft  abwechselnd  je  ein 
Jahr  zu  führen.  Ehiige  berichten  (Apollod.  III,  (J.  1:  -civig  f.dv  ohv  Xiyovai)  von  einem  früheren 
Eegiment  des  Polyneikes.  das  dieser  dann  vertragsmäßig  dem  Bruder  abgetreten  habe  (argiim.  1, 
Aesch.  Sept.  Dindorf  S.  o7),  andi-e,  Eteokles  habe  zuerst  regiert  (ApoUodor,  Zenobius  I,  30),  nach 
Ablauf  des  Jahres  aber  sich  geweigert.  Polyneikes  den  Platz  zu  räumen.  Aus  dem  Lande  ver- 
wiesen, begibt  er  sich  nach  Argos*').  Die  letztere  Darstellung  gil)t  Apoilodor  nach  Euripides' 
Phönissen  v.  69  ff.  Vgl.  Eur.  Suppl.  150;  argum.  Phoen.  Dindorf  S.  9;  argum.  III,  Aesch. 
Sept.  Dindorf  S.  38;  Diodor.  IV,  65,  1:  Seneca  Phoen.  280  ff.;  Mythogr.  Vatic.  I,  152.  I,  80«2). 
In  den  Suppl.  149  l)is  153  (c£r.  v.  14)  geht  Polyneikes  bereits  während  seiner  freiwilligen  Ver- 
bannung zu  Adrast  (v.  151,  931),  cfr.  Mythogr.  Vatican.  II,  230. 

Ob  in  Sophokles  Oedipus  Coloneus  die  Brüder  einen  ähnlichen  Vertrag  geschlossen  haben, 
ist  sehi-  zweifelhaft  (Schutt,  Progr.  Görlitz  1855,  Über  den  Polyneikes  des  Oedipus  Colon.;  Klein, 
Mythop.  II,  9).  Infolge  gottgesandter  Verblendung  und  des  eigenen  Frevelsinnes  regt  sich  in  beiden 
das  Verlangen  (371),  selbst  den  verhängnisvollen  (1299,  369)  Thron  einzunehmen,  auf  den  sie  zunächst 
zugunsten  Kreons  verzichtet  hatten  (367  ff.).  Xachdem  Polyneikes,  der  erstgeborene,  die  Regierung 
angetreten  hat,  whd  er  kurze  Zeit  darauf  von  Eteokles,  der  die  Birrgei-schaft  gewonnen  hat  (1298), 
gestürzt  und  aus  der  Heimat  vertrieben  (375  f..  1292  f.,  1330). 

In  Statins"  Thebais  veranlaßt  Tisiphone  (I,  125)  den  Bruch  des  Vertrages  (I,  13S)  durch 
Eteokles^ä)  und  in  Polyneikes,  der  nach  Entscheidung  des  Loses  (I,  164;  II,  309;  II,  428;  Lactant. 
z.  d.  St.)  zuerst  in  der  Verbaimung  weilt,  das  Verlangen  nach  der  Alleinherrschaft  (I,  316  ff.). 
Auf  seiner  Wanderung  kommt  der  Hilflose  (I,  376;  II,  397;  VII,  500)  nach  Larissas  Burg. 

Bei  Attius  HI,  1  (fi-g.  trag.  Rom.  Rilibeck  212)  bestimmt  Oidipus  selbst,  um  der  Zwietracht 
der  Söhne  vorzubeugen  (IV.  2),  daß  beide  abwechselnd  heiTschen  sollen;  doch  läßt  er  ihn  nicht 
wie  Euripides  den  harten  Fluch  gegen  die  Söhne  aussprechen  (Ribbeck,  Gesch.  der  röm.  Dichtung  I, 
182;  cfi-.  Hyghi.  f;ib.  67  und  71b).  Beim  Scholiasten  zu  Homer  II.  IV,  376  übergibt  Oidipus  den  Söhnen 
das  Reich,  nachdem  er  sie  vei-flucht  hat,  nach  andrer  Lesart  (Welcker  II,  341;  Bethe  26)  dem 
Eteokles.  Im  argum.  I  Aesch.  Sept.  z.  37  erfolgt  die  Übergabe  des  Reiches  nach  der  Selbstblendung, 
der  Fluch  erst  später. 

Eines  Nachts  (bei  Gewitterschauer  Statins.  Thebais  I,  387;  II,  147,  154;  IV,  85)  gelangt 
Polyneikes   in    Adrasts   Hof*)    und    gerät   hier    mit   Tydeus    in    Streit    (Eur.    Suppl.    142,    144; 


^')  In  seinem  Wappenschilile  führt  er  die  Dike. 

'^°)  V.  598  beklagt  Eteokles  das  Verhängnis,  das  den  gerechten  Amphiaraos  mit  den  gottlosen  übrigen 
Heerführern  verbunden  habe. 

""'')  Cfr.  Schneidcwin,  Phil.  III,  .'!62;  anders  Richter.  Quaest.  Aeschyl.,  Wilamowitz,  Hermes  XVII,  354, 
XXI,  61)6,  A.  3, 

*')   Tijy  Tf  nnuoy  xti'i  n^Trlov  f/tar  fügt  Apollodor  liinzu. 

'•"-)  Der  Scholiast  zu  Eur.  Phoen,  71  fügt  am  Schlüsse  hinzu  (cfr,  R.Tbbow  im  Genethliacon  Gottingense  164), 
Euripides  habe  zwei  verschiedene  Überlieferunjren  (fiTKv.fa  u^y  tTj  'E/.).m'(x<ji\  l'nriQoy  äi  rTj  'PiQixviovs)  benutzt. 
Mit  Hellanikus  bat  Euripides  nur  das  gemeinsam,  daß  bei  beiden  ein  Vergleich  stattfindet. 

"")  Vgl,  I,  143  und  Lactant.  z,  d.  St.  I,  301,  393  ff.,  II,  428,  IX,  54. 

^')  Arges  nennt  bereits  Pherekydes  (Frg.  H.  Gr.  I,  85,  49,  cfr.  I,  92,  83,  Tuäii;  (fvyäv  tig  'lAgyog  nQog  "A3q.; 
HellanikuB  Frg.  H.  Gr.  I,  47,  12^  statt  Sikyon.     Gruppe,  175,  A.  16;  513,  527,  A.  2. 


\ 
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cfr.  ApoUod.  III,  G.  1.  2).  Nach  der  vollständigeren  Darstellung  in  den  Phünissen  421,  415 
(cfi-.  Bethe  S.  lli(i  ff.)  entbrennt  der  Kampf  mit  Tydeus,  der  spätei-  erschienen  ist  (417;  cfr.  Statins, 
Theb.  I,  407,  456),  um  die  Lagerstatt  in  der  Vorhallo  (cfr.  Stat.  Thel).  I,  411  ff.)"^).  Nach  Bethe 
(S.  168)  schöpfte  Euripides,  der  den  Polyneikos  als  armen,  verlassenen  Flüchtling  (Eur.  Phocn.  401  f.; 
cfr.  Plutarcii,  De  cxsilio  cap.  16;  Seneca,  Plioen.  465;  Soph.  Oed.  Col.  l.'iSö  und  Statins)  nahen  läßt, 
diese  Szene  nicht  aus  der  Thebais,  wie  Welcker  II,  ;!27  vermutet,  der  sie  bei  Adrastos'  Gastmahle 
erzählt  wissen  will,  sondern  aus  einem  älteren  Epos  (siehe  aber  Gruppe  527,  A.  2).  Die  wilden 
Kämpen  (Kur.  Suppl.  146;  Phoen.  421  und  Scholion ;  Scliol.  Phoen.  135  Gu.,  Eustath.  zu  11.  IV,  ;>77; 
Statins  Thel).  I.  495)  werden  von  Ädrast.  dem  das  Orakel*^")  geboten  hat,  seine  Töchter  einem 
Eber  und  Löwen"')  zu  vermälilen,  als  di(>  ihm  vom  (lotte  bestimmten  Schwiegersöhne  erkannt.  Vgl. 
Eurip.  Suppl.  140,  Hygin.  fab.  69,  Eur.  Phoen.  411:  vmuqii)  Huvti.  't'ctQuoaai,  Tralöcov  yaftovg,  dessen 
Wortlaut  dem  Anfange  des  von  INlnaseas  (Frg.  H.  Gr.  III,  157,  48;  Schoi.  Eur.  Phoen.  411)  in 
seiner  Samndung  delphischer  Orakel  angeführten  Spruches'''')  nachgebildet  ist,  der  jedoch  beide 
Heiden  gemeinsam  von  Delphi  zu  Adrast  kommen  läßt;  Apollodor  III,  6,  1,  3;  Sehol.  Hom.  II.  IV, 
376;  Eustath.  zu  II.  IV,  377,  485,  2  und  6;  Diodor.  IV,  65,  1;  Statins,  Theb.  I,  395  ff. 

Nach  andrer  Sage  (iMnaseas:  o/  fiiv  Xc.yoivi)  führt  T'olyneikes  eine  Sphinx  mit  Tjöwenantlitz 
(oder  mit  Brust  und  Füßen  des  Löwen,  cod.  Baroce.)  oder  einen  Löwen  (Apollodor  111,  (i,  1,  3; 
Eustath.  zu  11.  485,  5)  als  Schildzeichen,  oder  er  ist  mit  einem  Löweufell  bekleidet  (Sehol.  Eur. 
Phoen.  421,  135;  Hom.  Sehol.  IL  IV,  376;  Hygin  fab.  69;  Statius,  Theb.  I,  483;  IV,  84;  Eustath. 
zu  lUas  485,  ."!:  Tvdta  fiiv  avog  lvan:z6f.iEvov  diqag,  ITokivELAriV  da  kiovvog  degog  yaizl  necfQivMS 
■/.ata  zrjv  Tqay(i>diav  (Eur.  Phoen.  1121)  tlTteiv),  dem  Weihgeschenke  eines  Jägers,  das  er  sich  in 
Apollos  Heiligtum  (cfi'.  das  Orakel  im  Mnaseas)  zum  Schutze  gegen  die  grimmige  Kälte'''')  (Mnaseas, 
Schol.  Eur.  Phoen.  41 1  o'i  ds  Ityouai)  angeeignet  hatte.  Nach  Hygin.  ftib.  69  trägt  Polyneikes  das 
Löwenfell  zu  Ehren  des  Herakles  Oijßayevrjg  (cfr.  Statius  I,  483;  IV,  84).  Das  Orakel  des  Mnaseas 
schließt  die  nächtliche  Kampfesszene  aus  (Bethe  168,  A.  13).  Auch  Diodor  IV,  65,  3;  Hygin.  fab.  69; 
Schol.  Hom.  II.  IV,  376;  Sehol.  Aesch.  Sept.  574''")  wissen  vom  Streite  der  Helden  nichts. 

Die  Helden  finden  fieundliche  Aufnahme  im  Palaste  (Diodor  IV,  65,  3).  Zu  Ehren 
derselljen  ordnet  der  König  die  Fortsetzung  des  Linosfestes  au  (Stat.  Theb.  I,  512  ff.).  Beide 
Töchter  werden  hinzugezogen,  und   das  Fest  wird   bis  zum  fiühen  Morgen  ausgedehnt  (II,  134 'ff.). 

Polyneikes  erhält  Argeia  zur  Gemahlin  (Hellauikus  Frg.  H.  Gr.  I,  47,  12;  Schol.  Eni'. 
Plioen.  71;  Mnaseas  a.  a.  0.;  Schol.  Eur.  Phoen.  77,  134,  135,  137;  Apollodor  III,  6,  1,  4 
UQyeü],  I,  9,  13,  2  'Agyela  —  Diodor  IV,  65,  3;  Sehol.  Hom.  IL  IV,  376;  Eustath.  zu  IL  IV, 
377;    Hygin.  fab.  69  Argiam    maiorem    [cfi-.    Schol.    Em-.    Phoen.  420  Gu.]    dat  Polynici,    fab.  71  ; 


°')  Statins  schildert  ausführlich  den  wilden  Faustkampf  zwischen  dem  schlankgewachsenen  Polyneikes  und 
dem  kleinen,  breitschulterigen  Tydeus  (Hom.  II.  V,  801),  cfr.  Theb.  IX,  62.  —  Nach  Scholion  Eurip.  Phoen.  411, 
cod.  C,  entsj)innt  sich  der  Kampf  um  das  Löwen-  und  Eborfell  in  der  Vorhalle. 

'^}  Über  die  Entstehung  des  Orakels  vgl.  Welcker  II,  331,  A.  24. 

")  Der  L(iwe  und  der  Eber  sind  Bilder  äußerster  Wildheit  und  Tapferkeit  (Homer  11.  V,  780,  XVI,  823, 
XVII,  21,  Eustath.  1092,  37;  Hesiod,  Scut.  Herc.  168;  Hom,  Hias  XIII,  471),  wie  in  der  Admetossage  (Apollod.  I,  'J,  15,  1; 
Pausan.  III,  18,  16)  und  nach  0.  Crusius  auch  in  der  Kadmossage;  Roschers  Mythol.  Lexikon  II,  842,  nebst  Abbildung 
des  schwarzfigurigen  Vasenbildes  aus  Rhegion:  Kadmos  und  Harmonia  auf  dem  von  Löwe  und  Eber  gezogenen 
Hochzeitswagen. 

^^)  KovQÜtov  (St  yäjjovg  (iv^oy  xännm  ras  Xi'ovri  Ovs  xiv  'i^>j;  tiqoOuqoiOi  tsov  äöiiou  ii  lenoTo  'Af(ov 
axiiyovTag. 

"'')  Ahnlich  im  Homer,  II.  X,  23,  Agamemnon. 

'")  Nach  dem  llomerscholion  kommt  Tydeus  zuerst  nach  Argos,  nach  dem  Äschylusscholion  langen  beide 
Helden  gleichzeitig  an.  Betrefl's  der  Darstellung  des  Tydeus  und  Polyneikes  auf  einem  chalkid.  Vasenbilde  cfr. 
Baumeister,  Denkm.  17,  Bethe  S.  168,  A.  13. 
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Statius,  Theb.  ir,  202;  I,  2i4;  Mythogr.  Vatic.  H,  280:  I,  151,  152:  SchoUast,  Pbdar,  Ol.  U, 
7(5:  QioaavÖQog,  oaris  ainj  s^'Aqyeiag  tTjc 'AdgäaTov  yiyovev  und  SO:  Servius,  Aeueis  VI,  4S0). 

Als  ßrautgabe  bringt  ihr  der  Held  bei  Statius,  Theb.  11,  265  ff.  (cfr.  Hellauikus  im  Schol. 
Eur.  Phoen.  71:  SeiTius  VI,  445;  Mj-thogr.  Vat.  I.  151)  das  kostbare  Halsband  der  Hamionia  dar, 
das  Eriphyles  A'eid  (II,  299;  IV,  104)  en-egt.  l'uter  ungünstigen  Vorzeichen  beginnt  die  zwölf- 
tägige  HuL-hzeitsteier.  Als  sich  der  Festzug  dem  Tempel  der  jungfi-äulichen  Pallas  nähert,  bringt 
der  vom  First  herabfallende  eherne  Schild'*),  des  Arkaders  Euhippos  Beute,  die  Hochzeitsfackelii 
zum  Verlöschen,    und   aus  dem  Heiligtum  erdröhnt  der  erschütternde  Ruf  der  Drommete  (II,  250). 

Beide  Helden  erwerben  sich  in  hohem  Maße  des  Königs  Zufriedenheit  (Diodor  IV,  65.  3). 
In  ähnlicher  AVeise  wie  Tydeus  (Hom.  11.  XIV,  11  !•  ff)"")  wird  Adrast  auch  Pnlyneikes  bedacht 
haben.  Bei  Statius  IV.  80  erhält  Polyneikes  die  Städte  Aegion  (Wilamowitz,  Hermes  XXVI, 
S.  212.  A.  1:  Aepion).  Arene  und  Tmizen.  Gar  bald  verknüpft  Tydeus  luid  Polyneikes  die  innigste 
Freundschaft,  woiil  schon  nach  alter  Sage,  der  des  Thcseus  und  Peirithoos.  des  Orestes  und  Pylades, 
des  Telamon  und  Meleager  vergleichbar.  Vgl.  Statins' ').  Theb.  I,  476;  IX,  68  und  Lactantius  zu  den 
Stellen;  Anthol.  Lat  I.  664  v.  8  (Preller.  Gr.  Myth.«.  H,  .353,  A.  2).  Adiast  verspricht  (eidlich 
Em\  Phoen.  427).  beide  Schwiegersöhne,  und  zwar  zunächst  Polyneikes '^),  in  die.  Heimat 
zurückzufülu-en.  Vgl.  Em.  Phoen.  427  ff.;  Diodor  IV,  65,  3  imd  4;  Apollodor  III.  6.  1.  4;  Statius, 
Theb.  II,  199;  11,  307.  Bacehylides  (Blaß)  VIII.  20  bezeiclmet  Adrast  als  nolvveUei  nla  \yx.T(J)] 
Tiqö'i^vov.  Bei  Homer  II.  IV.  372  ff.,  der  nach  AVeckleüi  (Kvkl.  Theb.  663)  aus  eiuem  uralten 
Tydeusliede  schöpft,  erscheint  Tydeus  als  Hauptanstifter  des  Zuges,  ebenso  wohl  auch  in  der 
Kyklischen  Thebais  (Welcker''*),  Ep.  Kykl.  II,  331;  Bethe  81  f.;  Wecklein  663).  Jedenfalls 
richtet  sich  bei  Aschylus'^)  570  Ö'.  der  volle  Ingrimm  des  Amphiaraos  gegen  Tydeus  als  den 
Urhel)er  des  Kriegszuges  (cfr.  Apollodor  III,  6,  8,  4),  daim  erst  eifeit  der  Seher  auch  gegen  Polyneikes. 
In  Emip.  Suppl.  160  (154)  läßt  sich  Adrast  trotz  Amphiaraos*  Warnung  durch  das  ungestüme 
Drängen  beider  Schwiegereöhne  zum  Zuge  gegen  Theljen  forti'eißen.  Bei  Pausanias  IX,  5,  12 
imd  Hygin  (fab.  69)  wird  der  Zug  auf  Polyneikes"  Bitten  veranlaßt.  Der  bilhge  Vergleich,  zu  dem 
Eteokles  sich  in  den  Sn])pl.  737  ff.  erbietet,  den  aber  der  kurzsichtige  Trotz  der  Argiver  zurück- 
weist, ist  eine  fi'eie  Ei-findung  des  Euripides,  mit  der  er  ledighch  auf  die  Verhandlungen  Spartas 
und  deren  Zm'ückweisimg  durch  Kleon  anspielt  (Wilamowitz.  Einl.  zu  den  Suppl.  S.  22).  In  den 
Phönissen  (432)  greift  Polyneikes  mu-  mit  dem  größten  Widerwillen  zum  Schwerte  gegen  den  Bnuler 
{ttv.orauüg  rolg  (fiXxätoig  Ixoifft'.  Adrasts  Bemiüiungen,  durch  Tydeus  den  Eteokles  auf  gütlichem 
Wege  zm-  Einhaltung  des  Vertrages  zu  bestimmen,   erweisen  sich  als  vergeblich  (Diodor  IV.  65,  4). 

Statius  (Theb.  II.  364)''')  läßt  Tydeus  sich  fi-eiwillig  zur  Ausführung  des  von  den  drei  gemeinsam 
gefaßten  Entsclilusses  erbieten''^).     Nach  der  höhnischen  Abweisung  des  Tydeus  dm'ch  Eteokles  und 


")  Über  den  Schild,  den  Danaos  Heras  Heiligtume  geweiht  hatte,  cfr.  Preller,  Gr.  Mythol.  II,  53. 

'-)  Von  ihm  berichtet  sein  Sohn  Diomedes,  er  habe  in  einem  reichen  Hause  gewohnt,  schöne  Weizenfelder 
und  Baumgärten,  sowie  viele  Herden  besessen. 

'^)  Aus  Schmerz  über  den  Tod  des  geliebten  Freundes  will  Polyneikes  das  Schwert  gegen  sich  kehren,  IX,  76. 

'*)  "Wohl  weil  er  die  ältere  Tochter  zur  Frau  hatte,  nder  -weil  er  zuerst  dem  Palaste  Adrasts  genaht  war; 
Wecklein,  Eur.  Phoen.  v.  429. 

")  Welcker  verniutft,  dali  das  Ejios  zwei  Reden  des  .Vmpbiaraos  enthalten  habe,  die  eine  gegen  Polyneikes, 
in  der  er  ihm  den  Vaterfluch  vorgehalten  habe,  die  andre  gegen  Tydeus. 

™J  Gottfr.  Hermanns  Umstellung  der  Verse  572  ff.  nach  578  ist  zu  verwerfen.  Weil  zu  5öS  fl'., 
Wecklein  zu  559. 

")  Nach  Werner  (Comment.  Pbilol.  in  Ribbeckü  honorem  Lips.  1S58,  S.  516)  schöpft  Statius  hier  aus 
Antimachos,  s.  aber  Bethe,  S.  107,  A.  46. 

'")  Gruppe  532,  \.  2  meint,  wohl  nicht  mit  Recht,  die  (lesandtschaft  sei  nur  Vorwand;  in  Wahrheit  komme 
Tydeus  als  Spion.    Statius  vermeidet  alles,  was  einen  Makel  auf  Polyneikes  werfen  könnte. 
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(lein  iiiiililliclu'ii  l'boi-falk'  auf  ihn.  lies  Gcsaiulton  Rohoiligto  Person'"),  ist  der  Krieg  uuvermeidlicli. 
i\[it  vollem  U(>clit(>  fordert  Tydeus  (III.  ;!4S)  bei  seiner  Ankiiiit't  in  Argos  und  nach  ihm  I^ilyneikes 
(III.  367  ff.)  die  Aiyiver  zum  Kriejie  auf. 

Um  liundesgenossen  für  den  Zufi  g''."''!'  Theben  zu  werheu,  beigibt  sich  Tydeus  mit 
Polyneikes  nach  Mykeuai  (Homer  II.  IV,  376  ff.).  Doch  Uni^lück  drohende  Zeichen  des  Zeus 
schrecken  die  Einwohner*")  von  ihrem  Voi'halien  ab.  Ueistand  zu  gewiihren.  l'iei  Statins  IV,  306 
.stellt  Mykciiai  weiicn  des  Ix'vorstchcnden  Ibuderkriei^s  zwischen  Atreus  und  Thyest  keine  Sti'citer.' 
In  Euri|i.  l'hoen.  430  hingei;en  bctinden  sich  auch  viele  Edle  ans  .Mykenai  im  Heere. 

\'(iu  den  argivischen  Fürsten  verweigert  A  ni  phiaraos.  ,.t;leich  trefflich  als  Seher  wie  im 
Speerk.inipfe""').  die  Teilnahme  am  ZuiiC  da  er  seinen  wie  der  übrigen  Führer-'*^)  Untergaug 
vorausweiß.  Aus  Homer  (Od.  XI,  326;  XV,  247)  ersehen  wir  nur,  daß  Eri]jhyle.  durch  kostbares 
Gold  (ohne  Zweifel  Cloldgeschmeide,  Welcker  II,  345)  bestochen,  den  Gemahl  in  den  Krieg  und 
in  den  Tod  getiiehen  hat. 

Die  ansfidirliche  Sage  liegt  nach  Bethe  (51  ff.,  77  ff.),  dem  sich  Gruppe  im  Gegensatze 
zu  seinen  Ausführungen  in  Bursians  Jahresberichte  81 ,  S.  95  ff.  im  wesentlichen  anschließt,  in 
zwei  schon  fi-idizeitig  kontaminierten  Fassungen  vor.  Nach  der  einen  Fassung  (der  älteren  des 
..Amphiarao.sliedes"  nach  Bethe.  der  sikyonischen  Umformung  der  argivischen  Sage  nach  Gruppe, 
Gr.  Myth.  531),  die  au  die  Sage*^)  von  der  Aussöhnung  Adrasts  mit  Am])hiaraos,  der  Vermählung 
des  letzteren  mit  Adrasts  Schwester  Eriphyle  und  der  Übertragung  des  Schiedsrichteramts  an 
Eriphyle  bei  künftigen  Streitigkeiten  zwischen  dem  Bruder  und  dem  Gemälde'**)  anknüpft.  l)esticht 
Adrast  die  Schwester*'^)  durch  ein  Halsband,  das  er  aus  Gold  und  Edelstehien  angefertigt  hat: 
Hygin  f;ib.  73:  Adrastus  autem  .  .  .  monile  am'eum  ex  gemmis  fecit  et  muneri  dedit  sorori  suae  Er. 
(cfr.  Schol.  zu  Find.  Nem.  IX,  35:  icp&Etqe  yaQ  (^4.)  t/MM)v  zj  ööoEi  rov  oouov,  Triclinius  zu 
Soph.  El.  838:  ToTg  TVEQideQaiotg  cmeQ 'LdÖQaavog  tdio/.e  ^Eq.;  Schol.  zu  Od.  XI.  Q.  V.  320:  dia  xh 
laßetv  rcaQci  JIoXvvei'Aovg  ij  ^Aögäaiov  yqvaoTv  oqi.iov\  cfr.  ETistath.  1689  z.  d.  St.).  Auch  nach 
dieser  Sagenform  ist  die  Bestrafung  des  ven-äterischen  Weibes  (cfr.  Homer,  Od.  XI,  326  aTiyeqtj 
'Uq.Y''')  durch  Alkmaion.  Amphiaraos"  Sohn,  nicht  ausgeschlossen  (cfr.  Gruppe  531,  A.  4). 

Nach  der  andern  Fassung,  die  Bethe  (77)  der  Thebais  zuschreibt,  Gru])pe  (530)  für  die 
argivische  Sage  hiUt.  verlockt  Polyneikes  (Eur.  fragm.  ed.  Nauck,  71  im  Schol.  zu  Pindar.  Nem.  IV, 
32;    Schol.  zu  l'indar,  Pytb.  III,    167;    Apollodoi-  III,  6,   2,   3;    Diodor  IV.  65,   5;    Asklep.  Frgm. 


'")  Cfr.  IX,  65  f. 

"")  Nach  der  Konjektur  des  Scholiasten  zu  376  ist  Thyestes  Herrscher.  Cfr.  Eustath.  zu  II.  IV,  380,  S.  484 
und  II.  II,  108,  S.  184.     Siehe  Welcker  II,  329,  \.  17. 

"')  \iiiif6TtQov  fjüyng  7'«j/n»öf  z«i  Joiipl  fid/ialfKi  (Theb.,  Frgm.  VII ;  Bethe,  S.  58,  A.  19;  Pindar,  Ol.  VI,  17; 
„Auge  des  Heeres"  Pindar,  Ol.  VT,  16;  „Sturmwolke  des  Krieges"  Pindar,  Nem.  X,  16.)  —  Cfr.  Aescliyl.  Septem  592, 
610  ff;  Soph.  Oed.  Col.  1313. 

"')  Nur  Adrast  wird  gerettet.  Apollciilor  III,  6,  H,  1;  cfr.  Aosch.  Se|)t.  49  und  Scholion.  Nach  Bethe,  kam 
im  alten  Epos  auch  er  um:  siehe  aber  (Iriippe  536,  A.  1.  —  Betreffs  der  Abbildung  des  Amph.,  in  Beratung  mit 
Adrast,  Pol ,  Tyd.,  Partb.  auf  einem  Skarabaus  s.  Bosch.  Le.x.  I,  294. 

*')  Adrast  ist  durch  Amphiaraos  und  die  Anaxagoriden  (Gruppe  vermutet  Jahresbericht  S.  96  Iphis)  aus 
Argos  vertrieben    worden,   Menaechmus,   Schol.  zu  Find,   Nem.  IX,  30;   Herodot  V,  67;  Pausan.  II,  6,  6. 

")  Schol.  zu  Pind.,  Nem.  IX,  30;  Apollodorl,  9, 13;  III,fi,2,4;  Diodor  IV,  65,  6;  Asklepiades,  Frgm.  H.  Gr.  III, 
SOöNr.  23iScholion  zuHonier,  Od.  XI,  326;  cfr.  Eustath.  1689).  DerHexameterschluß  im  Schol.  zu  Pind  ,  Nem.  IX,  30 
(II.  IV,  38,  uiy'iQtaiKt  fiei'  (aitpriT^Qoiai  yt'i'i]Tci()  stammt. nach  Weickers  Vermutung  II,  345,  A.  49  aus  der  Thebais, 
nach  Betho  54,  A.  15  liöniite  er  nur  dem  „Ampliia.raosliodc"  zugeschrieben  werden. 

"■•)  Nach  Gruppe  (Jahresbericht,  S.  96)  ist  das  treibende  Motiv  die  Blutrache  an  Amphiaraos,  dem  Möider 
des  Talaiden  Pronax. 

*"■)  Anders  Bethe,  S.  55,  S.  82. 
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H.  Gr.  nr.  305,  Nr.  2:3  beim  Scholiasten  Od.  XI,  326«');  Schol.  zu  Plato,  rep.  590  A.;  Soph. 
El.  V.  837^**)  und  Scholioii,  Ephoros  Figra.  H.  Gr.  I.  275,  Nr.  155  Itei  Atheuaeus  VI,  232  F.;  Cicero, 
Verrin.  IV,  39)  durch  das  kostbare,  verhängnisvolle'*'')  Halsband  der  Harmonia^")  die  Eriph\'le,  die 
hier  als  Tochter  des  Anaxagorideu'')  (Pausan.  II.  18.  5)  Iphis  (cfr.  ApoUod.  III,  6.  2,  2  mit  Schol. 
zu  Homer  Od.  XI,  326  Q.  Y).  nach  Grui)pe  530  und  514.  A.  2,  der  die  in  Roschers  Lexiknn  unter 
Iphis  Nr.  1  und  2  genannten  für  dieselbe  Pei-son  erklärt,  des  Perseiden  Iphis  anzunehmen  ist.  das 
Vei-steck"^)  des  Amphiaraos.  der  nach  Betlie  77  liier  nicht  als  selljständiger  König  erscheint,  zu 
verraten  und  ihn  zur  Heeresfolge  zu  zwingen.  Dal)  sich  Amphiaraos  verborgen  gehalten  habe,  wird 
niu-  von  späteren  Schriftstellern  berichtet:  Hyghi  lab.  73:  itaque  celavit  se  conscia  Eriphyla  coniuge 
sua  .,Talai  tilia"  (Bethe  79,  A.  2);  Schob  zu  Hom.  Od.  XV.  246:  '4.  eldihg  TTETTQwiitvov  e'ivai 
.  .  .  edeilla  zbv  noke^iov  /.ni  ovy.  IB/iqxsto-  eqo'  (/<  /.«(  Or^ßaiot  iaueilavTO  Ä«^o«  r7  yivat/.l  aizol 
OQuov  .  .  .  TtaQtTTEiaE  ds  avzbv  l^el&^siv  ^Qog  t^v  av^tßokrjv  xov  jcolifiov:  Lactant.  zu  Stat.  Theb.  HI, 
274:  habuit  et  Argia,  sed  Eriphylae  dedit,  ut  mariti  prnderet  latebras;  Servius.  Aen.  VI,  445: 
latentem  hello  Thebano  maritum  Polynici  prodidit;  ]Mythogi-.  Vatic.  I.  152:  A.  mortem  timens 
in  domo  latuit;  cfr.  Mj-th.  Vat.  I.  151.  In  Sophokles'  Electra  v.  837,  den  Gruppe  S.  530, 
A.  4  hierher  bezieht,  ist  -/.Qixpd^ivra  von  der  Entrückung  des  Amphiaraos  zu  vei-steheii  (vgl.  Pmd. 
Nem.  9,  25;  ApoUodor  3,  6.  8,  4  [Bethe  S.  61,  A.];  Athen  6.  232  f.;  Rohde.  Psyche^  I,  114, 
A.  1).  Bei  Statius  wird  Eriphyles  Ven-at  am  Gatten  mir  angedeutet  (Bethe  80).  Der  Seher  hat 
sich  in  sein  Haus  eingeschlossen  (III.  572,  451).  nachdem  er  aus  Vogelzeichen  den  unglücklichen 
Ausgang  des  Krieges,  auch  den  Wechselmord  der  ßriider  (III.  542  und  Lactant.  z.  d.  St.)  erkannt 
hat.  bis  ihn  nach  zwölf  Tagen  der  allgemeine  Unwille.,  besonders  die  frevelnde  Rede  des  Kapaneus 
zwingt,  hervorzuti-eten  und  die  Zukunft  zu  künden  (III,  620).  Der  Gedanke,  ihn  zur  Teilnahme 
am  Zuge  zu  zwingen,  geht  von  Argeia  aus*"*).  Sie  gibt  den  Brautschmuck  dem  Gatten  zurück, 
damit  dieser  diu-ch  ihn  Eriphyle  bestechen  könne.  Bei  dem  Mythogr.  Vatic.  I,  152,  der  von  einem 
Orakel  berichtet,  Polyneikes  werde  Sieger  sein,  falls  Amphiaraos  im  Kriege  von  der  Erde  ver- 
schlungen werde,  händigt  Argeia  selbst  den  verhängnisvollen  Schmuck  Eriphyle  ein  (cfr.  Lactant. 
zu  Thebais  IH,  274). 


")  Siehe  aber  Bethe  S.  51,  A.  12. 

*")  In  dieser  und  den  foljjenden  Stellen  wird  Polj'neikes  nicht  genannt. 

"=)  Hellanikus,  Frgm.  H.  Gr.  I,  47,  Nr.  12;  Bethe  99,  167;  Diodor  V,  49:  oquo;  Siaßeßorju^vos. 

"')  Über  das  von  Hephäst  gefertigte  Halsband  {h'fcuaTÖTivxTog  unuog):  Apollod.  HI,  4,  2,  3,  und  Pherekydes 
daselbst  Frgm.  H.  Gr.  I,  S3,  Nr.  45;  Pausan.  IX,  41;  Scholiast  zu  Plato  590,  A.;  Statius,  Theb.  II,  272,  III,  274; 
Lactant.  zu  den  Stellen  sowie  zu  IV,  188;  Mythogr.  Vatic.  I,  152,  I,  151;  cfr.  Preller,  Gr.  Mythol.  I^  S  183, 
IV,  S.  354,  A.  4.  Polyneikes  ist  das  Halsband  durch  Erbschaft  zugefallen;  Schol.  zu  Piud.  Pyth.  Ilf.  167,  Schol.  zu  Plato 
wie  oben;  Lactant.  zu  Stat.,  Theb.  II,  272.  —  Als  Material  der  bis  zum  Busen  herabfallenden  unitoi  wird  Gold 
und  Bernstein  genanut.  Heibig.  Homerisches  Epos  aus  den  Denkmälern  erläutert,  -  S.  268.  Pausan.  IX,  41 
bestreitet,  wegen  Hom.  Od.  XI,  327,  dall  das  Halsband  in  Amathus,  das  aus  blaßgrünen  (l(»oi  yXiDQnCj,  in  Gold 
gefaßten  Steinen  bestand,  das  der  Eriphyle  sei.  Bei  Statius  II,  277  werden  Smaragden  und  Demanten  erwähnt. 
Betreffs  Abbildungen  des  Halsbandes  Harmonias  cfr.  Roschers  Lex.  I,  Sp.  29S,  Baumeister,  Denkmaler  I,  67,  ferner 
Baumgarten -Wagner,  Hellen.  Kultur  S.  53,  Bild  57. 

^')  Iphianeira  wird  als  Anaxa.soras'  Schwester,  anderseits  Iphianassa  sowie  Iphinoe  als  Proitos'  Töchter 
bezeichnet.  —  Als  Iphis'  Kinder  gelten  sonst  Eteoklos  uml  Euadne,  die  beide  im  Thebanischen  Kriege  ihren 
Untergang  finden.  Euadne.  die  Gemahlin  des  Kapaneus,  stürzt  sich  bei  dessen  Leichenfeier  in  die  Flammen  des 
Scheiterhaufens  (Eur.  Sup]il.i.  Nach  Wilamowitz,  Einl.  z.  Suppl.  S.  8,  ist  Äschylus  der  Schöpfer  dieser  Sage. 
Gruppe,  S.  536,  A.  5  hält  es  für  denkbar,  daß  die  Geschichte  bereits  in  einem  der  Epen  vorkam. 

^-)  Im  Gegensatze  zum  Amphiaraosliede,  Bethe,  S.  51.  A.  14,  S.  81. 

"^)  III,  678,  treibt  sie  den  noch  schwankenden  Vater  im  Namen  des  Gatten  und  des  Söhnleins  Thersander 
zum  Kriege  an.    Cfr.  Mythogr.  Vatic.  I,  151. 
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Bei  AjJoUdddi'  111.  (i,  2,  2  uiul  3  erteilt  Iphis  (der  Schwiegervater  des  S(^h(MS,  siehe  oben) 
l'olyiicikes  auf  sein  Betragen  den  Hat,  den  dem  Anaxagoriden  vernuitlieli  der  Haß  gegen  seine  beiden 
Mitkönige  eingab  (tt nippe.  Bursians  Jahresbericht  S.  96),  Eriphyle  durch  das  goldue  Geschmeide  zu 
bestechen.  Diese  nimmt  trotz  Amjiiiiaraos"  Verbot  das  Geschenk  von  Polyneikes  an,  und  so  wird 
Amphiiraos  zur  Teilnahme  am  Zuge  gezwungen.  Da  der  Bericlit  von  dem  Vertrage  zwischen  Adrast 
und  Amphiaraos  in  i;  1,  den  Bethe  (S.  52  und  78)  nel)st  §  5  absondert  und  l'iir  das  „Amphiaraoslied" 
verwertet,  sich  in  gutei-  Ordnung  anschließt,  insofern  nach  dieser  Fassung  die  Tochter  des  dritten 
Königshauses  als  rnparteiisehe  entscheiden  soll  (Grujipe  S.  96),  denniacii  im  Scholion  zu  (!)d.  XI,  32(> 
die  Erwiihnung  des  Polyneikes  nicht  beanstandet  werden  darf,  von  dem  Verstecke  des  Amphiaraos 
aber  nur  s])äteie  Bericht'  sprechen  (Welcker  II,  34.5,  A.  51,  der  die  Quelle  in  der  dramatischen 
Poesie  sucht;  Gruppe  S.  97;  anders  Bethe  S.  81),  so  möchte  ich  auch  in  der  Sage  von  der 
Bestechung  durch  Polyneikes  an  Eriphyles  Entscheidungsrecht  festhalten  und  die  Erzählung  von 
der  Bestechung  durch  Adrast,  dem  bei  der  VeT'pflichiung,  die  er  überiuimmen  hatte,  dem  Eidam  das 
Keieh  wieder  zu  verschaft'en,  am  Zustandekommen  des  lA'ldzuges  ebensoviel  wie  Polyneikes  gelegen 
sein  mußte,  als  eine  AVeiterbildung  dei-jenigen  Fassung  erklären,  nach  der  die  Schwester  Adrasts 
durch  Polyneikes  bestochen  wird^*).  Die  Annahme,  der  Preis  des  Verrates  sei  Harmonias  Halsl)and 
gewesen,  lassen  sämtliche  Stellen  zu,  mit  Ausuahme  von  Hygin  fab.  72,  Daß  Adrast  selbst  das 
Halsband  angefertigt  habe,  ist  sicherlich  üilsche  Überlieferung  (Bethe  54,  A.  14).  Sollte  hier  nicht 
zu  lesen  sein:  monile  aureum  tjuod  [Vulcanus]  ex  genimis  fecit,  niuneri  dedit  sorori  suae  oder 
ähnlich  wie  beim  Mythogr.  Vatic'.  I,  152  .  .  [Vulcanus  HarmoiüaeJ  .  .  ? 

Eine  erotische  Umbildung  durch  die  hellenistische  Poesie  oder  bereits  durch  Euiüpides, 
nach  der  Eriphyle  mit  Polyneikes  Treubruch  begeht  und  ihm  Lic'be  zu  Gatten  und  Vaterland 
verrät,  eine  Version,  die  auch  die  Voraussetzung  für  die  Erzählung  des  Phylarchus  (Paithenins 
c.  XXV)''5)  bilde,  erschheßt  Norden'"')  (Kommentar  zu  Virgils  Aeneis  VI,  S.  244;  Hermes  XXVIII, 
3.  Heft)  aus  der  Übereinstimmujig  dieses  Motivs  bei  Ovid,  wo  Ars  amandi  III,  11  ff.  neben 
Helena  und  Klytämestra,  den  Typen  verbrecherischer  Liebe,  Eriphyle  genannt  wird,  und  bei 
Virgil,  Aen.  VI,  445,  einer  Kontamination  von  Od.  XI,  321  und  326  ((DatÖQijV  te  UqÖY-QLV  te 
Ydov  —  aTvyeQt^v  r' ' EQicpvli.v).  Meiner  Ansicht  nach  düi'fte  die  fidsche  Auffassung  des  Verges 
Od.  XI,  327  (=  TiaQcc  (fiXov  avdqög)  den  Anlaß  zu  dieser  Sageuform  gegeben  haben. 

Schon  alte  Überlieferung  weist  den  geschlossenen  Kreis  von  sieben  Helden  auf,  die  wider 
das  siebentorige  Theben  zogen  (Pindar,  Nem.  IX,  24;  Ol.  VI,  lö)*").  Nach  Wilamowitz 
(Hermes  XXVI,  228)  hat  der  Dichter  der  Thebais  (Homer)  die  Siebenzahl  der  Tore,  die  er 
sämtlich  auf  der  (^stseite  der  Stadt  ansetzt  (!)  (229),  und  damit  zugleich  die  Siebenzahl  der 
Helden  als  belebendes  Motiv  geschaffen,  um  Gleichzeitiges  zm-  Darstellung  bringen  zu  köiuien. 
Nur  die  'HleA.TQai,  IlQOiTideg  und  N^ji'aTai  dürfen  dem  Theben  Homers  nicht  abgesprochen  werden, 
das  auf  dem  einen  Hügel,  den  im  Westen  die  Dirke  bespült,  zu  denken  ist  (S.  238).  Auch  in  der 
geschichtlichen  Zeit  hat  nach  Wilamowitz  Theben  nur  die  genannten  Tore  besessen  (S.  223)"*). 


'")  Nach  Welcker  II,  327  wurde  die  Bestechung  Eriphyles  im  Anfange  der  Thebais  gelegentlich  erzählt. 

"■^)  Darnach  verleitet  der  Tyrann  l'hayllos  Aristons  Weib  zum  Treubruclie  durch  Harmonias  Halsband. 

'■"'')  Gegen  Nordens  Auffassung  erklärt  sich  Belling,  Stud.  über  die  Kompositionskunst  Virgils,  S.  39;  cfr. 
Zeitschr.  für  Gymnasialwesen  1895,  S.  253,  1905,  S.  122. 

'")  Von  den  Tragikern  cfr.  Aesch.  Septem  124  f.  (Wilamowitz,  Hermes  XXVI,  218,  A.  2.),  Sophokles, 
Antigene  141,  Euripides,  Phoen.  748  ff. 

''^)  Gegen  Wilamowitz'  Ansicht  sprechen  sich  aus  Wecklein  in  Bursians  Jahresbericht  71,  S.  199,  E.  Meyer, 
Geschichte  des  Altertums  II,  190.  —  Über  die  Bedeutung  der  Siebenzahl  in  Böotien  s.  Eckerraann,  Melampus,  S.  44, 
Bethe,  S.  63;  cfr.  Röscher,  PhUologus  LX,  S.  3S5  ff. 
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Pausanias  IX,  8,  3  gibt  ihre  Namen  in  folgender  Reihenfolge  an:  Das  Elektrische  (im 
Süden),  das  Proitischo  (im  Osten),  das  Neistische,  Krenäische,  Hvpsistai,  das  Ogygische  und 
Homoloische;  Aschylus  in  den  Sieben  (377  ff.)  nennt  das  Pioitische,  Elektrische,  Neistische, 
"O/xac  l--i&ävug  (cfr.  Hesychius:  rag  'üyiytag  ni'/.nc:  Itysi).  das  Borriiäische^'J),  das  Homoloische  und 
eßdofiai;  Eiuipides  (Phoen.  1104  ff.)  das  Neistische,  Proitischo,  Ogygische,  Homoloische,  Krenäische, 
Elektrische,  eßdo^tai;  Statins  VIII,  353  ff.  (cfr.  Lactant.  zu  353),  das  Ogygische,  Neistische'""), 
Homoloische,  Proitischo  (Wilamowitz  S.  212),  das  Elektrische,  Hypsistne,  das  Dirkäische  (cfr.  X, 
651),  das  dem  Krenäischen  gleichzusetzen  ist  (Wilamowitz  S.  218);  Ajiollodor  III,  6,  6,  1  das 
Elektrische,  Proitische,  Onkäische  (Unger:  Neistische)  Krenäische,  Hypsistai'"'),  Ogygische  und 
Homoloische.  Cfr.  Wilamowitz  S.  210 — 218;  Dinddrf.  annot.  ad  Aesch.  Sept.  377  und  die  Tabellen 
in  Weckleius  Septem  zu  v.  364;  Eurip.  Phoen.  v.  1104,  sowie  in  Fabricius,  Theben  S.  20,  der 
S.  28  das  Borrhäische  dem  Krenäischen  gleichstellt  und  unter  den  l-ßdofiai  des  Aschylus  und 
Enripides  die  nikai  'üpiarm  versteht'"-),  während  Weil  (Ausg.  von  Aesch.  Sept.  zu  v.  617)  und 
Weckleiu  (zu  v.  618)  sich  unter  den  ;'ßdoj.iai,  des  Aschylus  die  itiXai  KQr^raüai  (=  Eur.  Phoen.  1123) 
denken  luid  Adrast  in  Eurip.  Phoen.  an  das  Borrhäische  (=  fßdofiai)  Tor  stellen'"-). 

Aschylus,  Septem  v.  377  bis  631'°3),  Sophokles,  Oed.  Col.  v.  1313  bis  1323  und  Euripidcs, 
Suppl.  V.  861  bis  928  stimmen  in  den  Namen  der  Fühier'"^)  übeiein,  die  nach  Bethe  (Tliebanisches 
Heldenlied  84  ff.,  113)  der  Thebais  entlehnt  sind,  während  er  für  sein  ,,A.mphiaraoslied"  (S.  64,  112) 
Adrastos,  Tydeus,  PoljTieikes,  Mekisteus,  Partlienopäos,  Amphiaraos  und  Kapaneus  ansetzt.  Nach 
Gruppe  hingegen  (S.  528)  dürfte  die  argivische  Sage  Adrast,  Tydeus,  Polyneikes,  Amphiaraos, 
Hippomedon,  Parthenopäos  und  Eteoklos,  iu  zweiter  Linie  erst  Kapaneus,  genannt  haben.  Außer 
Polyneikes  (Sept.  631;  Oed.  Col.  1323;  Suppl.  928)  und  Tydeus  werden  die  beiden  Proitiden 
Kapaneus  und  Eteoklos,  der  Biantide  Hippomedon,  der  Arkader  (nach  der  älteren  Sage  Biantide) 
Parthenopäos  und  der  Melam2)odide  Amphiaraos  angegeben. 

In  Euripides'  Phönissen  hhigegen  (125—180,  1104—1134)  wird  Adrast  (160,  1134),  der 
in  allen  vier  Tragödien  wie  in  der  Thebais,  bei  Pindar  und  in  der  Thebais  des  Antimachos  als 
Oberfeldherr  auftritt,  an  Stelle  des  Eteoklos  als  einer  der  Sieben  aufgezählt.  Dieselben  Namen 
kehren  wieder  bei  Apollodor  III,  6,  3;  Diodor  IV,  65,  4  und  7  (cfr.  XIII,  97,  6),  Hygin  fab.  70 
(vgl.  Bethe  S.  84,  A.  7),  Scholion  zu  Pindar  Ol.  VI,  23;  Statins,  Thebais  IV,  40 '  bis  246'»''). 
Apollodor  in,  6,  3,  2  bemerkt,  daß  manche  Polyneikes  und  Tjdeus  nicht  mit  einrechnen,  dafür 
aber  den  Eteoklos,  Iphis'  Sohn,  und  ^lekisteus,  Adrasts  Bruder,  zu  den  Sieben  zählen,  die  alsdann 
sämtlich  argivischer  Herkunft  sbid. 

Von  den  neun  Statuen  in  Deljihi  bei  Pausanias  X,  10,  2,  §  3,  der  auch  die  Adrasts  und  die 
von  Amphiaraos'  Wagenlenker  Baton  aufülnl,  tragen  sechs  dieselben  Namen  wie  die  in  der  Liste  der 
drei  Tragiker,  nm  wird  statt  Parthenopäos  Hahtherses  (Ahtherses)'"")  genannt.  Laodokos,  Talaos' 
Bruder,  erwähnt  Apollodor  III,  6,  4,  4  in  der  Liste  der  ersten  Nemeeusieger  (Bethe  172). 


^')  Beim  Amphiongrabe  (cfr.  Wilamowitz,  Hermes  SXVI,  234). 

""')  Aus  diesem  Tore  läßt  Statins  Eteokles  herausstürmen. 

'<")  Dieses  berennt  nach  Apollodor  Polyneikes. 

"'-')  Wilamowitz  (21  Si  betrachtet  bei  Aschylus  'ißäoin':  als  Eigenname. 

'0^)  Nahe  bei  dem  llorenheiligtum  in  Argos  stand  eine  Bildsäule  des  Pol.  und  der  übrigen  in  Aesch.  Sept. 
genannten  Führer,  cfr.  Pausan.  II,  20,  4,  5,  der  irrtümlich  behauptet,  erst  Aschylus  habe  die  Zahl  der  Führer 
auf  7  beschränkt. 

"'*)  Cfr.  die  Epigonenreihe  im  Schol.  zu  Hom.  IV,  U)\\  Bethe  113.     ' 

105)  Polyneikes  wird  in  den  Phönissen  158  und  1123  u'enannt,  bei  Statins  IV,  74. 

">'0  Nach  Robert  (Hermes  XXV,  412,  A.  2),  ist  er  vielleicht  identisch  mit  dem  Hallmedes  der  Amphiaraosvase; 
Furtwängler,  Beschreibung  der  Vasensammlung  im  Antiquarium  Nr.  1655,  S.  207. 
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Von  arkadisdicn  und  niessenischcn  Biiiidosgenosscn  liericlitot  Pausanias  II,  20,  4,  §  5  und 
IX,  9,  1,  S  2.  Die  Aikader  crldiiieu  sich  nach  AVelckcr  II,  S.  :!49  duii:h  Paitheuopäos,  die 
Jlessenier  durch  Idas'"")  und  Lynkcus,  die  Söhne  des  Aphareus.  Von  dem  Heere  gebraucht  Aschylus 
iu  den  Septem  den  Namen  Argeiev,  einmal  (28)i"*)  Achäer.  In  den  Phönissen  des  Euripides  107 
wird  das  Heer  als  Uelaayr/.ov  aroävEVfia  bezeichnet '"'').  Bei  Sophokles  Öed.  Col.  loOo  sammelt 
Polyneikes  alle,  die  in  Apia  (Pcloiionnes)  die  besten  heißen.  Bei  Statins  bestellt  das  Heer  außer 
Argivern  (Achäern)  aus  Akarnanen,  Atolern,  Arkadern,  Eleern,  Lazedämoniern  und  jresseniern""). 
Polyneikes  führt  (IV,  71)  die  Scharen  von  Arene  in  Messenien,  von  Agion  in  Achaia  und  von 
Trözen;  auch  treugesinnte  Thebaner  sind  ihm  zu  Hilfe  geeilt. 

Vor  dem  Auszuge,  der  bei  Statins  IV,  1  if.  im  Fiühhiige  des  dritten  Jahres  stattfindet, 
elu't  Adrast  die  Helden  durch  ein  (lastmahl,  bei  dein  Honigmet,  nicht  Wein,  gereicht  wird.  Nach 
Welcker  II,  327,  A.  11  entlehnte  Antimachus»")  diesen  Zug  dem  Anfange  der  Kykhschen  Thebais 
(dagegen  Bethe  168,  A.  12).  Am  Altäre  des  Zevg' Yiriog^^^)  schwören  die  Fürsten  (ol  avanddovxsg 
nolvvd/.u  Tr]v  k  Qt'ißai:  y.ä'höov)  zu  sterben,  wenn  es  ihnen  nicht  gelänge,  Theben  zu  eroberni''). 
Aschylus  läßt  in  den  Septem  42  if.i'^)  die  Sieben  einen  furchtbaren  Bluteid  bei  Ares,  Enyo  und 
Phobos  erst  im  Angesichte  Thebens  leisten:  die  Stadt  von  Grund  aus  zu  zerstören  oder  den  Boden 
des  Landes  mit  ihrem  Blute  zu  düngen. 

Die  Helden  fahren  auf  Streitwagen  i^^).  Aniphiaraos'  Wagenii«)  ziehen  die  edlen  Bosse 
Thoas  und  Dias,  den  Adrasts'i')  der  götterentsprossene  Ar(e)ion  und  Kairos.  Bei  allen  drei  Tragikern 
trägt  das  Argiverheer  weiße  Schilde  (Aesch.  Sept.  89;  Soph.  Antigene  106,  111;  Eurip.  Phoen.  1099), 
purpm-farbige  bei  Bacchylides  VIII,  10  ed.  Blass  ([rpot]vi/Mamöeg  iiui&eoi;   cfr.  Bind.  Pyth.  VIII,  46). 

Das  erste  Abenteuer  bestehen  die  Helden  in  Nemea'i*').  Bei  den  Leicheuspielen ,  die  zu 
Elu-en  des  Söluichens  des  Königs  Lykurgos  Opheltes  („Archemoros")  gefeiert  werden"»),  siegt 
Polyneikes  im  Ringkampfe  (Apol'lodor  III,  6,  4,  4)'^").  Bei  Statins  VI,  316  ff.  überläßt  Adrast 
dem  Eidam  zum  Wagenrennen  mit  dem  Viergespann  den  Areion.  Das  edle  Tier  führt  nach 
rasender    Fahrt   den    Sturz    des    fluchbeladenen    Lenkers    herbei    (504).      Den    Schwertkampf    des 


'"')  Antimachus,  ed.  Dübner,  frgm.  17  und  frgm.  34;  Statins  Thebais  V,  405.  —  Der  in  Statins,  Thebais  VI, 
531  ff.  und  IX,  122  f.  genannte  Führer  der  elischen  und  pisäischen  Scharen,  sowie  der  Taenarius  Idas  VII,  588, 
sind  nur  Träger  desselben  Namens.  (Anders  Gruppe  52S,  A.  2.)  Einem  thebanischen  Helden  (Onchestius  Idas) 
begegnen  wh-  VIII,  466. 

""^  Cfr.  Wecklein  in  seiner  Ausgabe  der  Septem  z.  d.  St. 

"">)  Cfr.  Schol.  z.  d.  St.  und  Eur.  Phoen.  v.  78  und  430. 

"")  Cfr.  Antimachus,  frgm.  111. 

•")  Frg.  IX— XIV,  Dübner;  Athenäus  XI,  475  D,  468  A,  482  E. 

"=)  Preller,  Gr.  Myth.  l\  463,  119,  A.  1. 

"^  Pausan.  II,  19,  8;  Soph.  Oed,  Col.  1302  ff.,  379  ff. 

'")  Vers  43  wird  von  Aristophanes  in  der  Lysistrate  v.  187  parodiert. 

"■•J  Pindar,  Nem.  IX,  22;  Aesch.  Sept.  v.  151,  204,  461;  Soph.  Antigene  v.  109;  Eurip.  Phoen.  v.  733,  793, 
1147,  1190;  Eurip.  Suppl.  v.  667.  —  Cfr.  Bethe,  S.  93,  A.  25  und  Wilamowitz,  Einl.  z.  Suppl ,  S.  21,  A. 

'"'■)  Ein  Viergespann  erwähnen  Soph.  frgm.  870,  Eur.  Suppl.  501  und  927,  Statius,  Theb.  VI,  330  (nivei 
iugales).  Cfr.  über  die  bildlichen  Darstellungen  Roschers  Mythol.  Lexikon  I,  Sp.  295.  An  der  Vase  von  Caere 
sind  die  Deichselpferde  als  Schimmel,  die  beiden  andern  als  Rappen  gemalt,  wie  es  scheint  nach  fester  Regel; 
Baumeister,  Denkmäler  I,  67. 

'")  Cfr.  Aesch.  Sept.  50,  Welcker  II,  370;  über  ein  Viergespann  Adrasts  bei  Statius  VI,  503  und  370 
siehe  Welcker  11,  353. 

'")  Cfr.  Roschers  Myth.  Lex.  I,  Sp.  296  und  Bethe,  Pauly -Wissowa  Real-Encyklopädic  I,  Sp.  413. 

'")  Cfr.  Bacchylides  VIIT,  12,  Hygin,  fab.  273. 

'-")  Die  Liste  der  ersten  Nemeensieger,  ein  Zusatz  zur  Stiftungssage  der  Wettkämpfe  (Gruppe,  531,  A.  9), 
lautet:  Adrast,  Eteoklos,  Tydeus,  Amphiaraos,  Laodokos,  Polyneikes,  Parthenopäos. 
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PolyiM>ik('s  mit  dem  Epidauvier  Agi-eus  verwehrt  Adrast  (887  ff.),  beschenkt  beide  und   läßt  darauf 
des  Eidams  Haupt  beki'änzen  uud  ihn  als  Sieger  Thebens  ausrufen. 

Trotz  Amphiaraos'  Warnungen  setzt  das  Heer  den  Zug  gegen  Theben  fort  (Bacchylides  VIII, 
1.5;  Statins,  Theb.  WI,  100ff.)i2i).  Vom  Asopos  ans  (Homer  IL  IV,  382  ff.;  V,  803  ff.:  X,  28.5  ff.)»")^ 
nach  späterer  Erzählung  vom  Kithäron  aus  (Apollodor  III,  6,  .5,  1)  wird  Tydens  mit  Friedens- 
anti-ägeu'  an  Eteokles  abgesandt  (IL  X.  288).  Eteokles  weigert  sich  jedoch,  die  Herrschaft  an 
Polyueikes  abzutreten  (Apollodor  s.  o.).  Der  glimme  Held  Tydens  fordert  die  Kadmeer,  die  bei 
dem  HeiTscher  zum  Älahle  versammelt  sind,  trotz  Athenes  Warnung  zum  Wettkampfe  auf  und 
besiegt  sie  alle  mit  leichter  Mühe,  ^'on  den  50  thebanischen  Jünglingen,  die  ihm  bei  seiner 
KUckkehr  zum  Heere  auflauern,  läßt  er  nur  Mäon  das  Leben,  ,,den  Zeichen  der  (Götter  gehorsam" 
(IL  IV,  398). 

Im  Osten  der  Stadt  bei  Teumcsos  (Pausau.  IX,  19,  1)  schlägt  das  Heer  ein  Lager  auf 
(Eurip.  Phoen.  1100)  i^^).  Bei  Statins  VII,  441  wird  ein  befestigtes  Lager  anf  einer  Anhöhe 
errichtet,  von  der  man  die  Stadt  deutlich  sehen  kann. 

Von  einem  Versuche  Jokastes^'-^)  (wie  Euryganeias  in  der  Oidipodie.  Bethe  164),  die 
feindlichen  Brüder,  ehe  es  zimi  Kampfe  kommt,  zu  versöhnen,  spricht  zuerst  Euripides  in  den 
Phöiiissen  (81  ff.).  Polyneikes,  dessen  gutes  Recht  der  Dichter  ausdriickUch  betont'-=),  begibt  sich 
unter  freiem  Geleite'-^),  der  Bitte  der  ihn  zärtlich  hebenden  Mutter  (161)  gehorsam,  zur  Königs- 
burg (261  fl'.)'2')  und  erklärt  sich  unter  biUigeu  Bedingungen  zur  Aussöhnung  bereit  (435,  484). 
Doch  infolge  der  leidenschaftlichen  Verblendung  des  herrschsüchtigen  Eteokles  scheitert  der  Versuch 
der  Mutter.     Unter  gegenseitiger  Bedrohung  trennen  sich  die  Brüder  im  wildesten  Hasse. 

Statins  VII,  474  ff.  weicht  in  der  Ausführung  dieses  Älotivs  von  seinem  Vorbilde  wesentlich 
ab'-*').  Bei  ihm  begibt  sich  Jokaste,  airf  ihre  beiden  Töchter  gestützt,  ins  Lager  zum  verbannten 
Sohne,  um  ihn  zu  einer  Unterredung  mit  Eteokles  in  der  Bui'g  zu  bewegen.  Beinahe  wäre  es 
ihr  gelungen,  wenn  nicht  Tydens  (538  ff.)  Einspruch  erhoben  und  Erinys  (562  ff.)  die  Leiden- 
schaften entfesselt  hätte. 

In  Senecas  Phönissen  (363  ff.)  eilt  die  Königin,  von  Antigone  geleitet,  nach  Euripides' 
Vorbilde  (Phoen.  1251  ff),  liei  dem  sie  aber  zu  spät  kommt,  um  den  Zweikampf  der  Söhne  zu 
verhüten '^^),  zwischen  die  feindlichen  Schlachtreihen,  um  noch  im  letzten  Augenblicke  eine  Ver- 
söhnung ihrer  Kinder  herbeiziüÜhren.  Mit  eindringlichen  Worten  wendet  sie  sich  an  Polyneikes, 
mit  tlem  tyraimisch  gesinnten  Eteokles  wechselt  sie  nur  wenige  Worte.  «;> 


'-')  über  Äschylus'  Nemea  cfr   Wilamowitz,  Einl.  zu  Suppl,  S.  11. 

'•'•■)  Al8  Quelle  dieser  Erzählung  nimmtWecklein  die  Tvd'fin  an  (Kykl.  Theb.,  S.  663).  Nach  Bethe,  S.  175, 
enthielt  die  Thebais  diesen  Sagenzug  nicht  (anders  Welcker,  Ej).  K.  II,  355),  da  ihr  die  einseitige  Heraushebung 
argivischer  Helden  fern  lag. 

'-")  Cfr.  Aesch.  Septem  "9;  Wilamowitz,  Hermes  XXVI,  S.  212,  225,  2.S2,  A.  1. 

'-■')  Daß  Jokaste  noch  lebend  gedacht  wird,  ist  eine  kühne  Neuerung  des  Dichters. 

'-')  V.  154,  25S,  3ia,  492.  12Ü0  und  Scholiou. 

''")  V.  81,  97,  143,  Schol.  zu  170  f.  und  v.  365. 

'■')  Über  Decharmes  komische  Deutung  (Euripide  et  l'esprit  de  son  theätre,  S.  373)  cfr.  Joh.  Schmidt, 
Euripides'  Verhältnis  zur  Komödie,  Grimma  1905,  S.  32.  Über  Haackes  Ansicht  (De  Euripidis  fabula,  cui 
Phoenissarum  nomen  inditum  est,  iterum  acta)  und  die  sonstigen  Beziehungen  auf  Alcibiades  cfr.  Wecklein, 
Einl.  Phoen.,   S.  21.  —  Die  Begegnung  der  Brüder  ist  dargestellt  auf  dem  Sarkophage  der  Vill.i  Pamfili  (cfr.  A.  145). 

'-")  Ribbeck,  Gesch.  d.  r.  Dichtung  IH,  S.  227  und  S.  71. 

'-")  Als  die  Mutter  die  Söhne  sterben  sieht,  gibt  sie  sich  im  Übermaße  des  Schmerzes  den  Tod.  Bei 
Statins  XI,  315,  sucht  Jokaste  Eteokles  vergeblich  in  der  Stadt  zurückzuhalten  und  mordet  sich  aus  Verzweiflung 
mit  Laios'  Schwerte. 
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In  einer  andern  Szene  der  Pliönissen  (:520  ff.),  zu  der  Sophokles'  Oedipiis  Coloneus  die 
Anregung  geboten  liat,  läl5t  Seneca  (^idipus  die  Bitte  der  Thebaner,  er  möge  vom  Kithäron 
hcindveiiren  und  durch  seinen  Einspruch  den  drohenden  Bruderkrieg  hindern,  mit  bitteier  Rede 
zurückweisen. 

Am  Ismenion  (Pausanias  IX,  9,  2)'^")  kommt  es  zu  einer  für  die  Argeier  siegreichen 
Schlacht;  die  Thebaner  werden  bis  hinter  die  Mauern  zurückgeworfen  (ApoUodor  III,  6,  7,  8). 

In  Äschylus'  Septem  ist  nach  einer  längeren  Einschließung  der  Stadt,  während  der  die 
Thebaner  meist  glücklich  im  Kampfe  waren,  der  entscheidende  Sturmangrift''^')  geplant  (22  ff.). 

Die  Tore  werden  unter  die  sieben  Führer  verlost  (55,  12(3,  376 1^-):  Tydeus  (377)  erhält 
das  Proitische  Tor  zugewiesen,  Kapaneus  (422)  das  Elektiische,  Eteoklos  (458)  das  Neistische, 
Hiii|ioniedou  (4SS)  das  Onkaische  (=  Ogygische),  Parthenopäos  (.527)  das  Borrhäische  am  Amphion- 
grabc.  Amphiaraos  (.569)  das  Homoloische.  Die  Verteidigung  übernehmen  au  den  genannten  Toren 
der  Reihe  nach  Melauippos,  Astakos'  Sohn,  Polyphontes,  Megareus,  Kreons  Sohn,  Hyperbios  und 
Aktor,  Oenops'  Söhne,  und  Lasthenes.  Amphiaraos"  Verbot,  der  ungünstigen  Opfer  wegen  den 
Angriff  zu  beginnen  (379),  kann  nur  auf  einige  Zeitig-')  die  wilde  Kampfeslust  der  übrigen,  vor 
allem  des  Tydeus'^*),  zügeln,  der  die  Furt  des  Ismenos  zu  überschreiten  brennt,  um  das  nahegelegene i^*) 
Proitische  Tor  zu  berennen.  Polyneikes  (633  ff.)  sucht  das  „siebente"  Tor  zu  stürmen,  im  heißen 
Verlangen,  nach  der  Eroberung  der  Stadt  das  ihm  angetane  Unrecht  mit  des  Bruders  Tode,  mag 
er  auch  selbst  dabei  fallen,  oder  doch  mit  dessen  Verbannung  zu  strafen.  Eteokles,  der  es 
schaudernd  fühlt,  daß  des  Vaters  Flüche  sich  erfüllen  (6.55,  709,  721),  treiljt  der  leidenschaftliche 
Haß  dem  Landesfeinde  entgegen.  Am  siebenten i^'^)  Tore,  das  Apollo  fßdoaayiTt^^  (800)  sich 
erkoren  hat,  die  alte  Schuld  des  Laios  an  Oidipus'  Geschlechte  zu  vollenden "''),  fallen  beide  Brüder 
im  Wechselmorde  von  des  „Scythenstahls'äs)  gegchärf'ter  Schneide"  (816,  885,  944,  911.  730,  788), 
mitten  ins  Herz  getroffen  (888  ff,).  In  dem  Q^Qtpvg,  den  die  beiden  Schwestern  anheben,  nachdem 
die  Leichen  airf  die  Bühne  gebracht  sind,  bricht  Antigene,  an  ihres  geliebten  Polyneikes  Seite 
stehend,  in  die  Worte  aus:  JoqI  ö'r/.aveg,  und  Ismene  antwortet  von  Eteokles'  Leiche  aus: 
JoQi  d'td-avEg. 

An  den  übrigen  Toren  führen  die  thebanischen  Helden  (^tovö^iayoi  7TQoaTärca  797)  den 
Sieg  herbei.  Auf  einen  ausführlichen  Botenbericht  über  die  Schlacht  mul  den  Zweikampf  der 
feindlichen  Brüder  verzichtete  Äschylus,  da  er  ihn  bereits  im  zweiten  oder  dritten  Stück  der  Trilogie 
Xtf.tscc,  l-lqytlui,  'E?.siainoi  gegeben  hatte i^^),  die  das  Geschick  der  Sieben  vom  argivischen  Stand- 
punkte aus  behandelte  (Wilamowitz  227  imd  Einleitung  zu  Suppl.  11  f.). 


'*>)  Wilamowitz,  Hermes  XXVI,  197,  A.  1;  Preller,  Gr.  Myth.  P,  284,  A.  5  11',  359. 

''')  Nach  Wilamowitz  (225)  konnte  die  Thebais  keine  Schilderung  des  Sturms  enthalten,  da  die  Mauern 
für  die  heroische  Zeit  uneinnehmbar  waren,  sondern  der  Zusammenstoii  fand  am  Ismenos  statt  (cfr.  Pindar, 
Nem.  IX,  22),  bei  dem  nur  die  beiden  Brüder  ein  Kämpferpaar  gebildet  haben  müssen. 

"'')  Gruppe,  S.  533,  A.  3,  läßt  es  ungewiß,  ob  die  Führer  aus  einer  größeren  Anzahl  ausgelost  worden  sind; 
(fr.  Welcker  11,  S.  348. 

"^  Weil  zu  Aesch.  Septem  354:  Hao  auspiciorum  mora  Aeschylus  longos  sermones  excusat,  quos  suo  more 
vellicat  Euripides  (Phoen.  752);  cfr.  Wecklein,  Kykl.  Thebais  662. 

"')  Darüber  kommt  Amphiaraos  mit  seinem  Hauptgegner  Tydeus  von  neuem  in  Streit  (382  bis  394,  571  ff,)- 

''^)  Cfr.  Fabricius,  S.  23. 

"")  Über  die  Siebenzahl  cfr.  282,  631,  714;  über  Apollo  ißd\ui(yfni^  Preller,  Gr.  Myth.  V,  238,  A.  2. 

"')  Nach  Wilamowitz'  Vennutimg  (Hermes  XXVI,  229)  bildete  Äschylus  diese  Stelle  nach  der  Thebais: 
„Aber  am  siebenten  Tore  führte  Erinys  die  beiden  Brüder  zum  Zweikampfe  wider  einander." 

"")  Cfr.  Schol.  zu  V.  876.     Otfr.  Müller,  Gesch.  der  Gr.  Literatur  ^  II.  84,  A.  23. 

"")  Siehe  die  hämische  Bemerkung  in  Eur.  Suppl.  846  f.  —  Frgm.  XVII  der'AgyHur  handelt  von  Kapaneus' 
blitzgetroffenem  Leichname. 
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Sophokles  in  der  Antigone  (55  ff.,  146  ff.,  173,  14)  erwähnt  den  Wechschnord  nur  kurz.  Er 
whd  bei  ihm  durch  die  di/.QUTeis  "köytoLi  herbeigeführt. 

In  den  Phönisseu  des  Euripides  ist  der  Mauerring  von  feindhchen  Scharen  vollständig 
eingeschlossen.  Polyneikes  hat  anfänglich  in  Adrasts  Nähe  am  Grabmale  der  Niobiden '■"') 
Stellung  genommen  (158).  Bei  dem  auf  die  Stadt  unternommenen  Sturme  rückt  Parthenopäos 
gegen  das  Ne'istische  Tor  an,  Amphiaraos  gegen  das  Proitische,  Hippomedon  gegen  das  Ogygische, 
Tj'deus  gegen  das  Homoloische,  Xapaneus  gegen  das  Elektrische  und  Adrast  gegen  das  ,,siebente" 
Tor.  Polyueikes  (1123  ff.),  dessen  Schild  die  raschen  Rosse  Potniäs  zieren,  sucht  das 'Ivi'enäische  Tor  zu 
erobern.  Als  die  Söhne  der  Danaer,  von  einem  Hagel  von  Geschossen  überschüttet,  zurückzuweiclien 
beginnen,  fachen  Tydeus  und  Polyneikes  den  Mut  der  Genossen  von  neuem  au  (1145).  Nachdem 
schließHch^**)  der  Sturm  abgeschlagen  ist  (1196).  läßt  Euripides,  der  auch  hierin  von  der  alten 
Sage  abweicht  (cfr.  Wilamowitz  232),  Eteokles  von  der  Mauer  aus  den  Bruder  zum  entscheidenden 
Zweikämpfe  (1230  ff.)  aufrufen  (1220),  womit  Pnlyncikes  und  beide  Heere  sich  einverstanden 
erklären  (cfi-.  Apollodor  III,  6,  8,  1 ;  Pausan.  IX,  5,  1 2  und  IX,  25,  2,  sowie  IV,  8.  8)  "2).  Sobald 
die  beiderseitigen  Führer  den  Vertrag  beschworen  haben,  wappnen  sich  die  Brüder  (1242,  1365) 
zum  entscheidungsvoUen  Kampfe.  Ihre  Kampfes wut^*^)  wird  durch  die  anfeuernden  Reden  der 
Freunde  noch  gesteigert  (1250).  Die  Opferflamnien  künden  Sieg  und  Untergang  zugleich  (1255); 
voll  banger  Ahnung  sieht  der  Chor  das  Walten  der  Erinuyen  voraus. 

Am  Elektrischen  Tore'*-')  (1570)  findet  der  Zweikampf  statt  (1359  ff.).  Nach  dem  Kampfe 
mit  der  Lanze,  wobei  Eteokles  am  Schienbeine  (1394),  Polyueikes  an  der  Schulter  (1396)  verwundet 
wird,  stoßen  sie,  Schild  an  Schild,  mit  den  Schwertern  zusammen  (1404  ff.).  Eteokles  gelingt 
es,  mit  Hilfe  thessalischer  Kampfeshst  (1407)  Polyueikes  das  Schwert  durch  den  Nabel  bis  in 
die  Wirbelknochen  des  Rückgrates  zu  bohren  (1412  £),  sodaß  dieser,  das  Schwert  krampfhaft 
festhaltend,  zu  Boden  stürzt  (1415) i^*).  Während  Eteokles  dem  Bruder,  den  er  für  tot  hält,  die 
Rüstung  rauben  will,  stößt  dieser  mit  der  letzten  Kraft  ihm  das  Eisen  ins  Herz  (1421).  Sterbend 
beklagt  Polyueikes  den  Bruder:  CD/Aog  yaq  i'/ßopc,  lyävEx ,  cdX  oticog  cpllos  (1446)^*'')  und  bittet 
Mutter  und  Schwester  um  ein  Grab  im  Schöße  heimatlicher  Erde  (1447). 


"")  Der  Lokalhistoriker  Aristodemus  (Frgm.  Hist.  Gr.  III,  509,  3,  Schollen  zu  Euripides,  Phoen.  159)  leugnet 
das  Vorhandensein  eines  solchen  Grabes  bei  Theben.  Cfr.  WUamowitz,  Hermes  XXVJ,  220,  Roschers  Mythol. 
Lex.  III,  380. 

"')  Parthenopäos  fällt  von  Periklymenos'  Hand,  Tydeus  muß  trotz  seiner  Tapferkeit  zurückweichen, 
Kapaneus  ersteigt  die  Mauer,  wird  aber  von  Zeus'  Blitzstrahle  zerschmettert. 

"-)  Diodor  IV,  65,  7  berichtet  als  erstes  Ereignis  vor  Theben  den  Bruderkampf;  cfr.  Welcker  II,  356, 
A.  78.    Aus  Hygin  fab.  68  und  71,  6  ist  nichts  Genaues  zu  entnehmen. 

"^)  ^li'd'vuoi  {ffiois  werden  die  beiden  v.  1297  bezeichnet;  mit  xuuqoi  v.  1 380  (cfr.  Statins,  Thehais  XI,  530), 
mit  '/.iovTi  ai'j'ttiO.to  v.  1573  verglichen. 

'")  Cfr.  Wilamowitz  233  und  211.  —  Die  Verse  1359  bis  1362  parodiert  Aristophanes  in  seinen  Phönissen 
(Kock,  Com.  Att.  Frgm.  I,  533,  Nr.  558).    Auch  von  Strattis  gab  es  ein  gleichnamiges  Stück  (Kock  I,  724  ff.). 

"*)  Bereits  auf  dem  Kypseloskasten  (Pausanias  V,  19,  6)  war  die  Kampfszene  ähnlich  dai'gestellt:  Polyueikes 
ist  ins  Knie  gesunken,  ihn  bedrängt  Eteokles.  Außerdem  ist  hier  hinter  Polyueikes  ein  AVeib,  eine  Ker,  gebildet 
mit  der  Inschrift,  Polyueikes  habe  der  Tod  der  Schicksalsbestimmung  gemäß  erreicht,  Eteokles  werde  das  Ende 
nach  dem  Rechte.  Auch  auf  mehreren  etruskischen  Aschenkisten  stößt  der  auf  ein  Knie  gesunkene  Bruder  dem 
Eteokles  das  Schwert  in  den  Unterleib,  während  dieser  jenem  die  Kehle  durchbohrt.  Zwei  Keren  mit  Fackeln  in 
den  Händen  umrahmen  die  Gruppe,  wohl  um  die  Toten  in  Empfang  zu  nehmen  (Baumeister,  Denkmäler  1761). 
Auf  der  Vorderseite  eines  Sarkophages  in  der  Villa  Pamfili  zu  Rom  ist  eine  ähnliche  Darstellung  des  Bruder- 
kamptes,  nur  daß  die  Keren  fehlen  (Robert,  Die  antiken  Sarkophagreliefs,  II,  193;  cfr.  Weckleiu,  Einl.  zu  Eur. 
Phoen.  19  mit  Abbildung).  Weitere  Abbildungen  des  Bruderkarapfes  s.  Baumeister  1761  f.  und  Röscher,  Myth. 
L.  I,  1389  (Etevukle  im  Kampf  mit  Pulunice);  vgl.  auch  die  Abb.  auf  dem  Tonbecher  aus  T.inagra  (Et.  d.  P.  ver- 
folgend); Robert,  50.  Progr.  z    Winckelmannsfeste,  Berlin  189U,  sl— 85. 

"")  Über  diesen  der  Denkweise  der  Alten  fernliegenden  Gedanken   cfr.  Wecklein  z.  d.  St. 
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Da  beide  Heere  sicli  den  Sieg  zuschreiben,  ivommt  es  zu  erneuter  Schlacht  und  vollständiger 
Niederlage  der  Argiver,  die  Euripides  aber  nur  kurz  andeutet,  so  daß  wir  nicht  einmal  von  Tydeus' 
und  Amphiaraos'  Schicksal    unterrichtet   werden  (Wilamowitz,  Hermes  XXVI,   232). 

Statins"')  hingegen,  der  im  Gegensatze  zu  Euripides  die  Herausforderung  von  Polyueikes 
ausgehen  und  durch  ihn  zunächst  den  Eteokles  tödlich  vei'wunden  läßt,  setzt  zur  Steigerung  der 
Wirkung  den  frevelhaften  Bruderkampf  (Xl)  erst  nach  dem  Untergange  der  übrigen  Helden  an^*^). 

Megära,  von  Tisiphone'^'-')  zur  Hilfe  herbeigerufen  (IX,  57  ff.  und  HO),  übernimmt  es 
(136  ff.),  den  von  trüben  Gedanken  erfüllten  Polyneikes  —  hat  er  doch  in  der  Nacht  u.  a.  Argeia 
mit  zerfleischtem  Antlitze  und  mit  der  Grabesfackel  geschaut  (142,  cfr.  XII,  109)  —  zu  mörderischem 
Kampfe  gegen  den  Bruder  zu  reizen  (1.50  ff.).  Als  ihn  Adrasts  Zuspruch,  den  er  gebeten  hat, 
seine  Asche  in  Argos  zu  bergen,  milder  stimmt,  treibt  ihn  Megära  in  Phereklos'  Gestalt  (199)  zur 
Eile  durch  die  Botschaft  an,  Eteokles  sei  bereits  am  Tore  erschienen,  und  reiclit  ihm  das  flüchtige 
Eüß  und  die  verhängnisvollen  Waffen  (198,  399)  i^o). 

Rings  um  die  Mauern  jagend,  ruft  er  an  jedem  Tore  Eteokles  zum  entscheidenden  (392) 
Zweikampfe  auf  (24."),  348),  der  gerade  dem  Zeus  für  Kapaneus'  Niederschmetterung  opfert 
(20Ö  ff.).  Schon  ist  es  der  rührenden  Ansprache  Antigones^"'^)  von  der  Mauer  herab  fast  gelungen, 
den  Bruder  zu  erweichen,  wie  sehr  auch  Megära  sich  sträubt  (•)82),  da  treibt  Tisiphone  Eteokles 
zum  Tore  hinaus  (388).  Den  beiden  Brüdern  steht  jedem  seine  Furie  aufstachelnd  zur  Seite;  dreimal 
erbeben  die  Tiefen  der  Erde,  des  Krieges  Gottheiten  entfliehen;  ihre  Stelle  vertreten  die  stygischen 
Schwestern  (415).  Vergeblich  sprengt  Adrast'^-)  auf  seinem  Areion  zwischen  die  beiden,  um  den 
Kampf  zu  hindern;  nicht  achtet  Polyneikes  seines  Schwiegervaters  Vorschlag,  zu  seinen  Gunsten  auf 
Lema  und  Argos  zu  veraichten  (435).  Noch  schafft  Fortuna  eine  kurze  Verzögerung.  Zweimal 
mißglückt  der  Anritt;  die  Speere  verfehlen  ihr  Ziel.  In  diesem  ihr  günstig  erscheinendeii  Augen- 
blicke eilt  die  Pietas  vom  Himmel  herab  (ein  leuchtender  Streif  in  den  dunklen  Wolken  folgt  der 
Göttin  Spur),  um  in  eines  Kriegers  Gestalt  auf  die  Herzen  der  Brüder  zu  wirken.  Doch  barsch 
wird  sie  von  Tisiphone  weggewiesen. 

Nun  entwickelt  sich  endlich  der  mörderische  Kampf  (497  ff.).  Während  Eteokles'  Speer 
im  goldenen  Schildbuckel  des  Gegners  stecken  bleibt,  bohrt  sich  Polyneikes'  Speer,  am  Schenkel  des 
Reiters  dicht  vorbeisausend,  in  des  Bosses  Weiche.  Polyneikes,  der  das  die  Flur  färbende  Bhit 
für  das  seines  Bruders  hält,  sprengt  jubelnd  mit  solchem  Ungestüme  heran,  dai5  durch  den 
Zusanmienprall  beide  zu  Falle  kommen.  Fast  Leib  an  Leib  beginnen  sie  den  furchtbaren  Schwert- 
kampf, dem  die  Furien  frohlockend  zuschauen  (537).  Durch  die  Visiere  schleudern  sie  einander 
haßsprühende  Blicke  zu.  Schon  bluten  beide  aus. leichten  W^unden;  da  glückt  es  Polyneikes,  die 
Klinge  in  des  Bruders  Lei))  dort  einzubohren,  wo  die  AVeiche  nur  mangelhaft  vom  Panzersaume 
geschützt  ist  (543).  Hinter  dem  Schilde  die  bebenden  Glieder  bergend,  weicht  Eteokles,  indem  er 
inmier  mehr  ermattet,  zurück  unter  den  Hohnworten  des  nachdrängenden  Gegners.  Die  letzte 
Lebenskraft  nutzt  er  zum  letzten  Truge:  er  stürzt  absichtlich.  Während  Polyneikes  im  Wahne,  der 
Binder  sei  tot,  sich  über  ihn  bückt,  um  ihn  der  Rüstung  zu  berauben,  stößt  Eteokles  mit  der  letzten 


'*')  Cfr.  Welcker,  Kl.  Schriften  I,  398,   Ribbeck,  Gesch.  d.  r.  D.  III,  225. 

'")  Amphiaraos'  Untergang  wird  im  7.,  Tydeus'  Tod  im  8.,  der  Hippomedons  und  Parthenopäos'  im  9.,  der 
Kapaneus'  im  10.  Buche  geschildert.  —  XI,  175  ff.  stellt  sich  Polyneikes,  ehe  er  zum  Kampfe  geht,  den  Untergang 
der  fünf  Helden  in  der  Reihe,  wie  er  erfolgt  ist,  vor  die  Seele. 

"")  Tisiphone,  die  Vollstreckeriu  von  Oidipus'  Flüchen  [s.  o.),  behält  die  Führung  in  Theben. 

'")  Sein  golddurchwirkter  Puriuirmantel  ist  ein  Werk  Argeias  (400,  XII,  313). 

"^')  Zu  371  siispecta  regi  gibt  Lactantius  die  verkehrte  Anmerkung:   dicitur  cum  eo  (Pol.)  concubuisse. 

'•'-)  Adrast  wird  427  bezeichnet;  regnis  multum  et  venerabilis  aevo;  cfr.  IV,  68.  Er  entflieht  auf  seinem 
Areion  nach  Argos  zu,  ohne  den  Kampf  abzuwarten. 
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Kraft  ihm  sein  Schwert  ins  Herz  (567).  Vor  Miuos'  Richterstuhl  den  Bruder  fordernd,  stürzt 
Polyneikes  über  der  Leiche  des  Bruders  zusammen  (.^Tri). 

In  der  Schlußszene  der  Phönissen'*-')  erscheint  Oidipus,  von  Antigene  geleitet,  klagend  an 
der  Leiche  Jokastes  (1693)  und  der  beiden  Söhne  (1697)1'''').  Antigene  beweint  vor  allem  Polyneikes' 
Geschick  (1712). 

Auch  in  Statins'  Thebais  XI,  öSO  ff.  läßt  sich  der  unglückliche  Greis  von  Antigene  an 
die  Leichen  der  Söhne  führen  (594);  tief  ergriffen  bereut  er  seinen  Haß  und  will  sich  den  Tod 
geben.     Er  tastet  nach  den  Waffen,  die  Antigene  fürsorglich  entfernt  hat  (630). 

Nach  der  thebanischen  Tradition  (Pausanias  IX,  25,  2) '■''■'')  fand  der  Zweikampf  vor  dem 
Neistischen  Tore,  nicht  weit  von  Menoikeus'  Grabe '^'^),  statt.  Der  Platz  war  durch  eine  Säule 
mit  einem  steinernen  Schilde  (nach  Wilamowitz  dem  böetischen  AVappeu)  bezeichnet'-"'').  Die  ganze 
Gegend  hieß  —iQf^ia  ':/)'r//6»'»^g'^*). 

Aus  Asklepiades  (Schol.  zu  Pindar,  Ol.  VI,  26)  wissen  wir,  daß  nach  der  Thebais 
(frgm.  AT^Ip'^ä)  den  sieben  Helden  (auch  dem  Auiphiaraos,  der  aber  nicht  zur  Stelle  gebracht 
werden  kennte),  nach  Schol.  zu  Pindar,  Ol.  VI,  18,  22,  23,  den  sieben  Heeresabteilungen  überhaupt, 
Scheiterhaufen  auf  Adrasts  Befehl  errichtet  worden  sind'""),  nachdem  Adrast  durch  die  Kunst  der 
Rede  (Welcker  II,  367,  A.  114)  die  Thebaner  bewogen  hatte,  die  Leichen  zur  Bestattung  frei- 
zugel)en"^').  Die  Thebaner  zeigten  den  Platz  der  sieben  Scheiterhaufen  vor  dem  Preitischen  Tore 
auf  dem  linken  Ismenosufer  in  der  Richtung  nach  Teumesos '"-). 

Nach  der  Fassung  der  Sage,  der  Aschylus  in  den  Septem  folgt,  wird  beiden  Brüdern  ein 
Grab  in  heimischer  Erde  zu  teil  (914).  Beide  werden  in  der  Labdakideugruft  neben  dem  Vater 
beigesetzt  (1003)"'^).  In  der  Schlußpartie  hingegen  (1005  tf.)  lehnt  sich  Antigene  (1026  ff.)  gegen 
den  Befehl  des  Rates  der  Stadt,  Polyneikes  als  Landesfeind  den  Vögeln  und  Hunden  preiszugeben 
(1013  ff.),  auf  Geleitet  von  dem  einen  Halbchore  (1066),  schickt  sie  sich  an,  dem  geliebten  Bruder 
die  letzten  Ehren  zu  erweisen. 

Die  Antigenefabel,  die  nach  Wilamewitz  (231,  A.  3)  schwerlich  erst  Sophokles  geschaffen 
hat,    schließt    das    Doppelgrab    aus.      Die   Schwester   bestattet    trotz    Kreons'"*)    Verbot    (26    ff.. 


"^)  Über  die  Häufung  des  thebanischen  Sagenstoffes  in  den  Phönissen  cfr.  Wilamowitz,  Hermes  XXVI,  231; 
cfr.  auch  Weckleins  Einleitung  zu  den  Phönissen,  14  f. 

'"'')  Cfr.  die  Darstellung  auf  einem  Becherfragmente  im  Britischen  Museum  mit  der  Überschrift:  Olth'novs 
y.tlivtt  (iynv  nnög  ro  7nü>aH  rijS  iiiiTov  ^«»jrpöi-  rf  xit'i  yvrui/.hi  xui  röiy  vii'ir.  Benndorf,  Wiener  Vorlegeblätter, 
Tafel  IX,  11.  Robert.  50.  Progr.  z.  Winckelmannnfeste ,  Berlin  1890,  59.  Über  Darstellungen  auf  etrusk.  Aschen- 
kisten s.  Bosch.  Lexik.  III,  733. 

'■''•)  Über  den  Wert  dieser  Angabe  cfr.  Wilamowitz,  Hermes  XXVI,  2.30. 

'"'^  :Menoikeus,  Kreons  Sohn,  opferte  sich,  dem  Orakel  gehorsam,  für  sein  Vaterland. 

'°')  Eine  ähnliche  Säule  stand  auf  Epaminondas'  Grabe.  Der  Schild  zeigte  einen  Drachen  in  Relief. 
Pausanias  VIII,  11,  5. 

"*)  Fabricius,  Theben,  25,  sucht  diese  Örtlichkeit  in  dem  Felde  westlich  von  Pyii.     Cfr.  dessen  Karte. 

'*')  Nach  Bethe  (59,  67,  A.  37,  97)  hat  weder  das  ..Amphiaraoslied"  noch  die  Thebais  die  Bestattung  der 
Argiver  enthalten.  Cfr.  aber  Rohde,  Psyche  I,  114  A.  2;  Wilamowitz,  Einleitung  zu  Suppl.  9;  Welcker  II,  367, 
und  A.  113. 

"")  Clr.  Pindar,  Ol.  VI,  15;  Nem.  IX.  24;  Homer,  Ilias  XIV,  114. 

"")  Schol.  zu  Pindar.  Nem.  VI,  22. 

'«")  Armenidas,  Frgm.  H.  Gr.  IV,  339,  4  (Schol.  zu  Pindar,  Ol.  VI,  23),  Schol.  zu  Pindar,  Nem.  IX,  53, 
Roschers  Le.xikon  III,  380,  Wilamowitz,  Hermes  XXVI,  239. 

"')  Cfr.  Schol.  zu  Pindar,  Ol.  VI,  22:  llolvviixrii  uträ  'Et.  h'zog  Qiißdi'  i}/.!tt}-  Anders  Schol.  zu  23: 
//.  Ot  uTiiipog    fiJiuTiTu  v'ig  Ininuiaituaug  ti'i  mtiinSi. 

"''')  Über  das  unrecht  in  Kreons  Anordnung  cfr.  Wilamowitz'  Einleitung  zu  Suppl,  7. 
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198  ft'.)  die  litM-oits  in  Vorwesung  übergegangene  Leiche  (4]0)i'">^).  Die  Wächter  (217,  2(50) 
täuschend,  voUhiingt  Antigone  am  frühen  Morgen  das  fromme  Weri{.  Sie  bestreut  den  Leichnam 
mit  trockenem  Staube  und  bringt  die  üblichen  Grabspenden  dar.  Zur  Mittagszeit,  während  eines 
furchtbaren  Unwetters,  naht  sie  sich  zum  zweiten  Rlale,  um  die  Leiche,  die  die  Wächter  des 
Staubes  entkleidet  haben,  von  neuem  zu  bestreuen  und  die  Spenden  zu  wiederholen  (407  tf.).  Wo 
die  Leiche  liegt,  gibt  der  Dichter  nicht  näher  an;  nacii  Wilamowitz  (231,  A.  3)  wäre  die  Szenerie 
fiir  die  Erzählungen  des  "Wächters  sowohl  im  Südwesten  als  auch  im  Südosten  der  Stadt  vorhanden. 

.Abweichend  von  Sophokles"  Dichtung  spielt  sich  in  Attius'  Antigone  die  Ergreifung  der 
Jungfrau  an  der  Bruderleiche  durch  die  Wächter  vor  den  Augen  der  Zuschauer  ab  (ßibbeck, 
Frgm.  trag.  R.  15;5;  Gesch.  der  r.  Dichtung  I,  182). 

In  der  Schlußszene  der  Pliünissen  des  Euripides  läßt  Kreon,  dem  Eteokles  die  Herrschaft 
seit  Haiuions  Verlobung  mit  Antigone  übergeben  hat  (1.586),  das  Gebot  ergehen  unter  ausdrücklicher 
Berufung  auf  Eteokles'  Willen  (1640),  Polyneikes'  Leiche  unbegraben  über  die  Landesgrenzen  zu 
schaffen  (1630.  1650)"^'^).  Antigone  jedoch  erklärt  das  göttliche  Recht  zum  Siege  führen  zu  wollen 
(16.")7  ff.,  1745).  lu  Euripides'  Antigone  (Frgm.  trag.  Gr.,  Nauck  322  ff.),  die  einen  freundlichen 
Abschluß  hatte  (Schol.  zu  Soph.  Auf.  1351),  werden  Antigone  und  ihr  Bräutigam  Haimon  bei  der 
Bestattung  der  Leiche  ertappt  und  vor  Kreon  geführt  (Hypotli.  des  Aristoph.  Byzant.  zu  Soph. 
Antigone). 

Nach  Apoliodor  (III.  7,  1,  1)  erstreckt  sich  des  neuen  Herrschers  Kreon  Verbot  auf  die 
Leichen  sämtlicher  Argiver'"'),  ebenso  wie  in  Hygins  Fabel  72  i.  A.  Antigone  glückt  es,  die 
Wächter  zu  täuschen,  die  Leiche  zu  entwenden  {y.Xtipaact)  und  zu  bestatten.  Die  Jungfrau  erleidet 
dasselbe  Schicksal  wie  bei  Sophokles. 

Philostratus  (Imag.  II,  29)  berichtet.  Antigone  habe  während  der  Nacht  den  „gewaltigen'" 
Leichnam  von  dem  mit  vielen  Argivern  bedeckten  Schlachtfelde  unmittelbar  vor  Thebens  Mauer 
aufgehoben  und  neben  Eteokles'  Grabmale  bestattet  in  der  Hoffnung,  die  Brüder  wenigstens  im 
Tode  versöhnen  zu  können  "'•"').  Nach  der  von  Pausanias  (IX,  25,  2)  überlieferten  Sage  schleifte 
Antigone  Polyneikes'  Leichnam,  den  sie  vergeblich  zu  tragen  versucht  hatte,  nach  Eteokles' 
brennendem  Scheiterhaufen. 

In  Hygins  Fab.  72,  deren  Inhalt  wohl  nicht  Euripides'  Antigone,  sondern  einer  späteren 
dramatischen  Quelle  entnommen  ist''''-'),  hilft  Argeia  der  Antigone  nachts  den  Leichnam  auf 
Eteokles'  Scheiterhaufen  tragen.  Beide  werden  von  den  Wächtern  ergrifl'en,  Argeia  jedoch  gelingt 
es  zu  entfliehen. 


'^")  Erst  einige  Tage  nach  dem  Brudermorde  zieht  bei  Sophokles  das  feindliche  Heer  ab  (1 1  ff.). 

"'^)  Nach  athenischem  Rechte  war  die  Bestattung  eines  Landesverräters  in  der  Heimat  verboten,  während 
sie  außerhalb  des  Landes  erlaubt  war. 

"*^  Der  Umstand,  dali  die  Boeoter  sich  dem  allgemeinen  Kriegsrechte  nie  bedingungslos  fügten  und  dadurch 
vor  allem  das  Mißfallen  der  Athener  erregten,  gab  den  Anlaß  zu  der  Sage  von  der  Einmischung  des  attischen 
Landesheroen  (Wilamowitz,  Einl.  zu  Suppl.  9).  Aschylus  läßt  in  den  TAtvaii'ioi  (Frgm.  Trag.  Gr.  14)  Theseus  auf 
diplomatischem  Wege.  Euripides  in  den  Supplices  mit  Waffengewalt  die  Herausgabe  der  Leichen  erwirken,  Plutarch, 
Theseus  29,  Herodot  IX,  27;  Isokrates,  Paneg.  54,  Panath.  168  ff.,  Helena  ?.\,  Plat.  53;  Plato,  Meuexenus  239, 
Pseudo-Lysias,  Epitaph.  7  ff.,  Demostheues,  Epitaph.  8,  Diodor  IV,  65  a.  E..  Philostratus,  Imag.  2,  29  i.  A.  Ob  die 
Erzählung  von  der  dem  Polyneikes  verwehrten  Bestattung  älter  ist,  als  die  weitergehende,  ist  noch  nicht  ermittelt, 
Wilamowitz'  Einl.  zu  Suppl.  10. 

"'■^  Betreffs  des  Gemäldes,  das  Philostratus  beschreibt,  cfr.  Overbeck,  Bildwerke  des  thebanischen  Sagen- 
kreises 143. 

"')  Bethe,  Panly-Wiss.  K.  E.,  Sp.  2403.  Gruppe,  S.  536,  A.  7.  Betreffs  der  Abbildung  der  Argeia  und 
Antigone,  wie  sie  den  nackten  Leichnam  in  die  Höhe  heben,  lun  ihn  zum  Scheiterhaufen  zu  tragen,  auf  dem 
genannten  Sarkophag  s.  Robert;  D.  ant.  Sarkophagr.,  II,  S.  19,  Wecklein,  Einl.  zu  d.  Phon.  S.  19.  —  Argeias  Hilfe 
bei  der  Bestattung  wird  auch  in  Narr.  35  (Westermann,  Mythogi-.  S.  374)  erwähnt. 
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Statius  läßt  in  der  Thebais  XII,  177  ff.  Argeia,  während  die  übrigen  sich  nach  Athen  um 
Hilfe  wenden,  sich  mit  ihrem  getreuen  Erzieher  auf  das  Schlachtfeld  begeben,  au  Polyueikes'  Leiche 
(312  ff.)  mit  Antigone  (349  ff.)  zusammentreffen  und  durch  sie  den  Toten  in  der  Nähe  des  Ismenos 
(409)  auf  Eteokles'  noch  glimmenden  Scheiterluuifeu  (421)  legen.  Die  Flammen  lodern  empor, 
aber  teilen  sich  (420  ff.,  cfr.  I.  35  ff.;  Bianor  und  Antiphilos,  Anth.  Pal.  VII,  396,  399;  Lucan, 
Pharsal.  I,  552). 

Nach  Pausanias  (IX,  18,3)  befinden  sich  die  Grabmäler  der  Oidipussöhne  vor  dem  Proitischen 
Tore  nicht  weit  von  IMelanippos'  Grabe  und  den  drei  unljehauenen  Steinen,  die  Tydeus'  Grab  (cfr. 
Ilias  XIV,  114)  bezeichnen  sollen,  15  Stadien  ungefähr  von  Teiresias'  Kenotaphion  entfernt  (§  4). 
Hier  bringen  ihnen  die  Thebaner  als  Heroen  Totenopfer  dar.  Die  Flammen  teilen  sich  dabei, 
selbst  der  Rauch.  Davon  sprach  auch  Kallimachos,  wie  aus  Ovid  (Trist.  V,  5,  33  ff.)  hervorgeht. 
Dieselbe  Sage  findet  sich  in  Hygins  Fab.  68  u.  71b  und  bei  Philostratus  a.  a.  0..  der  noch  hinzufügt, 
die  Erinyen  hätten  am  Grabe  das  Reis  eines  Granatbaumes  aufsprießen  lassen,  bei  Verletzung  der 
Frucht  dringe  Blut  hervor i'"). 

Seinem  Sohne  Thersander  glückte  es,  im  Epigonenkriege  Theben  zu  erobern  und  die 
Hen'schaft  für  sich  luul  seinen  Stamm  zu  erringen. 


"")  Eine  ähnliche  Erzählung   von  einem  Granatbaume   am   Menoikeusgrabe  berichtet  Pausanias  IX,  25,   I. 
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Schulnachrichten 

Ostern  1905  bis  Ostern  1906. 

I.  Chronik. 

Zu  dem  vorjälirigpii  Scliiilbe  richte  ist  noch  hinzuzufügen,  daß  Oberlehrer  Dr.  Steiubach 
11  Anschlüsse  an  die  Sonimerferien  auf  vierzehn  Tage  zu  einer  wissenschaftlichen  Reise  nach 
ngland  uiul  Frankreich  beurlaubt  war.  Weiter  wurde  am  1.  April  Professor  Dr.  Rein,  der 
1  diesem  Tage  auf  eine  2.öjährige,  reichgesegnete  Amtstätigkeit  zurückblicken  konnte,  vom 
nterzeichneten  vor  dem  Lehrerkollegium  beglückwünscht.  An  dem  archäologischen  Perien- 
ursus,  der  vom  2.5.  bis  29.  April  in  Dresden  abgehalten  wurde,  nahm  Oberlehrer  Dr.  Müller,  teil. 

Das  neue  Schuljahr  wurde  am  2.  Mai  mit  einem  Bestände  von  .529  Schülern  eröfi'net. 
in  vorhergehenden  Tage  waren  82  Schüler  aufgenommen  worden.  Im  Verlaufe  des  Schuljahres 
iraen  5  Schüler  hinzu. 

Zu  Ehren  der  hundertjährigen  Wiederkehr  von  Schillers  Todestag  wurde  am 
Mai  früh  9  Uhr  ein  Aktus  in  der  festlich  geschmückten  Aula  abgehalten.  Der  Schülerchor  miter 
iv  Leitung  des  Oberlehrers  Kramer  sang  den  Festgesang  an  die  Künstler  von  Mendelssohn, 
rner  Schön  ist  der  Friede  und  Ans  Vaterland,  ans  teure,  schließ'  dich  an!  von  Kriegskotten, 
im  Schlüsse  das  Lied  Stumm  ruht  der  Sänger.  Ernst  Kunz  (OTA)  deklamierte  Am  Schiller- 
ige  von  Geihel,  Karl  Knackfuß  (ÜIIIB)  Die  Teilung  der  Erde,  Gerhard  Hahn  (OIIA) 
lie  Maciit  des  Gesanges,  Hubert  Wecker  (IVA)  Lieder  aus  Teil,  Bruno  Herold  (UIIA) 
•ie  Schlacht,  Fritz  Kraner  (OIIA)  und  Walter  Sauerbrey  (UIIB)  eine  Szene  aus  dem 
sten  Akte  der  Piccolomini,  Georg  Zenker  (OIIA)  Die  Klage  der  Ceres,  Walter  Dieterle 
)IA)  Die  Götter  Griechenlands,  Erich  Roitzsch  (UIB)  den  Chor  aus  der  Braut  von  Messina 
lurch  die  Straßen  der  Städte,  vom  .lammer  gefolget,  schreitet  das  Unglück,  Erich  Canzler 
HIB)  Antritt  des  neuen  .laluhunderts  und  Fritz  Fischer  (OIB)  Das  Ideal  und  das  Leben, 
ach  einer  kurzen  Schiller  als  Dichter  und  als  Menschen  feiernden  Ansprache  des  Unterzeichneten 
urden  drei  Schülei-,  die  sich  während  der  letzten  Jahre  mit  besonderem  Fleiße  der  edlen  Kunst 
gs  Gesanges  gewidmet  hatten  —  Andreas  Klopfer  (UIB),  .lohannes  Teichert  (OIIIA), 
[erl)ert  Wolf  (Ulllß)  —   durch  Bücherprämien  ausgezeichnet. 

Am  17.  Mai  wurde  die  Schulkommunion  abgehalten.  Die  Beichtrede  hielt  Herr  Pastor 
i^erner,  die  vorbereitende  Andacht  Oberlehrer  Di-.  Eulitz. 

Am  25.  Mai  wurde  der  Geburtstag  Sr.  Majestät  des  Königs  durch  einen  öffentlichen 
.  ktus  in  der  Aula  festlich  begangen.  Der  Schülerchor  sang  den  Choral  Allein  Gott  in  der  Höh' 
'i  Ehr'  von  Nikolaus  von  Hofe  und  den  Lobgesaug  von  Nägeli  Dich  will  ich,    o  .lehovah,   loben 
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Gerhard  Hoffmann,  Rudolf  Tittel  (beide  UIIIB)  und  Hiisco  Hitzeroth  (VB)  deklamierten 
patriotische  Gedichte.  Haus  Hoff  mann  (OIA)  sprach  in«  lateinischer  Rede  über  das  Thema: 
Romam  Roniulns  coudidit,  Camillus  restituit,  Cicero  servavit,  Otto  Epstein  (OIA)  behandelte  in 
deutscher  Rede  die  Frage:  Hat  die  Renaissance  auf  dem  Gebiete  der  Literatur  und  Kunst  den 
deutschen  Geist  in  gleicher  Weise  angeregt  wie  den  italienischen?  Der  Festredner  Oberlehrer 
Dr.  Stein bach  sprach  über  die  Beziehungen  Goethes  zur  französischen  Sprache  und  Literatur. 
Die  Feier  schloß  mit  einem  dreimaligen  Hoch  auf  Se.  Majestät,  das  Dr.  Steinbach  ausbrachte, 
und  mit  dem  gemeinsamen  Gesänge  der  Sachsenhynme. 

Am  29.  Juni  fand  der  allgemeine,  am  l.ö.  September  der  Chorspaziergang  statt. 

Am  30.  Juni  und  am  4.  Juli  wurde  der  Hitze  wegen  der  Nachmittagsunterricht  ausgesetzt. 

Am  1.3.  Juli  ließ  Frau  Justizrat  Dr.  Fiedler  dem  Unterzeichneten  400  M.  zur  Vermehrung 
des  Kapitals  der  im  Jahre  1893  errichteten  Erich-Fiedler-Stiftung  übergeben.  Der  edlen 
Geberin  sei  auch  an  dieser  Stelle  aufs  herzlichste  gedankt. 

Der  Sedanaktus  am  2.  September  vormittags  9  Uhr  sollte  zugleich  eine  Feier  unseres 
großen  Xatioualdichters  Emanuel  Geibel  sein.  Dementsprechend  bestand  der  erste  Teil  des 
Aktus  in  Deklamationen  Geibelscher  Gedichte,  die  durch  patriotische  Gesänge  des  Gymnasialchores 
verbunden  wurden.  Sodann  beantwortete  der  Festredner  Professor  Dr.  Erdeuberger.  der  zugleich 
an  die  vorangegangenen  Deklamationen  in  seiner  Rede  anknüpfte,  die  drei  Fragen:  Welche  Bedeutung 
hat  der  Tag  von  Sedan,  wem  verdanken  wir  den  Sieg  bei  Sedan,  was  sind  wir  ihm  unsererseits 
schuldig?  Mit  einem  dreifachen  Hoch  auf  Kaiser,  König  und  Reich  und  dem  gemeinsamen  Gesänge 
der  Wacht  am  Rhein  schloß  die  Feier 

Mit  dem  1.  Oktober  trat  der  Dezernent  des  sächsischen  höheren  Schulwesens,  Herr  Geheinirat 
D.  Dr.  Vogel  in  Dresden,  in  den  Ruhestand.  Ihm,  dem  hochverdienten  ersten  Rektor  und  Organisator 
des  Königlichen  Gymnasiums  zu  Chemnitz,  sei  auch  von  dieser  Stelle  aus  ein  noch  recht  langer, 
glücklicher  Lebensabend  gewünscht. 

Am  1.  Oktober  konnten  Professor  Caspari,  am  1.  Dezember  Professor  Jungniann  auf  eine 
lünfundzwanzigjährige,  am  letzteren  Tage  Konrektor  Liebe  auf  eine  vierzigjährige,  reichgesegnete 
Amtstätigkeit  zurückblicken.  Professor  Caspari  wurde  am  1.  Oktober,  Konrektor  Liebe  und 
Professor  Jungmann  am  1.  Dezember  vom  Unterzeichneten  vor  dem  Lehrerkollegium  aufs  herzlichste 
beglückwünscht.  Mögen  die  um  unsre  Schule  wohlverdienten  Lehrer  noch  recht  lange  in  frischer 
Kraft  am  hiesigen  Gymnasium  wirken! 

A,m  13.  Oktober,  dem  Stiftungstage  der  Anstalt,  wurde  der  Nachmittag  fi-eigegeben ;  der 
Abend  vereinigte  Lehrer  und  Primaner  zu  dem  üblichen  Tanzkränzcheu  in  den  Räumen  der 
Eintracht. 

Am  27.  November  in  der  dem  Totensonntage  folgenden  Montagsandacht  hielt  Oberlehrer 
Dr.  Eulitz  das  Ecce  über  folgende  im  letzten  Schuljahre  Yerstorbene,  die,  sei  es  als  Lehrer,  sei 
es  als  Schüler,  unserer  Anstalt  nahe  gestanden  haben: 

1.  Ernst  Hermann  Döhler,  Oberlehrer  am  Königlichen  Gymnasium  von  187.5 — 1882, 

j  als  Pfarrer  von  Kleinolbersdorf  am  4.  Juli  190.5. 

2.  Horst  von  der  Mosel,  Schüler  von  1900—1903. 

3.  Alfred  Siegert,  Schüler  von  1893—1902. 

4.  Albrecht  Engelmann,  Schüler  von  1896—1899. 

5.  William  Sonntag,  Assessor  und  Leutnant  d.  L.,  Schüler  von  1883 — 1892. 

6.  Alfred  Buerschaper.  Student  der  Medizin,  Schüler  von  1891—1895. 
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7.  Piiiil    Starke,    Bureau- Assistoiit    der    Könij^licli    Sächsischen    Staatseisenbahnen, 

Schüler  von  1SS2— 188G. 
S.  Werner  Droop,  Schüler  von   1897 — 1899,  verunglückte  als  Leichtmatrose  in  den 

cliilenischen  Gewässern. 
9.  Martin  Rehropp,  Student  der  Rechte,  Schüler  von   1X93 — 1899. 
10.  .1  US t US  Edmund  Just,  Mitinhaber  der  Pinna  Frauck  &  Just,  Königlich  Portugiesischer 

Vize-Konsul,  Schüler  von   1877— 18S'2. 

Durch  Verordnung  des  Köiiiglichen  Kultusministeriums  vom  16.  Dezember  wurde  der 
Kandidat  des  höheren  Schulamts  .Johann  Gustav  A  lexander  Hauptmann  vom  1.  Januar  1906 
ab  dem  hiesigen  Gymnasium  zur  Ableistung  des  Probejahres  zugewiesen.*) 

Durch  Verordnung  vom  18.  Dezember  wurde  dem  Unterzeichneten  mitgeteilt,  daß  das 
Ministerium  des  Kultus  und  öffentlichen  Unterriciits  beschlossen  hat,  dem  Oberturnlehrer  Johann 
Mitschke  und  dem  ständigen  Fachlehrer  Rudolf  Leopold  Reinhold  den  Oberlehrertitel 
zu  verleihen. 

Am  4.  Januar  verstarb  nach  sechstägiger,  schwerer  Krankheit  der  Schüler  der  UIIIB 
Johannes  Wiukler  aus  Obcrfrohna.  Er  war  ein  biaver,  liebenswürdiger  Schüler,  ein  wirklich 
gutes  Element  seiner  Klasse.  Die  Beerdigung  erfolgte  am  7.  Januar  in  Oberfrohna  im  Beisein  des 
Klassenlehrers  und  mehrerer  Mitschüler  des  Verblichenen.  Am  folgenden  Tage  in  der  Montags- 
audacht rief  der  Unterzeichnete  dem  Frühvollendeten  ein  Requiescas  in  pace!  in  die  Ewigkeit  nach. 

Am  8.  Januar  wurde  Professor  Dr.  Gabler,  der  am  1.  Januar  auf  eine  2.5jährige, 
ersprießliche  Lehrtätigkeit  zurückblicken  konnte,  vor  dem  Lehrerkollegium  vom  Unterzeichneten  aufs 
herzlichste  begrüßt  und  beglückwünscht. 

Am  Abende  desselben  Tages  wurde  der  Schulball  in  den  Räumen  der  Eintracht  unter 
der  Leitung  des  Oberlehrers  Dr.  Müller  abgehalten. 

Der  Pestaktus  zu  Ehren  des  Geburtstages  Sr.  Majestät  des  Deutschen  Kaisers 
am  27.  Januar  begann  mit  Gesängen  des  Schülerchores  unter  der  Leitung  des  Oberlehrers  Kram.er 
und  mit  Deklamationen  des  Untersekundaners  Hermann  Grimm,  des  Quartaners  Albrecht 
Härtel  und  des  Obertertianers  Christian  Vogel.  Die  Festrede  hielt  Professor  Dr.  Rein,  der 
nach  einleitenden  Worten  über  die  Bedeutung  des  Tages  ein  Lebensbild  des  preußischen  Kriegs- 
ministers Albrecht  von  Roon  entwarf.  Die  Feier  endete  mit  einem  dreifachen  Hoch  auf  Kaiser 
Wilhelm  IL,  das  Professor  Rein  ausbrachte,  und  mit  dem  gemeinsamen  Gesänge  der  Kaiserhymne. 

Am  4.  Februar  endete  ein  sanfter  Tod  das  Leben  eines  fleißigen,  begabten,  trefflichen 
Schülers,  des  Primus  scholae  Kurt  Schönherr.  Dieser  Verlust  wurde  von  der  Schule  und  von 
den  Angehörigen  um  so  tiefer  empfunden,  als  der  Verewigte  wegen  seiner  Gewissenhaftigkeit  und 
Begabung  zu  den  schönsten  Hoffnungen  berechtigte  und  Ostern  1906  in  Ehren  mit  dem  Reifezeugnisse 
das  Gymnasium  verlassen  hätte.  Bei  der  Beerdigung  am  7.  Februar  in  Rabensteiu  waren  der 
Unterzeichnete,  mehrere  Lehrer  der  Anstalt  und  die  Klassengenossen  Schönherrs  zugegen. 

Am  9.  Februar  wurde  der  Nachmittag  zum  Schlittschuhlaufen  freigegeben. 


*)  Johann  Gustav  Alexander  Hauptmann,  geb.  1880  in  Chemnitz,  besuchte  von  Ostern  1886  an  die 
höhere  Knabenschule  und  von  Ostern  1890  bis  1S99  das  Königliche  Gymnasium  seiner  Vaterstadt.  Nachdem  er  in 
Freiburg  i.  Br.  ein  Halbjahr  klassische  Philologie  studiert  hatte,  genügte  er  in  Chemnitz  seiner  Militärpflicht  und 
setzte  dann  seine  Studien  auf  den  Universitäten  in  Berlin  und  Leipzig  fort.  Im  Dezember  1905  bestand  er  in 
Leipzig  die  Prüfung  für  das  höhere  Schulamt. 
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Am  15.,  1(3.,  17.,  m.,  20.,  21.  Februar  fertigten  die  Aliiturienteii,  am  18.,  15.,  Ki..  17.,  19., 
20.  März  die  übrigen  Klassen  die  schriftlicbeu  Prüfungsarbeiten. 

Der  mündlichen  Beifeprüfung,  die  am  9.  und  10.  März  unter  dem  Vorsitze  des  Herrn 
Geheimen  Studienrats  Rektor  a.  D.  Dr.  Peter  aus  Meißen  als  Prüfungskommissar  stattfand,  unter- 
zogen sich  die  auf  Seite  32  verzeichneten  Prüfhnge. 

Die  feierliche  Entlassung  der  Abiturienten  erfolgt  am  22.  März  fräh  10  Uhr,  der 
Schluß  des  Schuljahrs  am  6.  April. 


II.   Übersicht 

über  den  von  Ostern  1905  bis  Ostern  1906  erteilten  Unterricbt. 

A.  Wissenschaftliche  Fächer. 
Oberprima.     Klassenlehrer  der  Abt.  A:  Eektor  Prof.  Dr.  Arnold,  der  Abt.  B:  Prof.  Dr.  Niemeyer. 

Religion.  2  Std.  Lektüre  des  Johannes -Evangeliums  und  des  Römerbriefs  mit  Auswahl, 
Glaubens-  und  Sittenlehre.  In  A:  Eulitz,  in  B:  Krüger.  —  Deutsch.  3  Std.  Goethes  Leben  und 
Werke  unter  Hervorhebung  der  Beziehungen  zu  seinen  Zeitgenossen;  Shakespeares  Korneo  und  Julia; 
Schillers  Jugenddramen,  Wallenstein,  Braut  von  Messina.  Freie  Vorti'äge,  meist  im  Anschlüsse  an  Goethes 
und  -  Schillers  Schriften;  Übung  im  Protokolheren,  Detinieren,  Disponieren,  Besprechung  der  schriftlichen 
Arbeiten.  In  A:  Arnold,  in  B:  Krüger.  —  Latein.  8  Std.  I.  S.:  Giceros  Briefe  nach  der  Auswahl 
von  Süpfle,  i.  W.:  Tacitus,  Ab  excessu  divi  Augusti  I,  II,  5 — 26,  41,  53 — 57,  88.  Ausgewählte  Kapitel 
aus  den  Altertümern  und  der  Literaturgeschichte.  3  Std.  Mündhche  und  schriftliche  Übersetzungsübungen, 
meist  nach  Süpfle  II.  Wiederholungen  aus  der  Grammatik  und  Stilistik,  meist  in  Verbindung  mit  der 
Emendation  der  schriftlichen  Arbeiten.  Jedes  Halbjahr  ein  Versuch  im  freien  Aufsatze.  2  Std.  In  A: 
Fickelscherer,  in  B:  Niemeyer.  Horaz,  Sat.  I  und  II  mit  Auswahl  i.  S.,  Horaz,  Epist.  I  und  II  mit 
Auswahl  i.  W.  3  Std.  Privatim  wurde  gelesen:  Plautus,  Menaechmi.  In  A:  Arnold,  in  B:  Niemeyer. — 
Griecbiscb.  7  Std.  Platou,  Protagoras  i.  S.,  Thucydides,  Stellen  aus  Buch  I  und  II  (nach  Müllers 
Auswahl  I.  Teil)  i.  W.  Besprechung  von  Realien  im  Anscblusse  an  das  Gelesene.  Scripta  und  Extemporalia. 
5  Std.  In  A:  Richter,  dann  Clauß,  in  B:  Wolff.  Sophokles,  Philoktet  i.  S.,  Sophokles,  Antigene  i.  W. 
2  Std.  Privatim  wurde  gelesen:  Euripides,  Bacchae,  in  A:  Arnold,  in  B:  Niemeyer.  —  Hebräiscb.  2  Std. 
Kautzsch,  Übung  68—78.  Lektüi-e  der  Genesis.  Krüger.  —  Französiscli.  2  Std.  Voltaire.  Zaire, 
außerdem  in  A:  Romanciers  du  19em6  gj^cle  (Auswahl  aus  Werken  von  Merimee,  Dumas,  Loti.  Zola)  und 
in  B:  Rostand,  Cyrano  de  Bergerac.  Literaturgeschichtliches  im  Anschlüsse  au  die  Lektüre.  Übersetzungen 
aus  dem  Deutschen.  Wiederholungen  und  Ergänzungen  der  Grammatik.  Übungen  im  freien  schriftUchen 
und  mündhchen  Gebrauche  der  Sprache.  In  A:  Steinbach,  in  B:  Liebe.  —  Englisch.  2  Std.  Lektüre 
mehrerer  Compositions  und  Gedichte  aus  The  English  Student  (von  Hausknecht).  Macaulay,  Warren  Hastings. 
In  A  (10  Teilnehmer)  und  B  (9  Teilnehmer':  Erdenberger.  —  Mathematik.  4  Std.  Ergänzung 
der  Lehre  von  den  Gleichungen.  Moivrescher  Lehrsatz.  Graphische  Darstellung  der  Funktionen.  Sphärische 
Trigonometrie.  Mathematische  Geographie.  Kegelschnitte.  Wiederholung  der  Scbulmathematik  im  Anschlüsse 
an  Aufgaben  aus  allen  Gebieten.  In  A:  Müller  1,  in  B:  Chemnitzer.  —  Physik.  2  Std.  Wehenlehre, 
Akustik,  Optik.  In  A:  Ilübschmann,  in  B:  Liebe. —  GescMchte.  3  Std.  AUgemeine  Geschichte  von 
der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  bis  zur  Gründung  des  Deutschen  Reiches.    In  A:  Kummer,  in  B:  Müller  II. 

Unterprima.     Klassenlehrer  der  Abt.  A:  Prof.  Dr.  Richter,  von  den  Großen  Ferien  bis  Weihnachten: 

Dr.  Busse,   der  Abt.  B:  Prof  Dr.  Fickelscherer. 

Religion.  2  Std.  Geschichte  des  Prpphetisnuis  mit  Lektüre  ausgewählter  Abschnitte  aus  den 
Propheten,  Lektüre  des  1.  Korintherbriefs,  Confessio  Augustaua  in  A  und  B:  Geschichte  des  Kultus  und 
der  Verfassung  der  christhchen  Kirche  hi  A,  Reformationsgeschichte  in  B.     In  A:   Krüger,  in  B:  Eulitz. 
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—  Deutsch.  3  Std.  Gelesen  wurden  kleinere  Schriften  Luthers,  ansgewiihlte  Lieder  und  Sprüche 
von  Hans  Sachs.  Teile  von  Klopstocks  Messias  und  eine  Auswahl  seiner  Oden,  Lessings  Minna 
von  Barnhelm,  Eniilia  Galotti,  Nathan,  die  wichtigsten  Stücke  der  Hamburgischen  Dramaturgie  und 
des  Laokoon.  Schillers  kulturhistorische  und  philosophische  Gedichte.  Besprechung  der  schriftlichen 
Arbeiten,  verbunden  mit  Übungen  im  Disponieren.  In  A:  Kummer  und  lluschkiol  (1  St.  i.  W.), 
in  B:  Wolff.  —  Latein.  8  Std.  1.  S  :  Cicero,  Tusc.  disp.  1.  Sallust,  Bellum  Catilinae  (20  bis  /u  Kndej, 
Livius  XXll.  Bei  geeigneten  Veranlassungen  Besprechung  römischer  Altoi'tüiner.  4  Sid.  Pensa  und 
Extemporalia.  Wiederholung  einzelner  Kapitel  aus  der  Giammatik.uml  Stilistik.  Mniulliclie  Übersetzunge}! 
nach  Süpfle.  2  Std.  In  A:  Richter,  von  den  Großen  Ferien  bis  Weibnacliteu  Busse,  in  B:  Fickelscherer. 
Auswahl  aus  den  Oden  und  Epoden  des  Iloraz.  Gelernt  wurden:  I,  1,  9,22;  II,  3,  10,  14,  16;  111,9, 
21,  30;  IV,  7,  sowie  einzelne  ausgewählte  Stellen.  2  Std.  In  A:  Ilartlich,  in  B:  Fickelscherer. 
Privatim  lasen  eine  Anzahl  Unterprimaner  der  Abt.  A  mit  ihrem  Klassenlehrer  Virgil,  Aeneis,  Buch  III.  — 
GriecMsch.  7  Std.  Piaton,  Apologie  und  Kriton  i.  S.,  Demosllienes,  L  Olynth.,  I,  II,  HI.  Philipp. 
Rede  i.  W.  4  Std.  In  A:  Niemeyer,  in  B:  Rein.  Homers  Ilias  (mit  Auswahl)  und  Euripides, 
Iphigonie  bei  den  Tauriern.  2  Std.  In  A:  Nieraeyer,  in  B:  Rein.  Wiederholungen  aus  der 
Grammatik;  mündliche  und  schriftliche  Übersetzungsübungen  aus  dem  Griechischen  ins  Deutsche. 
1  Std.  In  A:  Niamey  er,  in  B:  Rein.  —  Hebräiscll.  2  Std.  Unregelmäßige  Formenlehre 
im  Anschlüsse  an  das  Übungsbuch  von  Kautzach.  S  c  h  i  e  b  1  i  c  h.  —  Französisch.  2  Std. 
Ergänzung  des  grammatischen  Pensums  (Pronomen,  Präpositionen,  Interpunktion)  und  Wiederholungen. 
Obersetzen  aus  dem  Deutschen.  Übungen  im  freien  Gebrauche  der  Sprache.  Lektüre:  Coppee, 
Ausgewählte  Erzählungen;  Moliere,  L'Avare;  Gedichte  aus  Gropp  und  Hausknecht.  Literaturgeschichtliches. 
In  A:  Liebe,  in  B:  Gäblor.  —  Englisch.  2  Std.  Grammatik  von  Dentschbein  bis  Lektion  28. 
Lektüre  ausgewählter  Abschnitte  des  Irving- Macaulay-Lesebuches.  Übungen  im  freien  Gebrauche  der 
Sprache.  (27  Teilnehmer.)  Steinbach.  —  Geometrie.  3  Std.  Schwierigere  Aufgaben  aus  der  Trigono- 
metrie. Stereometrie.  In  A:  Hübschmann,  in  B:  Estel.  —  Algebra.  I  Std.  Quadratische  Gleichungen 
mit  zwei  Unbekannten.  Arithmetische  und  geometrische  Reihen.  Zinseszins-  und  Rentenrechuung.  In  A: 
Hübschmann,  in  B:  Estel.  —  Physik.  2  Std.  Mechanik,  Wellenlehre.  In  A:  Hübschmann,  in  B: 
Esfel.  —  Geschichte.  3  Std.  Deutsche  und  außerdeutsche  Geschichte  vom  Ende  des  Mittelalters 
bis  ins  18.  Jahrhundert.     Geographische  Wiederholungen.     In  A:  Buschkiel,  in  B:  Müller  II. 


Ober!«eknnda.    Klassenlehrer  der  Abt.  A:  Prof.  Dr.  Rein,  der  Abt.  B:  Prof.  Dr.  Wolff. 

Religion.  2  Std.  Lektüre  von  Psalmen,  Sprüchen  und  des  Buches  Hiob  mit  Auswahl,  des  Philipp'er- 
briefes  in  A  und  B,  des  ersten  Thessalonicherbriefes  in  A,  des  Philemonbriefes  in  ß.  Kirchengeschichte  bis 
zur  Reformation  in  A  und  B.  In  A:  Krüger,  in  B:  Schieblich.  —  Deutsch.  3  Std.  Einführung  in  die 
mittelhochdeutsche  Sprache  und  Literatur.  Gelesen  wurde  das  Nibelungenlied  und  Walter  von  der  Vogelweide 
mit  Auswahl,  Goethes  Hermann  und  Dorothea,  Kleists  Prinz  von  Homburg  (in  A),  Schillers  Maria  Stuart  (in  B). 
Vorträge  im  .\nschlusse  an  die  Lektüre.  Dispositionslehre  und  Dispositionsübungen  im  Zusammenhange  mit 
den  Aufsätzen.  In  A:  Richter,  von  den  Großen  Ferien  an:  Busse,  in  B:  Schöne.  —  Latein.  7  Std.  Cicero, 
4.  Rede  gegen  Verres;  Livius  Buch.  XXI.  3  Std.  Virgil,  Aeneis  I,  II,  IV  (mit  Auswahl)  und  Abschnitte 
aus  VI.  2  Std.  Grammatik:  Wiederholung  und  Vervollständigung  der  Syntax.  Einiges  aus  der  lateinischen 
Stilistik  (nach  Stegmann  §§  2.57 — 27r)).  Besprechung  der  Pensa  und  Extemporalia.  2  Std.  In  A:  Rein, 
in  B:  Wolff.  —  Griechisch.  7  std.  Herodot  VIH  mit  Auswahl  i.  S.  Lysias'  Reden  i.  W.:  Für 
Mantitheus,  Über  den  Feigenbaum,  Gegen  Eratosthenes.  3  Std.  In  A:  Caspari,  in  B:  Fickelscherer. 
Grammatik:  Infinitiv,  Partizip,  Negationen.  Wiederholung  und  Erweiterung  der  Tempus-  und  JModuslehre. 
2  Std.  In  A:  Caspari,  in  B:  Fickelscherer.  Homers  Odyssee  mit  Auswahl.  2  Std.  In  A:  Jungmann, 
in  B:  Fickelscherer.  An  den  Sludiertagen  wurden  Abschnitte  aus  Homers  Odyssee  gelesen.  In  A: 
Rein,  in  B:  Wolff.  —  Hebräisch.  2  Std.  Elementar-  und  Formenlehre  im  Anschlüsse  an  das  Übungsbuch 
von  Kautzsch.  A  und  B  vereinigt.  Eulitz.  —  Französisch..  2  Std.  Rektion  der  Verben,  Syntax  des 
Adjektivums,  Adverbiums  und  Pronomens  nach  Plötz-Kaies,  Sprachlehre,  §§  58 — 60  und  §§  84  — 119. 
Übungsbuch  B,  Kap.  :_u~'i2.  Lektüre:  Theuriet,  Ausgewählte  Erzählungen.  Außerdem  Gedichte  aus 
Gropp  und  Hausknecht.  Übungen  im  freien  Gebrauche  der  Sprache.  In  A:  Steinbach,  in  B:  Gabler.  — 
Englisch.  2  Std.  Deutschbein,  Kurzgefaßte  englische  Grammatik  und  Übungsbuch  für  Gymnasien, 
Ausgabe  B,  Laut-  und  Lesekursus,  sowie  Formen-  und  Satzlehre  nach  Lektion  1 — 16.  In  A  (19  Teil- 
nehmer): Erdenberger,  in   B   (17   Teilnehmer):  Gabler.  —  Algebra.     2  Std.     Potenzen   und  Wurzeln 
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mit    allgemeinen    Exponenten.      Imaginäre    und    komplexe    Größen.      Logarithmen.    Exponentialgleichungen. 
Quadratische  Gleichungen  mit  1  und  2  Unbekannten.    In  A:  Estel,  in  B:  Hübschmann.  —  Geometrie. 

2  Std.     Kreisberechnung.     Ebene  Trigonometrie  und  Goniometrie.     In  A:  Estel,  in  B:  Hübschmann.  — 
Physik.     2   Std.     Galvanisraus,    Wärmelehre.     In   A:    Estel,    in  B:    Hübs.chmann.  —   Geschicllte. 

3  Std.     Geschichte  des  Mittelalters.     In  A:  Buschkiel,  in  B:  Günther. 

Uuterseknuda.     Klassenlehrer  der  Abt.  A:  Prof.  Gaspari,  der  Abt.  B:  Prof.  Dr.  Buschkiel. 

Religion.  2  Std.  Überblick  über  die  messianische  Hoffnung  in  Israel  in  A  und  B.  Lektüre 
des  Markusevangeliums  unter  Heranziehung  des  Matthäus-  und  Lukasevangeliums  in  A,  des  Lukasevangeliums 
in  B.  und  der  Apostelgeschichte  in  A  und  B.  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christentums  in  B.  In  A: 
Schieblich.  in  B:  Krüger.  —  Deutscll.  2  Std.  Leichtere  lyrisch-philosophische  Gedichte  von  Schiller. 
Schillers  Jungfrau  von  Orleans,  Maria  Stuart,  Goethes  Götz  von  Berlichingen,  v.  Kleists  Prinz  von  Homburg. 
Auswendiglernen  geeigneter  Stücke.  Übungen  in  zusammenhängender  Rede  im  Anschlüsse  an  die  Lektüre. 
Dispositionsübungen  und  das  Nötigste  aus  der  Stilistik  im  Anschlüsse  an  die  Aufsätze.  In  Ä:  Körner, 
in  B:  Hartlich.  —  Latein.  8  Std.  Cicero,  De  imperio  Cn.  Pompei  i.  S.,  De  senectute  i.  W.  3  Std. 
Privatlektüre:  Cicero,  In  Catilinam  I.  Syntax  nach  Stegmann  §§  181—255,  teils  wiederholt,  teils  ergänzt. 
Scripta  und  Extemporalia  3  Std.  In  A:  Caspari.  in  B:  Buschkiel.  Ausgewählte  Abschnitte  aus  Ovids 
elegischen  Dichtungen  nach  Frankes  Chrestomathie  und  aus  Ovids  Metamorphosen  nach  Siebelis-Polle  I. 
2  Std.  In  A:  Caspari.  in  B:  Wolff.  —  Grieclliscll.  7  Std.  Xenophon,  Anabasis  II.  HI,  IV, 
Abschnitte  aus  V,  i.  S.  3  Std.,  i.  W.  2  Std.  Homer,  Odyssee  I,  II,  1—295,  Hl,  IV,  332—569  (teilweise  an 
Studiertagen),  i.  W.  2  Std.  Beendigung  der  Kasuslehre,  Artikel,  Pronomen,  Genera  verbi,  Tempora  und  Modi. 
Wiederholungen  aus  der  Formenlehre.  Besprechung  der  schriftlichen  Arbeiten,  i.  S.  4  Std.,  i.  W.  3  Std. 
In  A:  Günther,  in  B:  Erdenberger.  —  Französisch..  2  Std.  Lehre  vom  Konjunktiv,  Infinitiv,  Partizip 
und  Artikel  nach  Plötz- Kares,  Sprachlehre  §§  66 — 89.  Übungsbuch  B,  Kap.  42 — 60.  Lektüre:  Verne, 
Le  Tour  du  monde  en  80  jours.  Übungen  im  freien  Gebrauche  der  Sprache.  In  A:  Gabler,  in  B: 
Steinbach.  —  Algebra.  2  Std.  Proportionen,  Potenzen  und  Wurzeln  mit  ganzen  positiven  Exponenten, 
Gleichungen  1.  Grades  mit  mehreren  Unbekannten,  einfachste  Form  der  quadratischen  Gleichungen  mit 
einer  Unbekannten.  In  A:  Müller  I,  in  B:  Hübschmanu.  —  Geometrie.  2  Std.  Proportionale 
Strecken,  Ähnlichkeit  der  Dreiecke  und  Vielecke,  Proportionen  am  Kreise,  Verhältnisse  und  Berechnung 
von  Flächen.  In  A:  Müller  I,  in  B:  Hübschmann.  —  Physik.  2  Std.  Grundbegriffe  der  Physik, 
Magnetismus  und  Reibungselektrizität.  In  A:  Müller  I,  in  B:  Chemnitzer.  —  Geschichte.  2  Std. 
Römische  Geschichte  bis  in  die  Kaiserzeit.     In  A:  Caspari,  in  B:  Wolff. 

Obertertia.     Klassenlehrer  der  Abt.  A:  Prof  Schöne,  der  Abt.  B:  Oberlehrer  Dr.  Körner. 

Religion.  2  Std.  Einführung  in  das  Alte  Testament;  Lesen  und  Erklären  ausgewählter  Abschnitte 
aus  den  kanonischen  Büchern  des  Alten  Testamentes;  Geographie  von  Palästina;  Wiederholung  von  Katechismus- 
abschnitten,  Sprüchen  und  Kirchenliedern.  In  A:  Steyer,  in  B:  Schieblich.  —  Deutsch.  2  Std. 
Lektüre  ausgewählter  poetischer  und  prosaischer  Musterstücke  des  Lesebuches  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Schillerschen  und  Uhlandschen  Balladen,  sowie  der  Dichter  der  Befreiungski-iege.  Außerdem  in  A: 
Körners  Zriny,  in  B:  Uhlands  Ernst  von  Schwaben.  Gelegentlich  kurze  biographische  Notizen  über  Dichter. 
Einiges  über  die  künstlerischen  Darstellungsmittel  und  Gattungen  der  Poesie.  Deklamation  der  Gedichte 
des  Kanons,  Übungen  im  freien  Vortrage.  Besprechung  der  schriftlichen  .arbeiten.  In  A:  Heumann,  in  B: 
Schieblich.  —  Latein.  8  Std.  Caesar  (teilweise  als  Privatlektüre),  De  hello  Gallico  IV — VII  und  De  hello 
civili  von  I,  8  au.  Frankes  Chrestomathie.  Syntax  nach  Stegmann  §§  200 — 251  mit  Auswahl.  Wieder- 
holung der  Formen-  und  Kasuslehre.  Scripta  und  Extemporalia.  In  A:  Schöne,  in  B:  Körner. 
—  Griechisch.  7  Std.  Verba  liquida,  verba  auf  ,Ht  nnd  verha  anomala.  Wiederholungen  aus  dem 
Pensum  der  Untertertia.  Das  Wichtigste  aus  der  Lehre  vom  Akkusativ  und  Dativ.  Xenophon,  Anab.  I.  In  A: 
Schöne,  in  B:  Jungmann.  —  Französisch.  2  Std  Gebrauch  von  avoir  und  etre.  Formenlehre  des 
Substantivums,  Adjektivums,  Adverbiums  und  Zahlworts,  Wortstellung.  Tempuslehre.  Übersicht  über 
die  Moduslehre  nach  Plotz -Kares.  Sprachlehre  §§  25 — 65.  Übungsbuch  B,  Kap.  22 — 44.  Lesen  und 
Lernen  von  Gedichten  aus  Gropp  und  Hausknecht.  In  A:  Steinbach,  in  B:  Gabler.  —  Algebra.  2  Std. 
Rechnung  mit  relativen  Zahlen,  Zerlegung  von  Aggregaten  in  Faktoren,  Kürzung  von  Brüchen  und  Rechnen 
mit  Brüchen,    Gleichungen  I.   Grades  mit    einer  Unbekannten,  eingekleidete  Aufgaben.     In  A:  Müller  I, 
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in  I!:  Chemnitzer.  —  Geometrie.  2  Std.  Lehre  vom  Viereck,  Kreislelire,  Konstruktion  durch 
goonietrische  Orter,  Fliklicnvi'rgleiiliung  und  Flächcnverwandlung.  In  A:  Miiller  I,  in  B:  Chemnitzer.  — 
Geographie.  2  Std.  i.  S.:  Das  Wichtigste  aus  der  mathematischen  und  physischen  Geogi-aphie 
(Gestalt,  Grülie,  Bewegungen  der  Erde;  Atmosphäre,  Hydrosphäre,  Lithosphäre).  In  A:  Liebe, 
in  B:  Chemnitzer.  —  Naturkunde.  2  Std.  i.  W.:  Grundzüge  der  Chemie,  Beliandlung  wichtiger 
Mineralien.  In  A:  Liebe,  in  B:  Clienniitzer.  —  Geschicllte.  2  Std.  Griocliische  Geschichte  bis  zur  Zeit 
der   Diadochcn.     In   A:   Busse,   von   den  Grolien  Ferien   bis  Weihnachten   Heumann,  in   B:    Heumann. 

Untertertia.     Klassenlehrer  der  Abt.  A:  Prof.  .Juiigmanu,  der  Abt.  B:  Oberlehrer  Dr.  Hartlich. 

Religion.  2  Std.  Wiederholung  des  ersten,  zweiten  und  dritten,  Krklärung  des  vierten 
und  t'iintten  Hauptstückos  des  Katechismus;  Einrichtung  des  Gesangbuches,  Kirchenjahr,  Gottesdienst- 
ordnung; Besprechung  ausgewählter  Gleichnisse,  der  Bergpredigt  und  mehrerer  Psalmen;  Lernen  von 
Sprüchen  und  Kirchenliedern.  In  A:  Schieblich,  in  li:  Steyer.  —  Deutsch.  2  Std.  Lektüre  von 
jirosaischen  und  poetischen  Musterstücken  des  Lesebuchs;  Deklamation  ausgewählter  Dichtungen;  Übungen 
im  Vortrage  im  Anschlüsse  an  die  Lesestücke;  Syntaktisclii\s  und  Stilistisches  im  Anschlüsse  an  die  Rück- 
gabe der  Aufsätze.  In  A:  Eulitz,  in  B:  Müller  II.  —  Latein.  8  Std.  Ergänzende  Wiederholung  des 
in  IV  durchgenommenen  syntaktischen  Lehrstoffs,  insbesondere  der  Kasuslehre.  Caesar,  De  hello  Gallico  I  —  III. 
In  A:  Juugmann,  in  B:  Hartlich.  —  Griechisch.  7  Std  Fornienleluc  (mit  Ausschluß  der  verba  liquida). 
In  A:  Körner,  in  B:  Hartlich,  in  C:  Rentzsch.  —  Französisch.  3  Std.  Abschluß  der  regelmäßigen 
Formenlehre  nach  Plötz-Kares,  Elementarbuch  B,  Kap.  45—55.  Unregelmäßige  Verben  nach  Plötz-Kares, 
Sprachlehre  §§  13 — 23.  Übungsbuch  B,  Kap.  1 — 21.  Einige  Gedichte  geleiiit.  Sprechübungen.  Wieder- 
holungen. In  B:  Besprechung  des  Hölzelschen  Winterbildes,  in  A  und  B:  des  Frühlingsbildes.  In  A: 
Erdenberger,  in  B:  Steinbach.  —  Mathematik.  3  Std.  Arithmetik:  Die  4  Grundrechnungsarten 
der  allgemeinen  Arithmetik  mit  Beschräidvung  auf  leichte  Aufgaben,  einfachste  Gleichungen.  1  Std.  Geometrie: 
Planimetrie  bis  zur  Viereckslehre,  leichte  Konstruktions-  und  Beweisaufgaben.  2  Std.  In  A:  Chemnitzer, 
in  B:  Estel.  —  Naturkunde.  2  Std.  i.  S.  Bau  des  menschlichen  Körpers,  Beschreibung  der  Organe  und 
Erklärung  ihrer  Verrichtungen.  In  A:  Kramer,  in  B:  Liebe.  — •  Geographie.  2  Std.  i.  W.  Wieder- 
holung der  außerdeutschen  Länder  Europas,  physische  und  politische  Betrachtung  des  Deutschen  Reiches. 
In  A:  Kramer,  in  B:  Liebe.  —  GeSCMchte.  2  Std.  Geschichte  der  neuen  Zeit  vom  Ende  des  Dreißig- 
jährigen Krieges  bis  zur  Gründung  des  Deutschen  Reiches.     In  A:  Günther,  in  B:  Müller  11. 

<|iiarta.     Klassenlehrer  der   Abt.  A:  Oberlehrer  Dr.  Kummer,   der  Abt.  B:    Oberlehrer   Dr.  Günther 

Religion.  2  Std.  Wiederholung  der  biblischen  Geschichte  des  Alten  und  Neuen  Testamentes;  Wieder- 
holung des  ersten  und  zweiten,  Erklärung  des  dritten  Hauptstückes  des  Katechismus;  Einführung  in  die 
Bibel;  Memorieren  der  biblischen  Bücher,  ausgewählter  Sprüche  und  Kirchenlieder.  In  A:  Steyer, 
in  B:  Schieblich.  —  Deutsch.  3  Std.  Lektüre  und  Erklärung  ausgewählter  poetischer  und  prosaischer 
Musterstücke  des  Lesebuches.  Übungen  im  Disponieren,  Inhaltsangaben,  Sprechübungen  im  Anschlüsse  an  das 
Gelesene.  Wiederholung  und  Vervollständigung  des  grammatischen  Stoffes  der  vorhergehenden  Klassen. 
Befestigung  der  Rechtschreibung  und  Zeichensetzung.  Einiges  über  die  Schreibung  des  Fremdwortes. 
Vortrag  der  Gedichte  des  Kanons.  Besprechung  der  Aufsätze  und  Diktate.  In  A:  Steyer,  in  B:  Schieblich.  — 
Latein.  8  Std.  Hauptregeln  der  Syntax  im  Anschlüsse  an  das  Übungsbuch  von  Busch-Fries.  Auswendig- 
lernen von  Mustersätzen  und  Phrasen.  Wiederholung  der  Formenlehre.  Sprechübungen.  Scripta  und 
Extemporalia.  Cornelius  Nepos:  in  A:  I,  II,  III,  IV,  V,  VIII.  IX,  XI,  XII,  XllI,  XV,  XVI,  XXI,  XXH  und 
XXlll;  in  B:  H,  111,  XV,  XVI,  XVII,  XIX,  XX.  XXII,  XXIII,  XXV.  Geeignete  Stellen  wurden  gelernt. 
In  A:  Kummer,  in  B:  Günther.  —  Französisch.  5  Std.  Regelmäßige  Formenlehre  nach  Plötz-Kares, 
Elementarbuch  B,  Kap.  1 — 45.  In  A:  Besprechung  des  Hölzelschen  Herbstbildes.  Kleinere  Gedichte  und 
Prosastücke  gelernt.  Sprechübungen.  In  A:  Steinbach,  in  B:  Gabler.  —  Mathematik.  3  Std. 
Verwandlung  von  Dezimalbrüchen  in  gemeine  Brüche  und  umgekehrt,  insbesondere  periodische  Dezimalbrüche; 
zusammengesetzte  Aufgaben  der  Bruchrechnung.  Einfache  und  zusammengesetzte  Schlulh'echnung.  Prozent- 
rechnung mit  Anwendung  auf  Rabatt-,  Gewinn-  und  Verlustrechnung,  Zinsrechnung.  Entwickelung  der 
einfachsten  geometrischen  Begriffe  am  Körper,  verbunden  mit  Zeichen-  und  Rechenaufgaben.  In  A:  Müller  I, 
in   B:  Chemnitzer.  —    Naturkunde.     2  Std.     I.  S.    Botanik:   Bestimmung  verschiedener  Pflanzen   mit 
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Hervorhebung  ihrer  Stellung  im  Systeme  und  der  Charaktere  ihrer  Familien:  Besprechung  einiger  tropischen 
Kulturpflanzen  und  Behandlung  einiger  Kryptogamen.  I.  W.  Zoologie:  Übeiblick  über  das  gesarate  Tierreich. 
Eingehende  Besprechung  von ■  Vertretern  der  Kreise  und  der  wichtigsten  Klassen.  lu  A:  Liebe,  in  B: 
Kramer.  —  Geographie.  2  Std.  Die  außereuropäischen  Erdteile.  Das  Erdganze.  Die  Bewegung  der 
Erde  und  des  Mondes.  In  A:  Schöne,  in  B:  Gabler.  —  Geschicllte.  2  Std.  .Deutsche  Geschichte 
vom  Tode  Karls  des  Großen  bis  zum  Westfälischen  Frieden.     In  A:  Kummer,  in  B:  Müller  II. 

Qnintn.     Klassenlehrer  der  Abt.  A:  Oberlehrer  Steyer,  der  Abt.  B:  Oberlehrer  Dr.  Eulitz. 

Religion.  3  Std.  Bibüsche  Geschichte  des  Neuen  Testamentes;  Wiederholung  des  ersten, 
Erklärung  des  zweiten  Hauptstückes  des  Katechismus:  Wiederholen  und  Lernen  ausgewählter  Sprüche  und 
Kii-chenlieder.  In  A:  Schieblich,  in  B:  Krüger.  —  Deutscll..  3  Std.  Lesen  und  Erklären  aus- 
gewählter Stücke  aus  dem  Lesebuche.  Vortrag  der  Gedichte  des  Kanons.  Einübung  der  Rechtschreibung  und 
Zeichensetzung.  Wiederholung  und  Ergänzung  der  Formenlehre.  Die  Lehre  vom  einfachen,  erweiterten  und 
zusammengesetzten  Satze.  Diktate  und  Aufsätze  (Nacherzählungen  in  freier  Wiedergabe,  Erweiterungen, 
Um-  und  Nachbildungen;  Briefe).  In  A:  Müller  II.  in  B:  Busse.  —  Latein.  9  Std.  Wiederholung 
und  Ergänzung  der  regelmäßigen.  Einübung  der  unregelmäßigen  Formenlehre.  Einige  Regeln  der  Syntax. 
Blündliche  und  schriftliche  Übungen  aus  Busch-Fries  für  Quinta.  Lernen  von  Vokabeln,  Phrasen,  Sprich- 
wörtern. Sätzen  und  kleineren  zusammenhängenden  Stücken.  Pensa  und  Extemporalia.  In  A:  Steyer, 
in  B:  Eulitz.  —  Reclmen.  4  Std.  Die  4  Grundrechnungsarten  mit  gemeinen  und  Dezimalbrüchen. 
In  A:  Mitschke,  in  B:  Estel. —  Naturkunde.  2  Std.  I.  S.  Botanik:  Vergleichende  Besprechung  von 
Pflanzen  derselben  Familie  und  Einreibung  in  das  natürliche  System.  I.  W.  Zoologie:  Vertreter  aus  den 
Klassen  der  Reptilien.  Lurche  und  Fische.  In  A:  Kramer,  in  B:  Liebe.  —  Geographie.  2  Std. 
Deutschland  und  die  außerdeutschen  Staaten  Europas.  In  A:  Gabler,  in  B:  Busse.  —  Geschichte.  2  Std. 
Bilder  aus  der  römischen  Geschichte  von  den  Punischeu  Kriegen  bis  in  die  Kaiserzeit,  aus  der  deutschen 
Geschichte  bis  zum  Ende  der  Regierung  Karls  des  Großen.    Wiederholungen.    In  A:  Müller  II,  in  B:  Busse. 

Sexta.     Klassenlehrer  der  Abt.  A:  Gymnasiallehrer  Clauß,  der  Abt.  B:  Oberlehrer  Dr.  Rentzsch. 

Religion.  3  Std.  Biblische  Geschichte  des  Alten  Testamentes;  Bilder  aus  dem  Leben  Luthers; 
Einführung  in  den  Katechismus,  Erklären  und  Lernen  des  ersten  Hauptstückes,  ausgewählter  Sprüche  und 
Lieder.  In  A:  Krüger,  in  B:  Eulitz.  —  Deutsch.  4  Std.  Besprechung  ausgewählter  Gedichte  und 
Prosastücke.  Übungen  im  Lesen  und  Nacherzählen.  Vortrag  gelernter  Stücke.  Rechtschreibung  und 
Zeichensetzung.  Wortarten,  Satzteile  und  Satzarten.  Diktate  und  Aufsätze  (meist  Nacherzählungen).  In  A: 
Clauß,  in  B:  Rentzsch.  —  Latein.  9  Std.  Regelmäßige  Formenlehre  einschließlich  der  verba 
deponentia.  Vokabeln,  mündliche  und  schriftliche  Übersetzungen  aus  Busch-Fries  für  Sexta.  Lernen  von 
Sätzen  und  kleinen  Erzählungen.  Versuche  im  Lateinsprechen.  Pensa  und  Extemporalia.  In  A:  Clauß, 
in  B:  Rentzsch.  —  Rechnen.  3  Std.  Die  vier  Grundrechnungsarten  mit  unbenannten,  gleichbenannten 
und  mehrfach  benannten  Zahlen,  Teilbarkeit  der  Zahlen.  Resolution  und  Reduktion,  Regeldetri.  In  A: 
Müller  I,  in  B:  Kramer.  —  Naturkunde.  2  Std.  I.  S.  Botanik:  Beschreibung  ausgewählter  Pflanzen. 
I.  W.  Zoologie:  Säugetiere.  Vei^treter  der  einzelnen  Ordnungen.  Allgemeines  über  die  Klasse  der  Vögel. 
In  A:  Liebe,  in  B:  Kramer.  —  Geographie.  I  Std.  Grundbegritfe  der  Geographie,  Heimatskunde. 
Geographie  von  Sachsen.  Politische  Einteilung,  Grenzen.  Hauptflüsse  und  Hauptgebirge  Deutschlands.  In  A: 
Caspari.  in  B:  Busse.  —  Geschichte.  2  Std.  Die  wichtigsten  griechischen  Sagen.  Bilder  aus  der 
gi'iechischen  und  aus  der  römischen  Geschichte  bis  zum  Beginne  des  2.  Punischen  Krieges.  In  A:  Heumann, 
in  B:  Busse,  von  den  Großen  Ferien  bis  Weihnachten  Heumann. 


B.   Technische  Fächer. 

Schönschreiben,  via  und  VIB  je  2.  VA  und  VB  je  1  Std.  Latein-  und  Kurrentschrift. 
VIB  und  VA  Mitschke,  VIA  und  VB  Reinhold.  —  Zeichnen.  VA  und  VB  je  2  Std.  Rechteck, 
Quadrat,  Dreieck,  Kreis,  Blatt-  und  Blütenformen.  Übungen  /nr  Entwickehmg  des  Farbensinnes.  VA  Mitschke. 
VB  Reinhold.     IVA   und   IVB  je  2  Std.     Blätter,  Küteu   und  Omamente.     Reinhold.     ÜIIIA   und  B 
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zusammen  2  Stil.  Zeiclinen  einfacher  Oriiiiinente  nacli  Vorlagen  und  Modellen,  Schiaffior-  und  Tusch- 
übungen.  Uhlniann.  Olli  bis  Ol  2  Std.  Zeichnen  von  reichoien  Oinaincnten  nach  Vorlagen  und 
Modellen,  Schral'tier-  und  Tuschubungen,  Zeichnen  und  Malen  von  Landschaften,  Einführung  in  das 
Figureuzeichnen,  Farbentheorie,  Skizzierübungen.  Uhlmann.  —  Singen.  VIA  2  Std.  Reinhold. 
VIB  2  Std.  Krämer.  Notenlesen,  Tnffübungcn,  Intervalle.  Einstimmige  Choräle  und  Volkslieder.  VA  und 
VB  2  Std.  Kramer.  Durtonleitern,  Trttnibungen.  Zweistimmige  Cboriile  und  Volkslieder.  IVA  1  Std.  Reinhold. 
IVB  1  Std.  Kramer.  Molltonleiteiii,  Trertübungeu.  Zweistimmige  Choräle,  Volkslieder  und  Kanons. 
UIA  bis  OIIIB  1  Std.  Kramer.  Wiederholung  der  Tonleitern,.  Treffiibungen.  Choiäle  und  Volkslieder. 
Chorsingen.  3  Std.  Kramer.  Choräle,  Motetten  und  weltliche  I.icdcr.  —  Turnen.  28  Std.  in 
14  Klassen  und  2  Kiirturnstunden.  Frei-  und  Ordnungsübungen.  Hantel-,  Keulen-  und  Stabübuugen,  Gerät- 
übungen, Spiele.  OIA  und  B,  OIIIA,  UlIIA,  IVB,  VA,  VIB  Mitsebke.  UIA  und  B,  OIIA  und  B, 
UIIA  und  B,  OIIIB,  UIIIB,  IVA,  VB,  VIA  Reinhold.  —  Stenographie.  OIIIA  und  B  je  2  Std. 
Verkehrsschrift.  UIIA  und  B  je  1  Std.  Wort-  und  Satzkürznngslchre.  In  allen  Abteilungen  Lese-  und 
Schreibübungen.     OIIIA  und  UIIB  Rein,  OIIIB  und  UIIA  Körner. 


Deutsche  Aufsätze. 

Ober-Prima  A.  1.  Meine  Schillerlektüre.  2.  Kommt  Zeit,  kommt  Rat.  o.  Der  erste  Akt  des  Tasso  als 
Muster  einer  Exposition.  (Klassenarbeit.)  4.  Treue  und  Glauben  in  der  Politik  des  Zeitalters 
Ludwigs  XIV.  (Facharheit:  Dr.  Kummer.)  5.  Es  ist  niemals  ohne  den  Enthusiasmus  in  der  Welt 
etwas  Großes  ausgerichtet  worden.  (Preisarbeit.)  6.  Dulce  et  deeorum  est  pro  patria  mori. 
7.  Inwiefern  erfüllt  Schiller  das  im  Prologe  des  Wallenstein  gegebene  Versprechen,  den  Helden 
unserm  Herzen  menschlich  näher  zu  bringen?  (Klasseuarbeit.)  8.  Über  die  Helligkeit  leuchtender 
und  beleuchteter  Körper.  (Facharbeit:  Professor  Dr.  Hübschmann.)  9.  IIoLlu  r«  ÖELva  /.oldiv 
av&Qwrrov  deivöreQov  icHei  (Reifeprüfungsarbeit.) 

Ober -Prima  B.  1  und  2  wie  in  A.  3.  Der  Aufbau  der  Handlung  in  Shakespeares  Romeo  und  Julia. 
(Klassenarbeit.)  4.  Deutschlands  Grenzen  vom  Westfälischen  Frieden  bis  zum  Tode  Fi-iedrichs  des 
Großen.  (Facbarbeit:  Dr.  Müller  II.)  5  und  6  wie  in  A.  7.  Goethes  und  Schillers  Jugend.  Ein 
Vergleich.  (Klassenarbeit.)  8.  Die  Entwicklung  des  Zahlbegriffs  im  Zusammenhange  mit  der 
Entwicklung  der  algebraischen  Operationen.  (Facharbeit:  Oberlehrer  Chemnitzer.)  9.  Reife- 
jirüfungsarbcit  wie  in  A. 

Unter-Prima  A.  1.  Der  Gedankengang  in  Schillers  Gedicht  Das  Ideal  und  das  Leben.  2.  Das 
Sprichwort  Wer  an  den  Weg  baut,  hat  viele  Meister  ist  ein  Malmruf  und  ein  Trostwort  des 
Menschen.  Welche  Richtschnur  des  Handelns  soll  es  mir  geben?  3.  Inwiefern  gibt  Klopstocks 
Ode  Der  Zürchersee,  dieses  Stück  aus  dem  Leben  des  Dichters,  uns  ein  Bild  seiner  Persönlichkeit? 
(Klassenarbeit.)  4.  Die  Theorie  der  quadratischen  Gleichungen  mit  einer  Unbekannten.  (Fach- 
arbeit: Prof  Dr.  Ilübschmann.)  5.  Klopstocks  Nafurgefühl.  G.  Was  man  ist,  das  blieb  man  andern 
schuldig.  (Preisarbeit.)  7.  Was  bat  der  Ring  für  den  Aufbau  der  Handlung  in  Lessings  Minna  von 
Barnhelm  für  eine  Bedeutung?    8.  Achilles.    (Facharbeit:  Professor  Dr.  Richter.)     9.  Prüfungsarbeit. 

Unter- Prima  B.  1.  Metellus  nach  Sallust.  2.  Natur  und  Mensch  nach  Schillers  Spaziergang.  3.  Abbadona. 
(Klassenarbeit.)  4.  Horaz  als  Vertreter  der  aurea  raediocritas.  (Facbarbeit:  Professor  Dr.  Fickel- 
scherer.)  5.  Das  Leben  ist  der  Güter  höchstes  nicht.  6.  Was  man  ist,  das  blieb  man  andern 
schuldig.  (Preisarbeit.)  7.  Die  Bedeutung  der  Kontiszene  in  Lessings  Emilia  Galotti.  8.  Die 
goldne  Regel  der  Mechanik.     (Facharbeit:  Professor  Dr.  Estel.)     9.  Prüfungsarbeit. 

Ober -Sekunda  A.  1.  Mortimer.  2.  Der  Mensch  im  Kampfe  mit  der  Natur.  3.  Die  Kämpfe  beim 
Artemisium  nach  Herodot.  (Facharbeit:  Professor  Caspari.)  4.  Siegfried,  das  Urbild  eines 
deutsciieu  Jünglings.  5.  Die  Treue  zwischen  Herren  und  Mannen  im  Nibelungenliede.  (Preis- 
arbeit.) 6.  Die  Naturanschauung  Walters  von  der  Vogelweide.  7.  Der  Hof  zu  Thüringen. 
(Klassenarbeit.)  8.  Die  Ausbreitung  des  Christentums  bis  zum  Jahre  843.  (Facharbeit:  Professor 
Dr.  Krüger.)     9.  Prüfungsarbeit. 


Ober- Sekunda  B.  1-  Nil  mortalibus  ardui  est,  2.  West-  und  Ostgoten.  (Facharbeit:  Dr.  Günther.) 
'6.  Scheria    und    die   Phäakeu.    4.  Mit    welchem    Rechte    sprechen    wir    von    der  Mutter   Erde? 

5.  Gedankengang    des   Brieles    Pauli    an    die   Pliilipper.      (Facharbeit:    Oberlehrer    Schieblich.) 

6.  Die  Treue  zwischen  Herren  und  Mannen  im  Nibelungenliede.  (Preisarbeit.)  7.  Kaiser  Otto 
und  Papst  Innocenz  bei  Walter  von  der  Yogelweide.  (Klassenarbeit.)  8.  Was  ist  Heldentum? 
9.  Prüfungsarbeit, 

Unter-Sekunda  A.  1-  iSIens  sana  in  corpore  sano.  "2.  Ja,  der  Krieg  verschlingt  die  Besten!  (ivlassen- 
arbeit.)  3.  Frankreichs  Zustand  vor  dem  Auftreten  der  Jungfrau  von  Orleans.  (Nach  dem  Prologe.) 
4.  Schuld  und  Sühne  der  Jungfrau  von  Orleans.  5.  Einst  und  jetzt.  (Ein  Gespräch.)  6.  Die 
Begegnung  der  Königinnen  in  Schillers  Maria  Stuart.     7.  Prüfungsarbeit. 

Unter- Sekunda  B.  1.  Wie  bewährt  sich  das  Wort  Dem  Mutigen  hilft  Gott  an  Wilhelm  Teil?  2.  Despoten 
mancher  Art  gibt's  in  der  kleinsten  Welt,  der  größte  aber  ist  das  Geld.  3.  Aus  dem  Jugendleben 
der  Jungfrau  von  Orleans.  (Nach  dem  Prologe)  4.  Schillers  Drama  Die  Jungfrau  von  Orleans 
ein  Aufruf  an  das  deutsche  Volk.  5.  Mortiraers  Lebensgeschichte.  6.  An  einer  Burgruine. 
(Klassenarbeit.)     7.  Prüfungsarbeit, 

Ober -Tertia  A.  1.  Die  Überwältigung  der  Atuatuker.  (Nach  Caes.  bell.  Gall.  H,  29 — 33.)  2.  Charakteristik 
der  drei  Hauptpersonen  in  Schillers  Bürgschaft.  3.  Meine  Beschäftigung  in  Mußestunden.  (Ein 
Brief.)     4.    Herbstfarben.     5.    Meer    und    Wüste.     (Ein    Vergleich.)     6.    Der   Wert    des    Turnens. 

7.  Des  greisen  Sängers  letztes  Lied.  (Erzählung  nach  Uhlands  Gedicht  Des  Sängers  Fluch. 
Klassenarbeit.)     8.  Prüfungsarbeit. 

Ober-Tertia  B.  1.  Des  Schenken  Erzählung  vom  Untergange  des  Hauses  Edenhall.  (Nach  Uhlands 
Glück  von  Edenhall.)  2.  Schönheit  und  Schauer  der  Nacht.  3.  Die  alte  Linde  auf  dem  Kirch- 
hofe. 4.  Wie  beweisen  Selinuntius  und  Mörus  ihre  Freundschaft?  (Nach  Schillers  Bürgschaft. 
Klassenarbeit,)  5.  Die  Gaben  des  Herbstes,  fi.  Gedanken  und  Empfindungen  vor  der  ersten 
Seereise.  (Erzählung  eines  alten  Kapitäns.)  7.  Wodurch  suchen  Philemon  und  Baucis  ihren 
Gästen  den  Aufenthalt  in  ihrem  Hause  so  angenehm  wie  möglich  zu  machen?  (Nach  Ov.  Met,  VIII, 
621  ff.     Klassenarbeit.)     8.  Prüfungsarbeit. 

Unter-Tertia  A.  1.  Was  wissen  wir  aus  unseren  Lesebüchern  von  Schiller?  2.  Der  Edelknecht  in 
Schillers  Taucher.  (Klassenarbeit.)  3.  Ein  Aussichtspunkt.  (Freie  Wahl.)  4.  Ein  Jagdabenteuer. 
(Nach    Kinkels    Reiherbeize.)      5.    Das    Reiterstand hild    des    Großen    Kurfürsten    von   A.   Schlüter. 

6.  Freundestreue.      (Nach   Dahns   Gedicht   Das  Lied  vom  Kaisersohne  und  vom  getreuen  Grafen.) 

7.  Es  schneit.  (Klassenarbeit.)  8.  Kriegserlebnisse  eines  Mobilgardisten.  (Im  Anschlüsse  an  ein 
Lesestück.)     9.  Prüfungsarbeit. 

Unter-Tertia  B.  1.  Schicksalswendung.  (Erzählung  aus  dem  Leben  eines  Feldherrn.)  2.  Wie  die  Bürger 
einer  Reichsstadt  von  der  Plünderung  eines  großen  Wareuzuges  Kunde  erhalten.  3.  Kaiser  Otto  HL 
in  der  Gruft  Karls  des  Großen  zu  Aachen.  (Beschreibung  lincs  Gemäldes)  4.  Abschied  und 
Rückkehr.  (Nach  Detlevs  von  Liliencron  gleichnamigem  Gedichte.)  5.  Eine  Wikingerfahrt. 
b.  Glück  und  Unglück.  (Gespräch  zweier  Wanderer.)  7.  Das  Aussehen  einer  mittelalterlichen 
Stadt.  (Nach  Gustav  Freytag.  Klassenarbeit.)  8.  Konradins  Knappe.  (Nach  Konrad  Ferdinand 
Meyers  gleichnamigem  Gedichte.)     9.  Prüfungsarbeit. 


III.  Saiiiiuluiigen  und  Leliriiiittel. 

A.  Schulbibliothek.    Bibliothekar  i.  S.:  Prof.  Hr.  Richter,    i.  W.:  Oberlehrer  Dr.  Hartlich. 

Geschenke:  1.  Vom  Königlichen  Gesamtministerium  :  (besetz-  und  Verordnungsblatt  für 
das  Königreich  Sachsen  Reichsgesetzblalt.  —  2.  Vom  Königlichen  Ministerium  des  Kultus  und 
öffentlichen  Unterrichts:  Fünfter  Bericht  über  die  gesamten  Unterrichts-  und  Erziehungsanstalten  im 
Königreiche  Sachsen.  —  3.  Vom  Königlich  Sächsisclien  Statistischen  Bureau:  Dessen  Zeitschrift, 
50.  Jahrgang  1904;    51.  Jahrgang  I.  Heft.    —    4.  Vom  Rate  der  Stadt  Chemnitz:    Bericht    über    die 
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VerwaltuiiE;  uiul  den  Stand  der  Genieindeangelegcnheitcn  der  Fabrik-  und  Handelsstadt  Chemnitz.  Monat- 
liche Mitteilungen  des  Statistischen  Amtes  der  Stadt  Clicmnitz.  ■ —  5.  Von  der  Handelskammer  zu 
Chemnitz:  Deren  Jahresbericht  1904.  —  6.  Vom  Vereine  für  Chemnitzer  Geschichte:  Mitteilungen 
Heft  XIII.  —  7.  Von  Mays  Buchhandlung:  Literatur-Katalog  1905.  —  Von  Frau  verw.  Justizrat 
Liebe:  Lützow,  Denkmäler  der  Kunst. 

Aiiü:<'kaul't  wurden:  1.  folgende  Zeitschriften:  Literarisches  Zentralblatt;  Jahresberichte  über 
die  Foitschritte  der  Alterlumswisscnscliaft;  Neue  Jahrbücher  für  das  klassische  Altertum;  Zeitsclirift  für  das 
Gymnasiahvesen;  Blätter  für  das  Bayrische  Gymnasialwcs  ii;  Archäologischer  Anzeiger;  Neues  Archiv  für 
Sächsische  Gescliichte;  Fortschritte  der  Physik;  Petcrnjanns  Geographische  Mitteilungen;  Frick,  Lehr- 
proben und  Lehrgänge;  Zeitschrift  für  den  evangelischen   lieliiiionsuiiterricht. 

2.  Folgende  selbständige  Werke:  v.  Herwerden,  Le.xicon  Graecum  supplementorium  «t 
dialecticum.  —  CatuUs  Buch  der  Lieder,  deutsch  von  Westphal;  dasselbe,  deutsch  von  Otto  Ileyse.  — 
Thesaurus  Linguae  latinae  1,  8.  und  9.  — ■■  Norden,  \'ergils  Aeneis  B.  VI.  —  Staedtler,  Horazens 
sämtliche  Gedichte.  —  Burckhardt,  Griechische  Kulturgeschichte.  —  Koscher,  Mythologisches  Lexikon, 
5"2.  Lieferung.  —  Pauly-Wissowa,  Kcal-Euzyklopädie,  Band  V.  —  Servil  grammatici  Vol.  III  fasc.  IL  — 
Krebs-Schraalz,  Autibarburus  der  lateinischen  Sprache,  I.  und  "2.  Lieferung. —  Goethe-Jahrbuch  1905. — 
Grimm,  Deutsches  Wörterbuch,  Bd.X.,  Lieferung  15;  Bd.  XllI,  Lieferung  4;  Bd.  X,  2.  Abteilung,  Lieferung 
1  und  •-';  Bd.  XII,  Lieferung  7.  —  Viehoff,  Schillers  Gedichte  erläutert.  —  Borchardt-Wustmann, 
Sprichwörtliche  Redensarten.  —  Goedecke,  Grundriß  zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung,  24.  Heft.  — 
Kritischa-  Jahresbericht  der  Fortschritte  der  romanischen  riiilologie,  Bd.  VI,  3.  —  Moliere,  Meisterwerke, 
übersetztvon  Fulda-Herrig.  —  British  classical  authors,  2Bde.  —  Warneck,  Abriß  einer  Geschichte  der 
protestantischen  Missionen.  —  Stade,  Biblische  Theologie  des  Alten  Testaments.  —  Hausrath,  Luthers 
Leben,  2  Bde.  —  v.  Hartmann,  Das  Christentum  des  Neuen  Testaments.  —  Heinze-Überweg, 
Geschichte  der  Philosophie,  Bd.  4.  —  Wundt,  Völkerpsychologie,  IL  Bd.,  1.  Teil.  —  Lehmann,  Lehrbuch 
der  Propädeutik.  —  Blök,  Geschichte  der  Niederlande  IL  —  Bachmann,  Böhmen,  2.  Teil. —  Kretschmayr, 
Venedig,  1.  Teil.  —  Jorga,  Geschichte  des  rumänischen  Volkes,  Bd.  I  und  II,  —  Vanesa,  Geschichte  von 
Ostreich,  I.  Bd.  —  Wehrmann,  Geschichte  von  Pommern,  Bd.  IL  —  Nachod,  Geschichte  von  Japan.  — 
Seeck,  Untergang  der  antiken  Welt,  Bd.  1  und  II  mit  Anhang.  —  Rothert,  Karten  und  Skizzen:  Die 
8  Großmächte. —  Gräße,  Gesta  Romanorum. —  Steinhausen,  Geschiclite  der  deutschenKultur.  —  Geß, 
Akten  und  Briefe,  Bd.  I.  —  Rethv\isch,  Jahresberichte  über  das  höhere  Schulwesen  1904.  —  Monumenta 
Germaniae  Paedagogica:  Bd.  XXVI,  XXVIII — XXXIII. —  Statistisches  Jahrbuch  für  die  höheren 
Schulen  XXV,  XXVI.  —Staatshandbuch  für  das  Königreich  Sachsen.  —  Morsch,  Das  höhere  Lehramt. 
—  Lexis,  Die  Reform  des  höheren  Schulwesens.  —  Geffckeu,  Das  griechisclie  Drama.  —  Broiin, 
Klassen  und  Ordnungen  des  Tierreichs,  Lieferungen  65—70,  72—74.  —  Tropfke,  Geschichte  der 
Elemeutar-Mnthematik.  —  Engler-Prantl,  Pflanzenfamilien  I,  2  und  Geiieralregistcr  zu  II — IV.  —  Bau- 
und  Kunstdenkmäler  Sachsens,  2(5.  Heft  (Dresden -Land),  27.  und  28.  Heft  (Oschatz).  —  Klußmann,  Verzeichnis 
der  Schulprogramme.  —  Ullrich,  Einrichtung  von  Lehierbibliotheken. 


B.  Schülerbibliothek.    Verwalter:  Professor  Gas  pari. 

Anscliaifungeii:  Hiltl,  Der  deutsch-französische  Krieg. —  v.  Zwiedineck-Südenhorst,  Maria 
Theresia.  —  Fischer,  Napoleon  I.  —  Tanera,  Ernste  und  heitere  Erinnerungen  eines  Ordonnanzoffi/iers. 

—  Heyck,  Maria  Stuart.  —  Brendickc,  Königin  Luise.  —  Sturmhöfe!,  Kurfürstin  Anna  vou  Sachsen. 

—  Jäger,  Geschichte  der  Römer.  —  Riehl,  Kulturstudien  aus  drei  Jahrhunderten.  —  Golling,  Jahr- 
buch der  Erfindungen.  —  Ziegler,  Schiller.  —  Chudzinski,  Die  Staatseinrichtungen  des  römischen 
Kaiserreichs.  —  Menge,  Troja  und  die  Troas.  —  Zehme,  Die  Kulturverhältnisse  des  deutschen  Mittel- 
alters. —  Mommsen,  Reden  und  Aufsätze.  —  Baumgarten,  Die  hellenische  Kulturgeschichte.  —  Oppel, 
Das  alte  Wunderland  der  Pyramiden.  —  Steinhausen,  Die  germanische  Kultur  in  der  Urzeit.  —  Lucken- 
bach, Die  deutsche  Kunst  des  19.  Jahrhunderts.  —  Schäfer,  Kolouialgeschichte.  —  Neudeck,  Das 
kleine  Buch  der  Technik.  —  Engel,  Shakespeare.  —  Laverrenz,  Deutschlands  Kriegsflotte.  —  Schwab, 
Die  schönsten  Sagen  des  klassischen  Alte:tums.  —  Herrniann,  Nordische  Mythologie.  —  Hauff, 
Märchen.  —  Witt,  Griechische  Götter-  und  Heldengeschichten.  —  Müller,  Rübezahl.  —  Villamaria, 
Elfenreigen.  —  Müldener,  Nordisches  Märchenbuch.  —  Hackländer,  Märchen.  —  Grimm,  Märchen 
aus  1001  Nacht.    —   Bäßler,  Die  Rolandsage.    —    Klee,    Rittergeschichten.  —  Muscher-Niedenfübr, 
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Das  Riesengebirge.  —  Regell,  Das  Riesen-  und  Isergebirge.  —  v.  Koppen,  Das  deutsche  Reich.  — 
März,  Christoph  Kolumbus.  —  Marshall,  Die  Tiere  der  Erde,  P>.  Bd.  —  Hegi,  Die  Alpenflora.  — 
Brüning,  Tierlebeu  in  der  Heimat.  —  Meyer,  Die  Naturkräfte.  — •  Ule,  Warum  und  weil?  Fragen  aus 
der  Naturlehre.  —  Wagner,  Entdeckungsreisen  in  Stadt  und  Land.  Die  kleinen  Pflanzenfreunde.  • — ■ 
Kräpelin,  Naturstudien  in  Wald  und  Feld,  Naturstudien  in  der  Somin erfrische.  —  Ule  und  Klein,  Die 
Wunder  der  Sternenwelt.  —  Chemisches  Experimentierburh.  —  Müller,  .Vus  Heimat  und  Natur.  —  Himmel 
und  Erde,  17.  Bd.  —  Dose,  Der  Muttersohn,  Vor  der  Sündflut,  Frauenlierzeii,  2  Bde.  —  v.  Polenz,  Der 
Büttncrbaucr.  —  v.  Scheffel,  Ekkehard.  —  Dahn,  Ein  Kampf  um  Rom.  —  Freytag,  Die  Ahnen.  ~ 
Geibel,  Heroldsrufe.  —  Rieiil.  Geschichten  und  Novellen.  —  Holtei,  Vierzig  Jahre.  —  v.  Kleist, 
Sämtliche  Werke.  —  v.  Wildenbruch,  Tiefe  Wasser.  Der  Meister  von  Tanagra.  Das  edle  Blut,  Das  neue 
Gebot,  Der  neue  Herr,  Die  Dauaide,  Vater  und  Söhne,  l»ie  Karolinger,  Der  Generalfeldoberst,  Heinrich  und 
Heinrichs  Geschlecht.  Novellen,  Tiefe  Wasser,  Lieder  und  Balladen.  —  Jensen,  Vor  der  Eibmündung,  Am 
Ausgange  des  Jahrhunderts.  —  Quandt,  Selbsterkenntnis.  —  Rosegger,  Der  Gottsucher,  Wildlinge.  — 
Stifter,  Bunte  Steine,  Erzählungen,  Der  Hagestolz,  Die  Narrenburg,  Zwei  Schwestern.  --  Fontane,  Ge- 
dichte.—  Burmcster,  Vicisti,  Galilaeel  — Jakobi,  Onkel  Toms  Hütte.  —  Benseier.  Aufrauhen  Pfaden. 

—  Mannheim,  Kalulu.  —  Hoffmann.  Neuer  deutscher  Jugendfreund,  55.  Bd.  ^  v  Holleben,  Deutsches 
Flottenbuch,  Auf  das  Meer  hinaus  —  Wörishöfer,  Robsrt  der  Schiffsjunge,  Das  Naturforsclierschiff,  Kreuz 
und  quer  durch  Indien.  —  Höcker,  Auf  der  Wacht  im  Osten.  —  Tanera,  Aus  der  Prima  nach  Tientsiu, 
Der  Araberfritz,  Vom  Nordkap  zur  Sahara.  • —  Ottmann,  Rund  um  die  Welt.  —  Meschwitz,  In  Poseidons 
Lehrstube.  —  Kern,  Unter  schwarz-weiß-roter  Flagge.  —  Oppel,.  Tambour  und  General.  —  Werner, 
Das  Buch  von  der  deutschen  Flotte,  Deutsches  Kriegsschiffsleben.  —  Wuttke-Biller,  Ein  Mann,  ein  Wort. 

—  V.  Zobeltitz,  Unter  dem  eisernen  Kreuze,  Chri-tian  von  Stachow.  —  Ihnken,  Paul  Turner.  —  La 
Mancha,  Don  Qui.xote.  —  Das  Neue  Universum,  26.  Bd.  —  Lohmeyer,  Auf  weiter  Fahrt,  4.  Bd.  — 
Petersen,  Reinhart  Rotfuchs.  —  Promber,  Knabenfreund.  —  Blttmlein.  Im  Kampfe  um  die  Saalburg.  — 
Stötzner,  Deutsche  Art.  —  v.  Tiedemann,  Aus  Busch  und  Steppe.  —  Das  große  Weltpanorama.  — 
Roth,  Um  des  Reiches  Krone.  —  Hoffmann,  Neuer  deutscher  Jugendfreund,  60.  Bd.  —  Knötel,  Im  Kampfe 
um  die  Heimat.  —  Brunner,  Prinz  und  Bettler.  —  Graf  Bernstorff,  Auf  großer  Fahrt.  —  Geyer,  Kenil- 
worth.  —  Henningsen,  Erzählungen  neuerer  deutscher  Dichter.  —  Leutemann,  Die  Welt  in  Bildern. 
Bilder  aus  dem  Altertume.  —  Richter,  Die  Dänenherrschaft  und  ihr  Ausgang,  Die  Hansa  und  König 
Waldemar  Atterdag.  —  Rüdiger,  Treue  um  Treue.  —  M.  v.  0.,  Auf  dem  Wege  zur  goldenen  Stadt.  — 
Kniest,  Von  der  Wasserkante  —  Verne,  Cäsar  Kaskabel,  Der  Einbruch  des  Meeres.  —  Scott,  Das  Kloster, 
Der  Abt,  Guy  Mannering.  —  Twain,  Auf  dem  Mississippi.  —  Meliere,  I.'Avare.  —  Gomperz,  Griechische 
Denker,  2.  Bd.  —  Gille,  Philosophisches  Lesebuch.  —  Riehl,  Die  Philosophie  der  Gegenwart.  —  Lemp, 
Aufsätze  zeitgenössischer  Schriftsteller,  1.  Bd.  —  Paszkowski,  Lesebuch  zur  Einführung  in  die  Kenntnis 
Deutschlands  und  seines  geistigen  Lebens.  —  Renatus,  Dreierlei  Wege  zum  Ziele. —  Hub  rieh,  Deutsches 
Fürstentum  und  deutsches  Verfassungswesen.  —  Preller,  Bilder  zur  llias  und  zur  Odyssee. 

C.  Ptiysikalisclie  Sammlung.     Verwalter:  Prof.  Dr.  Hübsch  mann. 

Angekauft  wurden:  Eine  hydrostatische  Wage;  zwei  Flötenpfeifen  e^  und  c,;  ein  großer  Eisen- 
stab für  magnetische  Verteilung;  ein  Stück  Magneteisenstein;  ein  Taschenvoltnieter;  ein  Kästclien  mit 
Stäbchen  für  para-  und  dianiagnetische  Versuche;  eine  eiserne  Röhre  mit  Trichter  und  Muffe  zu  Versuchen 
über  Dampfspannung;  drei  parallelepipedische  Glasgefäße  für  Projektionsversuche;  ein  Bunsenbrenner  mit 
vier  Flammen;  eine  pneumatische  Wanne  aus  Glas;  ein  Natriumlöffel;  ein  Phosphorlöffel;  eine  Gasbüretle; 
ein  Trockenzylinder;  eine  Anzahl  Kochflasclien,  Bechergläser,  Retorten,  Trichter,  Porzellanschalen;  ein 
größerer  Posten  Gummischläuche  und  Gummipfropfen. 

D.  Die  Sammlung  für  den  Unterriclit  in  der  Naturkunde. 

Diese  Siiiumliing  erfuhr  eine  Bereicherung  durch  folgende  Geschenke:  Ein  Natterhemd 
vom  Quintaner  Stuck,  eine  grüne  Eidechse  vom  Sextaner  Flemming,  ein  Stück  Serpentin-Asbest  und  ein 
Stück  Citrin  vom  Oberprimaner  v.  d.  Mosel,  ein  ausgestopfter  Papageitaucher  und  ein  Stück  Glimmerscliiefer 
mit  Achaten  vom  Sextaner  Hachenberger,  ein  Leopardeuschädel,  eine  indische  Vogelspinne,  meiirere 
indische  Skorpione  und  Insekten  von  Herrn  Missionar  Kellerbauer,  einige  Wirbel  vom  Reh  vom  Sextaner 
Welsch,  ein  Herbarium  vom  Obertertianer  Liebe. 


39 

E.  Musikalien. 

AngßkiUift  wuiden:  Hauptmann,  Op.  52  Ich  danke  dem  Herrn.  —  0.  Wermann,  2  patriotische 
Gesänge.  —  Maycrlioff,  Op.  24  Lenzfalirt. 

F.  Ansehauungsmittel. 

Gabler,  Politische  Karte  von  Afrika;  Deutsche  Kolonien.  —  Sydo w-Habenicht,  Australien  und 
Polynesien;  Deutschland:  Skandinavien;  Rußland;  Südamerika.  —  Bamberg,  Politische  Karte  von  Deutsch- 
land. —  Scliwabc.  Italien  im  .Utertume;  Das  römische  Reich.  ■ —  Baldamus,  Deutschland  im  16.  Jahr- 
hunderte; Das  Frankenroich.  —  Kampen,  Gallia  antiqua.  —  Schlag,  Deutschland  1648.  —  Ilölzels  Wand- 
bilder Frühling  und  Paris.  —  Parthenonfries  und  Phigaliafries. 

Als  (icschcnk  erhielt  die  Sammlung  von  den  Untersekundanern  Wendt  und  Sting  zwei  von 
ihnen  gezeichnete  grolio  Plilne  vom  Hause  des  Odysseus. 


IV.    Priiinieii,  Beiieflzion,  Stipendien. 

I.  Bücherprämien  erhielten  Ostern  1905  ausOIA  Gabler,  Böttcher,  Schmidt,  aus  OIB  Weidner, 
aus  UIA  Schönherr  und  Epstein,  aus  OIIA  Schade  und  Voigt,  aus  OHB  Schirmer,  aus  UIIA  Voigt  und 
Georg  Paul,  aus  OIIIA  Arnold,  aus  OIIIB  Krüger,  aus  UIIIA  Geiler,  aus  UIHB  Gülitz,  aus  IVA  Klemm, 
Schubert  und  Claußnitzer,  aus  VA  Fischer  und  Thiele,  aus  VB  Thier,  Kappauf  und  Happach,  aus  VIA 
Dinter,  aus  VIB  Fischer. 

Die  vom  Vorstande  der  hiesigen  Kunsthütte  als  Prämien  für  Zeichnen  zugeschickten  Werke  erhielten 
Cohn,  Rathsburg  (beide  OIIIA)  und  Döring  (OIIIB). 

II.  Königliclie  Stipendien  im  Betrage  von  1150  Mk  .erhielten  21  Schüler. 

III.  Der  Erlaß  an  Schulgeld  betrug  9.350  Mk. 

IV.  Wiedemann  -  Stiftung.  Bücherprämien  erhielten  Bornemann  (OIA),  Kolb  (OIB), 
Krieger  (OHB),  Löbel  (UIIA),  Arnold  (UIIB). 

V.  Stipendien  der  Stadt  Chemnitz.  Die  Abiturienten  Bartbel  und  Weber  empfingen 
je  150  Mk. 

VI.  Freiwillige  Stiftung.  Von  den  */g  Zinsen  des  Jahres  1905  erhielten  am  10.  Dezember  als 
Prämien  für  die  besten  deutschen  Arbeiten  57  Mk.  Zschaler  (OIA),  38  Mk.  Schirmer  (UIB),  19  Mk. 
Martin  (OHA). 

VII.  Chemnitzer  Bürgerstipendium.  Je  84  Mk.  43  Pfg.  wurden  an  Epstein  (OIA)  und 
Hallbauer  (OIB)  verliehen. 

VIII.  Johannes-Kohl-Stiftung.    Je  5G  Mk.  25  Pfg.  erhielten  Thust  (UIA)  und  Rannachcr  (UIB). 

IX.  Hermann -Emil -Stärker -Stiftung.  Am  13.  Oktober  wurden  je  56  Mk.  72  Pfg.  au 
Kunz  (OIB)  und  Hirche  (OIB)  ausgezahlt. 

X.  Bruhmsche  Stiftung.     106  Mk.  56  Pfg.  erhielt  Uertel  (UIB). 

XI.  Virtuti  et  diligentiae  (Ma.K-Krenkel-Stiftung).     113  Mk.  erhielt  Morgenbesser  (OIB). 

XII.  Viaticum  medicum.     Wurde  nicht  vergeben. 

XIII.  Franz -Zschörner- Stiftung.     75  Mk.  erhielt  zu  Johannis  und  zu  Neujahr  S. 
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XIV.  Hartmann-Stiftung'.  Die  zu  Johannis  und  Neujahr  falligen  Katen  von  je  76  Mlc.  32  Pfg. 
erhielten  Hoffmann  uiul  Lelinert  (beide  OIA).  Von  den  zu  Michaelis  und  Ostern  falligen  Zinsen  erhielten 
je  90  Mk.  11  Pfg.  Kupfer  (OIA),  Job.  Schneider  und  Roitzsch  (beide  UIA),  je  60  Mk.  11  Pfg.  Grüner, 
Alfred  Schneider  und  Forberger  (sämtlich  UIA). 

XV.  Richard  -  Lohse  -  Stiftung.     115  Mk.  32  Pfg.  erhielt  Büttner  (ÜIA). 

XVI.  Heinrich -Stiftung.  Die  Zinsen  im  Betrage  von  34  Mk.  75  Pfg.  eihielt  der  Abiturient 
Püsclimann. 

XVn.    Chorkasse.     Das  Vermögen  besteht  aus  2000  Mk.  3  %  Sächsischer  Rente. 

XVIII.  Die  Tischkasse  verfugt  über  ein  Vermögen  von  657  Mk.  49  Pfg.  (Sparkassenbuch 
Nr.  97  434.) 

XIX.  Oskar- Stiftung.     Die  Zinsen  im  Betrage  von  300  Mk.  erhielt  der  Abiturient  Brunst. 

XX.  Erich -Fiedler -Stiftung.     22  Mk.  27  Pfg.  erhielt  Martin  Müller  (VIA).  ^ 

XXI.  Stiftung  ehemaliger  Schüler.     122  Mk.  50  Pfg.  erhielt  der  Abiturient  Greyer. 

XXII.  Schulspaziergang- Stiftung  ehemaliger  Schüler.  Kapital  838  Mk.  Die 
Zinsen  im  Betrage  von  •J4  Mk.  61  Pfg.  wurden  an  Schüler  der  mittleren  und  unteren  Klassen  verteilt. 

XXIII.  Fritz -Vieweg-Stiftung.  Das  Vermögen  besteht  aus  5500  Mk.  3  "/„  Sächsischer  Rente 
und  389  Mk.  43  Pfg    Einlage  bei  der  Chemnitzer  Sparkasse. 

XXIV.  Die  Ballkasse  verfügt  über  einen  Barbestand  von  235  Mk.  47  Pfg. 


Witwen-  und  Waisen-Pensionskasse  (Vogel -Stiftung). 
Verwalter:   Konrektor  Professor  Dr.  Liebe. 

Die  Einnahmen  betrugen: 

2531  Mk.  27  Pfg.  und  zwar  1485  Mk.  75  Pfg.  Zinsen, 

1045     .,     52     ,,     Beiträge  der  Teilhaber, 

2531  Mk.  27  Pfg.  Summa. 

Die  Ausgaben  bestanden  in:  24  Mk.  20  Pfg.  Verwaltungskosten, 

2151     ..     93     „     gezahlte  Pensionen, 

2176  Mk.  13  Pfg.  Summa. 

Die  Pensionen  verteilten  sich  auf  9  Witwen,    sodaß  jede  im  Durchschnitt   erhielt  241  Mk.  79  Pfg. 

355  Mk.  14  Pfg.  Überschuß  der  Einnahmen,  der  dem 
38124     .,     62     ,.     betragenden  Stammkapitale  zufließt,  sodaß 

38479  Mk.  76  Pfg.  nunmehr  der  Betrag  des  Stammkapitals  ist. 
Abgeschlossen  am  13.  Dezember  1905. 
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y.  Statistik. 

a.   Letirerkollegiuni  und  Schulbeamte. 

Kektor  Professoi-  Dr.  Albert  Bernhard  Arnold.     V.R.  1. 

Konrektor  Professor  Dr.  Fricdricli  Otto  Liebe.     A.R.  1. 

Professor  Dr.  Gottfried  Ernst  Niemeyer. 

Professor  Dr.  Friedrich  Ludwig  I3uschkiel. 

Oberlehrer  Franz  August  Krämer. 

Professor  Dr.  Friedrich  Robert  Richter. 

Professor  Dr.   Oskar  Krüger. 

Professor  Dr.  Karl  Hugo  Hübschmann.  • 

Professor  Dr.  Martin  Fickelsclierer. 

Professor  Dr.  Karl  Rein. 

Professor  Alexander  Caspari. 

Professor  Dr.  Oswald  Wolff. 

Professor  Dr.  Hermann  Gabler. 

Professor  Otto  Eugen  Jungmann. 

Professor  Dr.  Heinrich  Volkmar  Estel. 

Professor  Dr.  Gustav  Eduard  Erdenber||er. 

Professor  Heinrich  Paul  Müller. 

Professor  Theodor  Schöne. 

Oberlehrer  Dr.  Emil  Körner. 

Oberlehrer  Dr.  Paul  Steinbach. 

Oberlehrer  Dr.  Georg  Eulitz. 

Oberlelirer  Bernhard  Chemnitzer. 

Oberlehrer  Dr.  Paul  Hermann  Hartlich. 

Oberlehrer  Dr.  Paul  Günther. 

Oberlehrer  Dr.  Franz  Kummer. 

Oberlehrer  ür.  Hermann  Theodor  Müller. 

Oberlehrer  Karl  Hermann  Sc  hieblich. 

Oberlehrer  Dr.  Johannes  Rentzsch. 

Oberlehrer  Albiu  Kurt  Steyer. 

Oberlehrer  Johann  Mitschke,  Oberturnlehrer. 
Oberlehrer  Rudolf  Leopold  Reinhold,  Turnlehrer. 

Gymnasiallehrer  Anton  Georg  Clauß. 

Gymnasiallehrer  Dr.  Erich  Busse. 

Kandidat  des  höheren  Schulamts  Dr.  Johannes  Paul  Heu  mann. 

Kandidat  des  höheren  Schulamts  Johann  Gustav  Alexander  Hauptmann. 


Zeichenlehrer:    Architekt  und  Lehrer  an  der  Gewerbeakademie  Professor  Friedrich  Otto  Uhlmann. 


Die  Gymnasialkasse  wird  von  der  Königlichen  Bezirks -Steuereinnahme  (Hohe  Straße  35)  verwaltet. 


Hausmeister  und  Pförtner:    Karl  Franz  Julius  Heibig. 
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b.    Sdiülerverzeiclinis. 

Der  Wohnort  des  Vaters  ist  nur  in  dem  Falle  angegeben ,  daß  er  vom  Geburtsorte  des  Schülers  verschieden  ist. 
Die  mit  *  Bezeichneten  sind  beim  Beginne  oder  im  Laufe  des  Schuljahrs  aufgenommen  worden. 


Ober-Prima  A. 

Epstein,  Otto,  g.  188"  in  Chemnitz.    V.  Lehrer. 

Dieterle,  Rudolf,  g.   1886  in  Ch'emnitz.     V.  Kaufmann. 

Hoffmann,  Rudolf,  g.  1S86  in  Chemnitz.   V.Oberlehrer. 

Kunz,  Ernst,  g.  18S5  in  Chemnitz.    V.     Kaufmann,  f 

Neumann,  Walter,  g.  1886  in  Chemnitz.  V.  Spinnerei- 
direktor. 

Bornemann,  Paul,  g.  18S5  in  Ülsnitz  i.  E.  V.  Arzt, 
Dr.  med.  in  Limbach. 

Zschaler,  Erich,  g.  ISSö  in  Dresden.  V.  Landgerichtsrat 
in  Chemnitz.  • 

Lehnert,  Friedrich,  g.  1885  in  Marienberg.  V.  Ober- 
lehrer. 

Krauß,  Rudolf,  g.  1886  in  Chemnitz.  V.  Maschinen- 
fabrikant. 

Kupfer,  Herbert,  g.  1886  in  Auerbach  i.  E.  V.  Ober- 
lehrer, t 

Breyer,  Hans,  g.  1887  in  Chemnitz.     V.  Arzt,  Dr.  med. 

Krause,  Kurt,  g.  1886  in  Meißen.  V.  Krankenhaus- 
Inspektor  in  Chemnitz. 

Morgenstern,  Rudolf,  g,  1884  in  Frankenberg.  V.  Kauf- 
mann. 

Dietze,  Walter,  g.  1S85  in  Pieschen  b.  Dresden.  V. Zoll- 
assistent in  Chemnitz. 

Sarres,  Otto,  g.  1885  in  Buchholz.  V.  Chemiker  in 
Chemnitz. 


Ober-Prima  B. 

Morgenbesser,    Karl,    g.    188"   in   Niedercunnersdorf 

b.  Löbau.    V.  Pfarrer  in  Roßwein. 
Hallbauer,  Heinrich,  g.  1887  in  Würzen.     V.  Sekretär 

b.  d.  Amtshauptmaniischaft  in  Chemnitz. 
Hirche,  Martin,  g.  18S7  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 
Kolb,  Herbert,  g.     18S6    in    Gersdorf   (Bez.   Chemnitz). 

V.  Obersteiger. 
Fischer,  Fritz,  g.  1887  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 
Schomburgk,    Walter,     g.     1887     in    Stollberg    i.    E. 

V.  Rechtsanwalt. 
Buschkiel,  Reinhard,  g.  1S87  in  Chemnitz.  V.  Professor 

am  Kgl.  Gymnasium,  Dr.  phil. 
Mi tschke,  Otto,  g.  1886  in  Chemnitz.     V.  Oberlehrer  am 

Kgl.  Gymnasium. 


Donath-Franke,  Hermann,    g.    1887  in  Crimmitschau. 

V.  Kaufmann. 
Hoffmann,  Hans,  g.  1886  in  Zwickau.    V.  Professor  am 

Realgymnasium  in  Chemnitz. 
Michligk,  Hans,  g.  1884  in  Chemnitz,    V.  Kaufmann. 
Ohlrogge,   Wilhelm,  g.  1886  in  Hamburg.     V.    Postrat 

in  Chemnitz. 
Berge,  Willi,  g.  1886  in  Chemnitz.     V.   Agent. 
V.  d.  Mosel,    Erich,    g.   1886  in  Chemnitz.    V.   Reichs- 

bankvorstaud  in  Crimmitschau. 
Gründler,  Ernst,  g.   1885  in  Neukirchen  b.  Chemnitz. 

V.  Bäckermeister. 

Unter-Prima  A. 

Schade,  Richard,  g.  1887   in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Voigt,  Otto,  g.  1887  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

Opp,  Martin,  g.  1887  in  Chemnitz.  V.  Landgerichts- 
Direktor. 

Krüger,  Heinrich,  g.  1887  in  Chemnitz.  V.  Professor 
am  Kgl.  Gymnasiui^,  Dr.  phil. 

Thust,  Alfred,  g.  1888  in  Rödlitz.  V.  Lehrer  in 
Hohenstein-Ernstthal. 

Schneider,  Alfred,  g.  1888  in  Chemnitz.    V.  Lehrer. 

Grüner,  Friedrich,  g.  188S  in  Unterwiesenthal.  V.  Kauf- 
mann. 

Ulbricht,  Ernst,  g.  1886  in  Mittweida.    V.  Kaufmann,  t 

Blucke,  Ludwig,  g.  1887  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Büttner,  Walter,  g.  1888  in  Chemnitz.    V.  Baumeister,  f 

Kunath,  Eduard,  g.  1887  in  Chemnitz.     V.  Bankier. 

Leyser,  Erwin,  g.  1888  in  Culmsee.  V.  Kaufmann  in 
Chemnitz. 

Forberger,  Hans,  g.  1888  in  Oberhermersdorf.  V.Kauf- 
mann, t 

Niemeyer,  Paul,  g.  1887  in  Chemnitz.  V.  Professor 
am  Kgl.  Gymnasium,  Dr.  phil. 

Uhmichen,  Siegfried,  g.  1887 in  Schwarzenberg.  V.Baurat 
in  Chemnitz. 

Rußner,  Johannes,  g.  1888  in  Chemnitz.  V.  Professor 
an  der  Gewerbeakademie,  Dr.  phil. 

Brand,  Arno,  g.  1886  in  Glösa.     V.  Lehrer. 

Schuncke,  Ernst,  g.  1888  in  Wien.  V.  Fabrikdirektor 
in  Dittersdorf. 

Estel,  Friedrich,  g.  1888  in  Chemnitz.  V.  Professor 
am  Kgl.  Gymnasium,  Dr.   phil. 


43 


Tliein,  Julius,  g.  188"  in  CliPmuitz.     V.  Redakteur. 

Schorf,    Hermann,  g.  IbsT  in  Cliemnitz.     V.  Kaufmann. 

Kühn,  Herbert,  g.  1S88  in  Kappel.    V.  Stadtsekretär. 

Müller,  Gottfried,  g.  ISS"  in  StraC.bnrg.  V.  General- 
major in  Leipzig. 

Schreiber-Bischoff,  Hans,  g.  ISS"  in  Zwickau. 
V.  Landgericlitsdirektor  in  Chemnitz. 

Meerwein,  Georg,  g.  ISSö  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann 


Ünter-Prinia  B. 

Schirmor,  Alfred,  g.  1SS7  in  Glauchau.  V.  Kaufmann 
in  Siegmar. 

Hertel,  Friedrich,  g.  1886  in  Kemse  b.  Glauchau.  V. 
Pfarrer  in  ClautSnitz  (Bezirk  Leipzig). 

Schneider,  Johannes,  g.  18SS  in  liurkhardtsdorf.  V. 
Pfarrer  in  Jahnsdorf. 

Hauptmann,  Fritz,  g.  1S88  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Roitzsch,  Erich,  g.  1SS8  in  Chemnitz.  V.  lietriebs- 
sekretiir. 

Seiffert.  Rudolf,  g.  1887  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

Wagner,  Reinhold,  g.  1888  in  Nossen.  V.  Sominarober- 
lehrcr  a.  D.  in  Leipzig-Connewitz. 

Opitz,  Karl,  g.  1886  in  Grüna.     V.  Kaufmann. 

Reim,  Edwin,  g.  1888  in  Siegen  i.  W.  V.  Kantor  in 
Chemnitz. 

Zacharias,  Erich,  g.  1887  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Dachsei,  Erich,  g.  1888  in  Straiibnrg  i.  E.  V.  Post- 
direktor in  Oschatz. 

Rannacber,  Paul,g.  1SS8  in  Hohenstein-Enistthal.  V. 
Kaufmann  in  Chemnitz. 

Schneider,  Heinrich,  g.  1837  in  Hohenstein-Ernstthal. 
V.  Arzt,  Dr.  med.  t 

Mende,  Eugen,  g.  1S8G  in  Dörnthal  b.  Sayda.  V. 
Rechnungsführer. 

Sörgel.  Hans.  g.  1887  in  Fürth.    V.  Fabrikbesitzer. 

Spangenberg,  Rudolf,  g.  1888  in  Chemnitz.  V.  Kauf- 
mann, 

Arnold,  Horst,  g.  1886  in  Chemnitz.  V.  Landgerichts- 
sekretär, t 

Wiede,  Roderich,  g.   18S8  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

Klopfer,  Andreas,  g.  1887  in  Waldheim.  V.  Fabrik- 
besitzer in  Chemnitz. 

Bohne,  Karl,  g.  1887  in  Chemnitz.  V.  Professor  an  der 
Realschule,  Dr.  phil. 

Krumbholz,  Rudolf,  g.  1888  in  Chemnitz.  V.  Revisions- 
aufseher. 

Seidel,  Johannes,  g.  1888  in  Chemnitz.    V.  Postsekretär. 

Eulerich,  Albert,  g.  18S6  in  Konstanz.  V.  Telegraphen- 
direktor in  Chemnitz. 

Ober -Sekunda  A. 

Hahn,  Gerhard,  g.  1889  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 
Goldberg,  Reinhard,  g,  1890  in  Chemnitz.    V.  Professor 
an  der  Gcwerbeakademic,  Dr.  phil. 


Gabler,  Rudolf,  g.  1888  in  Chemnitz.  V.  Professor 
am  Kgl.  Gymnasium,  Dr.    phil. 

Zenker,  Georg,  g.  ISS^i  in  Chemnitz.    V.  Rechtsanwalt,  f 

Hübschmann,  Walter,  g.  1888  in  Chemnitz.   V.  Rentier. 

Müller,  Rudolf,  g.  1888  in  Chemnitz.  V.  Professor  am 
Kgl.  Gymnasium. 

Kr  an  er,  Fritz,  g.  1889  in  Plauen  i.  V.  V.  Oberamts- 
richter in  DippoUliswalde. 

Schüller,  Alfred,  g.  1SS8  in  Venusberg.  V.  Spinnerei- 
besitzer, t 

Gallus,  Wilhelm,  g.  1888  in  Buchholz.  V.  Baurat  in 
Chemnitz. 

Martin,  Viktor,  g    1887  in  Jöhsladt.     V.  Kaufmann. 

Wilde,  Johannes,  g.  1889  in  Chemnitz.    V.  Ratssekretär. 

Conradi,  Siegfried,  g.  1887  in  Limbach.  V.  Kaufmann 
in  Dresden. 

Zschau,  Leonhard,  g.  1888  in  Chemnitz.  V.  Arzt,  Dr.  med. 

Aurich,  Artur,  g.  1887  in  Hoboken.  V.  Kaufmann  in 
Chemnitz. 

Schmeitzner,  Werner,  g.  1888  in  Chemnitz.  V.  Bau- 
meister. 

Esche,  Georg,  g.  1888  in  Rabenstein.  V.  Brauerei- 
bositzer. 

Huth,  Aribert,  g.  18S8  in  Waldheim.  V.  Rechtsanwalt, 
Jnstizrat. 

Schaarschmidt,  Erich,  g.  1888  in  Limbach,  V.  Kauf- 
mann. 

Siems,  Gottfried,  g.  1888  in  Leipzig.  V.  Oberstabsarzt, 
Dr,  med.  in  Chemnitz. 

Kleeberg,  Werner,  g.  1888  in  Chemnitz.   V.  Hutfabrikant. 

Lindau,  Gustav,  g.  1888  in  Halle  a.  S.  V.  Kaufmann  in 
Chemnitz. 

Ober-Seknuda  B. 

Voigt,  Johannes,  g.  1888  in  Oberhermersdorf.    V.  Lehrer. 
Paul,  Georg,  g.  1888  in  Altchemnitz.    V.  Apotheker. 
Pampel,    Wilhelm,    g.    1887    in   Hohenstein-Ernstthal. 

V.  Lehrer. 
Tischbein,  Heinrich,  g.  1888  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 
Jähnig,    Karl,    g.    1888   in    Hohenstein-Ernstthal.     V. 

Lehrer. 
Hennig,     Horst,     g.     1888     in    Lunzenau.      V.     Arzt, 

Dr.  med. 
Sturm,  Heinrich,  g,  1889  in  Schleiz.    V.  Bürgermeister, 

Dr.  jur.  in  Chemnitz. 
Hart  mann,  Hans,  g.  1888  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 
Paul,  Johannes,  g.  1889  in  Chemnitz.     V,  Bäckermeister. 
Clauß,  Rudolf,  g.  1888  in  Chemnitz.     V.  Landgerichtsrat. 
Ulbricht,  Ambrosius,  g,  1887  in  Waldheim.    V.  Kaufmann 

in  Chemnitz. 
Krämer,  Wilhelm,  g.  1889    in  Neudek.     V.  Spinnerei- 
direktor. 
Morgenbesser,  Ernst,    g.   1888    in  Niedercunnersdorf 

b.  Löbau.     V.  Pfarrer  in  Roßwein. 
Wilisch,   Kurt,    g.   1887  in   Chemnitz.     V.   Buch-  und 

Steindruckereibesitzer. 
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Burckhardt,  Erich,  g.  18SS  in  Erlbach  i.V.  V.  Lehrer 
in  Chemnitz. 

Krieger,  Hans,  g.  tS89  in  Chemnitz     V.  Lehrer.  | 

Kunze,  Edgar,  g.  tSS9  in  Fiöha.  T.  Kg).  Bezirkstierarzt 
in  Chemnitz. 

Schubert,Ernst,g.  1888 in Harthaub. Chemnitz.  V.Fabrik- 
besitzer, t 

Schirrmeister,  Johannes,  g.  ISST  in  Chemnitz.  V 
Lehrer. 


Üiiter-Sekuuda  A. 

Francke,  Knrt.  g.  1S90  in  Erilmannsdorf.     V.  Fabrik- 
direktor. 

Thier.  Fritz,  g.  1890  in  Chemnitz.    V.  Lehrer. 

Krüger,  Paul,  g.  1890  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Költzsch,  Fritz,  g.  1890  in  Freiberg.    V.  OberpfaiTer, 
Dr.  phil.  in  Chemnitz. 

Morgenstern,  Artur,  g.  18S9in  Hainichen.  V.Kaufmann. 

Bemmann,  Martin,  g.  1890  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Hartmann,  Konrad,  g.  1889  in  Chemnitz.    V.  Prokurist. 

Vogel,  Johannes,  g.  1889  in  Penig.     V.  Arzt,  Dr.  med. 
in  Chemnitz. 

Reimann,  Fritz,  g.  1889  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Straube,  Friedrich,  g.  1889  in  Plauen  i.  V.     V.  Werk- 
meister in  Kappel. 

Herold,    Bruno,    g.    18S8    in    Freiberg.      V.    Baukon- 
trolleur in  Chemnitz. 

Löbel,    Albert,    g.   1889  in   Chemnitz.    V.    Schornstein- 
fegermeister. 

Epping,  Walter,  g.  1890  in  Chemnitz.    V.  Oberstabsarzt, 
Dr.  med.  f 

Clauß,  Alfred,  g.  1SS9  in  Chemnitz.    V.  Lehrer. 

Köhler,    Johannes,   g.    1889   in    Zittau.     V.  Oberpost- 
kassen-Buchhalter in  Chemnitz. 

Schön,  Fritz,  g.  1889  in  Chemnitz.     V.  Prokurist. 

Baden,  Erich,  g.   1889  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Seyfert,  Wilhelm,  g.  1890  in  Chemnitz.   V.  Rechtsanwalt, 
Dr.  jur.,  Justizrat. 

Schiersand,     Wilhelm,     g.     1S8S     in     Chemnitz.      V. 
FabrLkdirektor. 

Lohs,  Karl,  g.  1S87  in  Einsiedel.     V.  Fabrikbesitzer. 

Grimm,    Hermann,   g.    18S9    in    Würzburg.    V.  Kapell- 
meister in  Chemnitz. 

Schulze,  Rudolf,  g.  1S89  in  Limbach.     V.  Kaufmann  in 
Oberfrohna. 

Weil'.er,   Hermann,    g.  ISS'J  in  Gera.    V.  Kaufmann  in 
Klosterbuch  b.  Leisnig. 

Rehropp,  Horst,  g.  1888  in  Chemnitz.    V.  Lehrer. 

Roth,  Hans,  g.  18S9  in  Grimma.     V.  Schuldirektor  in 
Oberfrohna. 

Lohs,  Heinrich,  g.  18S8  in  Einsiedel.  V.  Fabrikbesitzer,  t 

Weber,  Hans,  g.  1888  in  Stein  (Bezirk  Leipzig).  V.  Privat- 
mann in  Chemnitz. 
Döring,  Wolfgang,  g.  18SS  in  Chemnitz.    V.  Prokurist. 


Unter-Sekunda  B. 

Geisberg,  Werner,  g.  1SS9  in  Altchemnitz.   V.  Fabrikant. 

Kaufmann,  Wolfgang,  g.  1889  in  Chemnitz.  V.  Kaufmann 

Arnold,  Harro,  g.  1S90  in  Bautzen.  V.  Rektor  des  Kgl. 
Gymnasiums  in  Chemnitz,  Dr.  phil.,  Professor. 

Canzler,  Erich,  g.  1SS9  in  Leipzig.  V.  Kgl.  Finauz- 
und  Baurat  in  Chemnitz. 

Gehl,  Johannes,,  g.  1S90  in  Chemnitz.    V.  Schuldirektor. 

Kretzschmar,  Fritz,  g.  1890  in  Oberfrohna.  V. 
Fabrikant. 

Otto,    Siegfried,    g.    1SS8    in    Flöha.     V.  Kaufmann,    f 

Lobs,  Johannes,  g.  1889  in  Einsiedel  b.  Chemnitz.  V. 
Fabrikbesitzer,  f 

Reinhard.  Max,  g.  1889  in  Hohenstein -Ernstthal.  V. 
Fabrikant. 

Sauerbrey,  Walter,  g.  1888  in  Wcrdau.  V.  Leitungs- 
revisor in  Chemnitz. 

Eathsburg,  Hans,  g.  18S8  in  Chemnitz.  V.  Oberpost- 
sekretär. 

Melzer,  Albrecht,  g.  1890  in  Leipzig.  V.  Landgerichts- 
direktor in  Chemnitz. 

Hirche,    Gerhard,  g.  1S8S  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Sturm,  Fritz,  g.  1890  in  Schleiz.  V.  Bürgermeister, 
Dr.  jur.  in  Chemnitz. 

Wendt,  Erich,  g.  1S88  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

Leißner,  Otto,  g.  1890  in  Altenburg.  V.  Oberlehrer 
an  der  Realschule  in  Chemnitz. 

Sting,  Walter,  g.  1890  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Cohn,  Gustav,  g.  1S90  in  Chemnitz.     V.  Fabrikant. 

Röthig,  Wolfgang,  g.  1890  in  Chemnitz.  V.  Arzt,  Dr.  med. 

Lewy,  Benno,  g.  18S9  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann,  t 

Rebschuh,  Hans,  g.  1888  in  Borstendorf.  V.  Forstmeister. 

Graichen,  Oskar,  g.  1889  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

Richter,  Willy,  g.  1889  in  Berlin.  V.  Rentner  in 
Flöha. 

Niemeyer,  Gottfried,  g.  1S89  in  Chemnitz.  V.  Professor 
am  Kgl.  Gymnasium,  Dr.  phil. 

*Müller,  Johannes,  g.  1S90  in  Chemnitz.  V.Hauptmann. 


Ober- Tertia  A. 

Peter,  Joachim,  g.  1890  in  Waltersdorf  b.  Zittau.  V. 
Pfarrer  in  Chemnitz. 

üöger,  Otto,  g.  1891  in  Chemnitz.     V.  Restaurateur. 

Gülitz,  Rudolf,  g.  1890  in  Dresden.  V.  Landgerichts- 
direktor in  Chemnitz. 

Fischer,  Hans,  g.  1S91  in  Chemnitz.    V.  Fabrikant. 

Oberländer,  Fritz,  g.  1888  in  Chemnitz.    V.  Lehrer. 

Ficker,  Erhard,  g.  1S91   in  Chemnitz.     V.  Fabrikant. 

Bohne,  Friedrich,  g    18S7  in  Burgstädt.    V.  Oberpfarrer. 

Haubold,  Herbert,  g.  1890  in  Stolpen.  V.  Rechts- 
anwalt, Dr.  jur.  in  Hohensteiu-Ernstthal. 

Tcicbert,  Johannes,  g.  1890  in  Chemnitz.  V.  staatlich 
gepr.  Fachlehrer,  t 

Gräfe,  Camillo,  g.  1892  in  Königstein  ^Festung).  V. 
Pfarrer  in  Arnsfeld  i.  E. 
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Saucrbrey,  Erich,  g.  1891   in  Chemnitz.     V.  I.eitungs- 

revisor. 
Hobein,  Karl,  g.  1890  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 
Naumann,  Alexander,  g.  1889  in  Chemnitz.     V.  Privat- 
mann. 
Richter,  Erich,  g.  1890  in  Leipzig.    V.  Oberpostdirektor 

in  Chemnitz. 
Stöckhardt,  Kudolf,  g.  1890  in  Leipzig.    V.  Apotheker 

in  Chemnitz. 
Peter,    Gottfried,   g.  1890  in   l'reibprg.    V.    ISaurat   in 

Chemnitz. 
Leyser,  Kurt,  g.  1891  in  Cliomnitz.     A'.  Kaufmann. 
Epperlein,  Albert,  g.  1890  in  Cliemnitz.    V.  Fabrikant. 
Krüger,    Walter,  g.    1892   in   Zeitz.    V.   Kabrikdirektor 

in  Chemnitz. 
AViuzer,  Karl,  g.  1889  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 
Staffel,     Erich,     g.    1890     in     Chemnitz.      V.    Arzt, 

Dr.  med. 
Sturm,  Wolfgang,  g.  1891  in  Schleiz.    V.  Bürgermeister, 

Dr.  jur.  in  Chemnitz. 
Bauer,    Kurt,     g.     1890    in   Kilbke.     V.   Prokurist    in 

Frellstcdt  b.  Braunschweig. 
Stempel,  Richard,  g.  1S91  in  Chemnitz.     V.   Kaufmann 

in  Magdeburg. 
Herkner,  Hans,  g.  1889  in  Wiederau  b.  Cossen.  V.  Arzt, 

Dr.  med.  in  Bernsdorf. 
Reinecker,  Ernst,  g.  1889    in    Chemnitz.     V.    Fabrik- 
besitzer. 
Langer,  Max,   g.   1889  in  Eibenberg.     V.  Kaufmann  in 

Niederwiesa. 
Bauerfeld,  Egon,  g.  1S92  in  Lirabach  b,  Chemnitz.    V. 

Bodenmeistcr. 
Stiehler,  Hermann,  g.  1891  in  Auerbach  i.  V.  V.  Pfarrer 

in  Erdmannsdorf. 


Ober -Tertia  B. 

Geiler,    Eichard,    g.    1890    in    Hartbau    b.    Chemnitz. 

V.  Postverwalter. 
Kühne,    Paul,    g.    1891    in   Chemnitz.     V.   Optiker   und 

Mechaniker. 
Hübschmann,  Otto,  g.   1S90  in  Chemnitz.     V.  Fabrik- 
besitzer. 
Müller,  Rudolf,  g.  1890  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 
Vogel,  Christian,  g.    1891  in  Leutersdorf  b.  Eibau.    V. 

Pfarrer  in  Lugau. 
Kcinhold,   Konrad,  g.    1892   in  .Vdorf  i.  V.     V.  Baurat 

in  Flöha. 
Falke,    Hermann,   g.   1800   in   Limbach.     V.  Kaufmann 

in  Chemnitz. 
Oehmichen,    Martin,    g.    1890   in    Gersdorf  b.  Lugau. 

Y.  Schuldircktor  in  Chemnitz. 
Göckeritz,  Felix,  g.  1890  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 
*Linke,  Rudolf,  g.  1890  in  (_;lauchau.     V.  Ivaufmann. 


Weiske,  Günther,  g.  1889  in  Chemnitz.  V.  Ober- 
amtsrichter, Dr.  jur. 

Gohn,  Martin,  g.  1891  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

Grötzsch,  William,  g.  1890  in  Chemnitz.     Y.Kaufmann. 

Hallbauer,  Hans,  g.  1890  in  Cliemnitz.    V.  Kaufmann,  t 

Dädelow,  Arno.  g.  18S9  in  Chouiiutz.    V.  Kaufmann. 

Reinecker,  Kurt,  g.  1891  in  Chemnitz.  Y.  Fabrikbesitzer. 

Pleißner,  Rudulf,   g.  1889  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

Reimann,  Gerbard,  g.  1890  in  Chemnitz.    Y.  Kaufmann. 

Kalitzki,  Bruno,  g.   1890  in  Cliomnitz.     V.  Kaufmann. 

Gaitsch,  Hans,  g,  1890  in  Chemnitz.    Y.  Privatmann. 

Fröhlich,  Fritz,  g.    1890  in   Chemnitz.    Y.  Kaufmann. 

Schaarschmidt,  Otto,  g.  1890  in  Chemnitz.   Y.  Lehrer. 

Wommelsdorff-Friedrichsen,  Willcrs,  g.  1888  in 
Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

Liebe,  Walter,  g.   1891  in  Cbemnitz.     Y.   Justizrat.  t 

Tcubel,  Ewald,  g.  1S89  in  Siegmar.  Y.  Kaufmann  in 
Chemnitz. 

Kirsch,  Fritz,  g.  1889  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Buerschaper,  Rudolf,  g.  1889  in  Hainichen.  Y.  Arzt, 
Dr.  med. 

S  t  ü  b  i  n  ger ,  Hans,  g.  1 89 1  in  Chemnitz.  V.  Fabrikbesitzer  f 

Heym,  Franz,  g.  1891  in  Chemnitz.     Y.  Kaufmann,  t 


Unter -Tertia  A. 

Haubold,  Ernst,  g.  1891  in  Chemnitz.     Y.  Kaufmann. 
Klemm,  Fritz,  g.   1891  in  Chemnitz.     Y.    Fabrikant  in 

Hetzdorf  b.  Ödcran. 
Bremer,  Erich,  g.  1892  in  Chemnitz.    Y.  Kaufmann. 
Clausnitzer,   Ernst,  g.   1890  in  Kniehrcche  b.  Zöblitz. 

Y.  Fabrikbesitzer. 
Schubert,  Gotthold,  g.  1891  in  Chemnitz.   V.  Kaufmann. 
Rosenberg,Hans,g.  1892  in  Chemnitz.   Y.  Arzt,Dr.med. 
Laube,  Horst,  g.  1892  in  Chemnitz.    Y.  Oberlehrer. 
Freytag,  Walter,  g.  1890  in  Chemnitz,    Y.Professor  an 

der  Gewerbeakademie. 
Endler,  Herbert,  g.  1891  in  Mittweida.    V.  Kaufmann. 
Fischer,    Alfred,   g.    1891    in   Chemnitz.     Y.    geprüfter. 

Huf  beschlagmeister  und  Wagenbauer. 
Süßmann,  Max,  g.   1889  in  Hainichen.    V.  Kaufmann. 
Hemmann,  Kurt,  g.  1889  in  Schönau  b.  Chemnitz.    V. 

Privatmann, 
Schmidt,  Walter,  g,  1892  in  Chemnitz,   V,  Essigfabrikant. 
Wohlfarth,  Philipp,  g,  1891  in  Chemnitz,  Y.  Braumeister. 
Mähser,  Rudolf,  g.  1891  in  Chemnitz.  Y. Landgerichtsrat, 

Dr.  jur. 
Wilsdorf,  Johannes,  g.  1889  in  Chemnitz,  Y.  Ökonomie- 
rat. 
Irmscher,  Ivurt,  g.  1892  in  Chemnitz.     Y.  Kaufmann. 
Müller,  Erich,  g.   1891   in  Pirna.     Y.  Oberpostassistent 

in  Siegmar. 
Thuß,  Hans,  g.  1890  in  Niederwiesa.    Y'.  Lehrer. 
IIeidenheim,Karl,  g.  1892  in  Chemnitz.  V.  Kaufmann,  f 


JJitzsche,  Georg,  g.  1S91  in  Leubsdorf.  V.  Bäcker- 
meister. 

Güntlier,  Fritz,  g.  1891  in  Chemnitz.     V.  Ivaufmann. 

Metzner,  Rudolf,  g.  1890  in  Lugau.     V.  Ilolzhändler. 

Hübscbmann,  Paul,  g.  1S92  in  Chemnitz.  V.  Fabrik- 
besitzer. 

Dürscbel,  Julius,  g.  1891  in  Chemnitz.  V.  Webwaren- 
Fabrikant. 

Fischer,  Horst,  g.  1890  in  Clicmnitz.    V.  Fabrikbesitzer. 

Schneider.  Hans.g.  1890  in  Chemnitz.    V.  Apotheker. 

Hühner,  Kudolf.  g.  1891  in  Zschopau.  V.  Ivaufmann 
in  Chemnitz. 

Hastedt,  Wilhelm,  g.  1891  in  Rittersberg  b.  Zöblitz. 
V.  Mühlenbesitzer. 

Alicke,  Horst,  g.  1891  in  Chemnitz.     V.  Arzt,  Dr.  med. 

Steger,  Hans,  g.  1892  in  Blasewitz.  V.  Kaufmann  in 
Chemnitz. 

Neukirchner,  Johannes,  g.  1890  in  Neukirchen.  V. 
Pastor,  t- 

Peterschütz,  Arno,  g.  1890  in  Mittweida.  V.  Stein- 
bruchsbesitzer. 

Gulden,  Fritz,  g.  1890  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

Arnold,  Hans,  g.  1591  in  Grünhain.    Y.  Fabrikbesitzer. 

Ammicht,  Theodor,  g.  1890  in  Dresdpü.  V.  Kauf- 
mann in  Hainichen. 


Unter- Tertia  B. 

Hoffmann,  Gerhard,  g.  1892  in  Chemnitz.  V.Superin- 
tendent, Dr.  phil. 

Domsch,  Gerhard,  g.  1891  in  Borna  b.  Leipzig.  V.Professor 
an  der  Gewerbeakademic,  Dr.  phil.  in  Chemnitz. 

Fritsche,  Gerhard,  g.  1892  in  Chemnitz.    V.  Lelirer. 

Fischer,  Ernst,  g.  1893  in  Chemnitz.    V.  Fabrikant. 

Morgenstern,  Georg,  g.  1892  in  Hainichen.  V.  Kauf- 
mann. 

Lehmann,  Walter,  g.  1892  in  Glauchau.  V.  Oberlehrer 
an  der  Realschule  in  Chemnitz. 

Ulbricht,  Johannes,  g.  1891  in  Limbach.    V.  Fabrikant. 

Steinbach,  Kurt,  g.  1 893  in  AVittgensdorf.  V.Fabrikant. 

Erdenberger,  Gottfried, g.  1892  in  Chemnitz.  V.  Professor 
am  Kgl.  Gymnasium,  Dr.  phil. 

Lorenz,  Hans,  g.  1892  in  Mittweida.  V.  Oberlehrer 
an  der  Realschule,  Dr.  phil.  in  Chemnitz. 

Schulze,  Fritz,  g.  1S90  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

Tittel,  Rudolf,  g.  1891   in  Chemnitz.     V.  Fabrikant. 

de  Guehery,  Walter,  g.  1591  in  Chemnitz.  V.  Rendaat 
au  der  Kgl.  Gefangeuanstalt. 

Wiedemann,  Kurt,  g.  1891  in  Schönau.    V.  Lehrer. 

Anschütz,  Willy,  g.  1892  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

Mehner,  Heinrich,  g.  1891  in  Chemnitz.     V.  Justizrat.  t 

Friedrich,  Johannes,  g.  1891  in  Chemnitz.  V.Oberlehrer. 

(,iiiirbaeh,  Rudolf,  g.  1891  in  Wechselburg.  V.  Apo- 
theker in  Chemnitz. 

Dietze,  Herbert,  g.  1890  in  Cnitzsch.  V.  SchuUlirektor 
in  Hohenstein-Ernstthal. 


Mehr,  Herbert,  g.  1891  in  Adorf.  V.  Eisenbahndirektor 
in  Chemnitz. 

Michael,  Gottfried,  g.  1891  in  Chemnitz.    V.  Pfarrer. 

Burckhardt,  Johannes,  g.  189L  in  Chemnitz-Gablenz. 
V.  Lehrer. 

■'Weidmüller,  Gerhard,  g.  1691  in  Limbach.  V.  Kauf- 
mann in  Chemnitz. 

Zieger,  Rudolf,  g.  1S92  in  LöÜnitz  i.  E.  V.  Bürger- 
meister. 

Georgi,  Karl.  g.  1890  in  Zeulenroda.  V.  Kaufmann  in 
Chemnitz. 

Költzsch,  Martin,  g.  1892  in  Dresden.  V.  Oberpfarrcr, 
Dr.  phil.  in  Chemnitz. 

*Wahle,  Karl,  g.  1892  in  Dresden.  V.  Generalmajor 
in  Chemnitz. 

Diebler,  Gerold,  g.  1891  in  Chemnitz.  V.  Oberlehrer  am 
Realgymnasium,  Dr.  phil. 

Stärker,  Alfred,  g.  1892  in  Chemnitz.     V.  Fabrikant. 

Winzer,  Robert,  g.  1891  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Wolf,  Herbert,  g.  1890  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Troitzsch,  Wolfgang,  g.  1892  in  Chemnitz.    V.Rentner. 

Knackfuß,  Karl,  g.  1891  in  Chemnitz.  V.  Landgerichts- 
rat, Dr.  jur. 

*Seyfert,  Karl,  g.  1892  in  Glauchau.     V.  Kaufmann. 

Wilde,  Erich,  g.  1891  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann,  f 

Senf,  Franz,  g.  1892  in  Chemnitz.     V.  Baukommissar. 

Wandel,  Hans,  g.  1891  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

Einer,  Ewald,  g.  1891  in  Waidenburg.  V.  Konditor 
in  Hohenstein-Ernstthal. 

*Cordes,  Eberhard,  g.  1892  in  Krumum.  V.  Steuer- 
inspektor in  Chemnitz. 


Quarta  Ä. 

Weißer,  Johannes,  g.  1892  in  Gera.  V.  Kaufmann  in 
Klosterbuch  b.  Leisnig. 

Körner,  Ludwig,  g.  1893  in  Chemnitz.  V.  Oberlehrer 
am  Kgl.  Gymnasium,  Dr.   phil. 

Werner,  Karl,  g.  1892  in  Lugau.     V.  Kirch.schullehrer. 

Artzt,  Rudolf,  g.  1892  in  Harthau  b.  Chemnitz.  V. 
Prokurist,  f 

*Bohne,  Gotthold,  g.  1890  in  Burgstädt.  V.  Oberpfarrer 
in  Burgstädt. 

Thier,  Hans,  g.  1892  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

Kajipauf,  Willi,  g.  1892   in  Chemnitz.     V.  Prokurist. 

Pfütze.  Martin,  g.  1892  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

WoUf,  Ludwig,  g.  1893  in  Chemnitz.  V.  Professor 
am  Kgl.  Gymnasium,  Dr.  phil. 

Lewy,  Leo,  g.  1892  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann,  t 

Happach,  Hans,  g.  1892  in  Roßwein.  V.  Bureau- 
inspektor in  Chemnitz. 

Berndt,  Karl.  g.  1893  in  Chemnitz.     V.  Oberingenieur. 

Gdpfert,  Walter,  g.  1892  in  Chemnitz.  V.  Fortbilduugs- 
schuldirektor. 

Hcuiiig,  Rolf,  g.  1892  in  Lunzenau.     V.Arzt,  Dr.  med. 

ühlig,  Fritz,  g.  1892  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 
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•Pagenhardt.  Georg,  g.  1892  in  Pirna.  V.  Bureau- 
diener bei  der  K;;!.  Kreishaiintinannscliaft. 

Otto,  Hans,  g.  1S92  in  Altchemnitz.     V.  Arzt,  Dr.  med. 

Wolf,  Martin,  g.  1891  in  FricdricliswaUle  b.  Pirna.  V. 
Pfarrer,  Lic.  tlieol.  in  Cliemnitz. 

Gelfert,  Williolm,  g.  1892  in  Chemnitz.    V.  Oberlehrer. 

Schwarze,  Walter,  g.  isa2  in  Chemnitz.  V.  Prukurist. 

Stärker,  Fritz,  g.  1892  in  San  Remo.  V.  Rentner  in 
Eisenach.  t 

Schmidt,  Walter,  g.  1893  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

♦Richter,  Fritz,  g.  1893  in  Cuuewalde.  V.  Pfarrer 
in  Langenbernsdorf. 

Bachmaun,  Helmnt.  g.  1891  in  Chemnitz.  V.  Staats- 
anwalt, Jnstizrat. 

Wecker,  Hnbert,  g.  1892  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

Just,  Karl,  g.   lSi'3  in  Chemnitz.     V.  Rentner. 

Petersen,  Rudolf,  g.  1S92  in  Chemnitz.  V.  Direktor 
der  Sächsischen  Maschinenfabrik. 

Teubel,  Willi,  g.  1892  in  Siegmar.  V.  Kaufmann  in 
Chemnitz. 

Ploß,  Werner,  g.  1893  in  Chemnitz,     V.  Kaufmarm. 

Müller,  Rudolf,  g.  1893  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

Weiß,  Günther,  g.  1893  in  Olsnitz  i.  E.  V.  Berg- 
direktor. 

Hartlich,  Hermaini,  g.  1893  in  Chemnitz.  V,  Oberlehrer 
am  Kgl.  Gymnasium,  Dr.  jihil. 


Quarta  B. 

Fischer,  Martin,  g.  1892  in  Witzschdorf  b.  Zschopau. 
V.  Kaufmann  in  Chemnitz. 

Thiele,  Johannes,  g.  1S93  in  Chemnitz.     V.  Pastor. 

Bönisch,  Ulrich,  g.  1892  in  Chemnitz.  V.  Fabrik- 
besitzer in  Auerswalde  b.  Chemnitz,  f 

Börner,  Gotthold.  g.  1892  in  Chemnitz-Hilbersdorf.  V. 
Pfarrer. 

Otto,  Paul,  g.  1892  in  Chemnitz.    V.  Lehrer. 

Rost,  Erich,  g.  1891  in  Altenhain  b.  Einsiedel. 
V.  Rittergutsbesitzer  in  Höckericht  b.  Chemnitz. 

Freitag,  Rudolf,  g.  1892  in  Burgstädt.  V.  Arzt,  Dr.  med. 

Richter,  Wolfram,  g.  1892  in  Dresden  \.  Lehrer  in 
Chemnitz. 

GroBmann,  Berthold,  g.  1891  in  Chemnitz.  V.  Kaufmann. 

Härtel,  Albrecht,  g.  1893  in  Chemnitz.    V.  Kunstmaler. 

Rosenberg,  Walter,  g.  1891  in  Bonn.  V.  Oberhau- 
kommissar in  Chemnitz. 

Flehmig,  Wilhelm,  g.  1893  in  Leubnitz  b.  Werdau. 
V.  Oberpostassistcnt  in  Chemnitz. 

Göllnitz,  Erich,  g.  1893  in  Chemnitz.  V.  Konzert- 
meister. 

Albanus,  Fritz,  g.  1892  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Zipper,  Kurt,  g.  1892  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Wäntig.  Martin,  g.  1S91  in  Chemnitz.  V.  Professor 
am  Kgl.  Gymnasium,  Dr.  phil.  f 

Künzel,  Theodor,  g.  1S92  in  Mulda  b.  Freiberg.  V. 
Elektrotechniker  in  Chemnitz. 


Haubold.  Gottfried,  g.  1892  in  Niederwiosa.  V.  Erb- 
gerichts- und  Ziegeleibesitzer. 

Vogel,  Alfred,  g.  1892  in  Niederzwönitz.  V.  Buch- 
halter in  Thalhcim. 

*Mohnert,  Paul,  g.  1892  in  Zittau.  V.  Stationsassistent 
in  Chemnitz. 

Josephsohn,  Erich,  g.  1891  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

n b Im ann,  .Alexander,  g.  1892  in  Leisnig.  V.  Kauf- 
mann in  Cliemnitz. 

Wein  hold,  Walter,  g.   1892  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

von  der  Scbulcnburg,  Achatz,  g.  1891  in  Grimma. 
V.  Major  in  Chemnitz. 

Talazko,  Rudolf,  g.  1892  in  Wermsdorf  b.  Oschatz. 
V.  Anstaltsiifarrer  in  Hohnstein. 

lienda,  Hans,  g.   1893  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

Wacker,  Volkmar,  g.  1892  in  Olbernhau.  V.  Pastor 
in  Chemnitz. 

Beyer,  Herbert,  g.  1891  in  Siegraar.    V.  Ziegeleibesitzer. 

Hempfing,  Walter,  g.  1892  in  Gunnersdorf  b.  Franken- 
herg.     V.  Kaufmann  in  Chemnitz. 

Reim,  Johannes,  g.  1891  in  Leipzig.  V.  Kantor  in 
Chemnitz. 

Reichet,  Helmut,  g.  1891  in  Leii)zig.  V.  Pastor  in 
('heranitz-Galdenz. 

J'eldniann,  Gottfried,  g.  1891  in  Scharfenstein.  V. 
Forstassessor  in  Minkwitz  b.  Leisnig. 

Winckler,  Rudolf,  g.  1893  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

König,  Otto,  g.  1893  in  Kiew.  V.  Fabrikdirektor  in 
Karlowka. 


Quinta  A. 

Fischer,  Gerhard,  g.  1894  in  Witzschdorf  b.  Zschopau. 
V.  Kaufmann  in  Chemuitz. 

Klemm,  Fritz,  g.  1893  in  Chemnitz.    V.  Lehrer. 

Rosenthal,  Hermann,  g.  1893  in  Chemnitz.  V.  Kauf- 
mann. 

Leyser,  Edgar,  g.  1S94  in  Chemnitz.    V.  Fabrikant. 

Trautner,  Horst,  g.   1894  in  Chemnitz.    V.   Kaufmann. 

Benndorf ,  Fritz,  g.  1893  in  Ehrenfriedersdorf.  V.  Lehrer 
in  Neustadt. 

Jesora,  Rudolf,  g.  1893  in  Löbtau  b.  Dresden.  V.  Lehrer 
an  der  Gewerbeakademie  in  Chemnitz. 

Böhmer,  Kurt,  g.  1892  in  Magdeburg.  V.  Apotheken- 
hesitxer  in  Chemnitz. 

Beyer,  Karl,  g.  1893  in  Netzschkau.    V.  Fabrikant. 

♦Spindler,  Rudolf,  g.  1893  in  Sayda.  V.  Amtsgerichts- 
rat in  Lomraatzsch. 

Mehner,  Johannes,  geb.  1893  in  Burkersdorf  b.  Burg- 
städt.   V.  Lehrer.  • 

Lorenz,  Rudolf,  g.  1893  in  RöÜgen  b.  Mittweida.  V. 
Oberlehrer  an  der  Realschule,  Dr.  phil.  in  Chemnitz. 

Wächtler,  Johannes,  g.  1893  in  Chemnitz.  V.  Näh- 
maschinenfabrikant. 

Jung,  Paul,  g.  1893  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 


48 


Sehald,    Herbert,    g.    IS94    in    Schönaii    b.    Chemnitz.  ' 

Y.  Geraeindevorstand. 
Zimmer,  Werner,  g.  1893  in  Oldenburg.     V.  Architekt 

in  Chemnitz. 
Heimbach,  Wilhelm,  g.  1894  in  München.  V.Oberlehrer 

an  der  Realschule  in  Chemnitz,  Dr.  phil. 
Schork,     Johannes,    g.    1894    in    Pirna.      V.   Stations- 
assistent in  Chemnitz. 
Schneider,  Herl)ert,  g.  1893  in  Chemnitz.   V.  Apotheker. 
Heilmann,  Karl,   g    1893    in   Reinsdorf   b.  Waldheim. 

V.  Kanfmann. 
*Böhne,   Walter,    g.    1892   in   Schönerstadt  b.  Öderan. 

V.  Lehrer  in  Augustiishurg. 
Leßig,  Lothar,  g.  1S93  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 
Siegert,  Johannes,  g.  1S94  in  Chemnitz.     V.  Pfarrer. 
Kiesel.  Walter,  g.  1892  in  Chemnitz.     V.  Baumeister. 
Franz,  Arnold,   g.  1894  in  Langburkersdurf  b.  Stolpen. 

V.  Knnstmaler  in  Chemnitz. 
Lötze.  Gottfried,  g.  1893  in  Chemnitz.  V.Pfarrer,  Dr.phil. 
Morche,  Ernst,  g.  1893  in  Chemnitz.    V.  Oberlehrer. 
Grobe,  Rudolf,  g.  1893  in  Oberfrohna.    V.  l'ahrikant. 
Jockisch,  Johannes,  g.  1894  in  Einsiedel.     V.  Lehrer. 
Blumenfeld.  Erich,  g.  1894  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 
Kaube.  Alfred,  g.  1S93   in  Reichenbranil.     V.  Lehrer. 
Haubold,  Albert,  g.  1S92  in  Oberlungwitz.  V.  Kaufmann. 
Fährmann,  Fritz,  g.  1893  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 
Schreyer,   Walter,   g.   1893  in  Leipzig.    V.  Kaufmann 

in  Burgstädt. 
Groß,  Kurt,  g.  1893  in  Chemnitz.     V.  Optiker. 


Quinta  B. 

Dinter,  Johannes,  g.  1894  in  Grüna.    V.  Pfarrer. 

Kaufmann,  Stephan,  g.  1893  in  Chemnitz.  V.Kaufmann. 

Hösel,  Ulrich,  g.  1894  in  Chemnitz.    V.  Schuldirektor. 

Bremer,  Roland,  g.  1894  in   Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

Pfauter,  Hans.  g.  IS91  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

Franz,  Hugo,  g.  1890  in  Chemnitz.  V.  Schneidermeister. 

Hüfler,  Rudolph,  g.  1893  in  Chemnitz.  V.  Oberarzt 
an  der  Städtischen  Nervenheilaustalt,    Dr.   med. 

Grötzsch,  Walter,  g.  1894  in  Chemnitz.   V.  Kaufmann. 

Mehr,  Walter,  g.  1894  in  Leipzig.  V.  Oberfinanzrat, 
Dr.  jur.  in  Chemnitz. 

Clauß,   Max,    g.   1S93  in  Chemnitz.     V.  Arzt,  Dr.  med. 

Paczynski,  Alesander,  g.  1893  in  Berlin.  V.  Kanf- 
mann in  Chemnitz. 

Beck,  Gerhard,  g.  1894  iti  Xeukirchen.  V.  Arzt,  Dr.  med. 

Michael,  Johannes,  g.  1893  in  Chemnitz.    V.  Pfarrer. 

Bargou,  Helmut,  g.  1894  in  Berlin.  V.  ICaufmann  in 
Chemnitz. 

Heberlcin,  Hermann,  g.  1893  iu  Chemnitz.  V.  Ober- 
ingenieur. 

Stuck,  Ernst,  g.  1693  in  Grünhain.  V.  Po.stvcrwalter 
in  llilbersdorf. 

Uhlich,  Friedrich,  g.  1894  in  Dippoldiswalde.  V.  Amts- 
gerichtsrat.  t 


Harig,  Hans,  g.  1893  in  Schneeberg.  V.  Oberpfarrer 
in  Meerane. 

Kunze,  Erich,  g.  1893  in  Plauen  i.  V.  V.  Regierungsrat 
in  Chemnitz. 

Aufschläger,  Rudolf,  g.  1894  in  Zittau.  V.  Kgl. 
Baurat  in  Chemnitz. 

Dürr,  Hermann,  g.  I^94  in  Glösa.  V.  Ar^t,  Dr.  med. 
in  Chemnitz. 

Ilastedt,  Heinrich,  g.  1893  in  Rittersberg  b.  Zöblitz. 
V.  Mühlenbesitzer. 

Bleyberg,  Kurt,  g.  1893  iu  Danzig.  V.  Direktor  der 
Straßenbahn  in  Chemnitz. 

Chemnitzer,  Friedrich,  g.  1893  iu  Annaberg.  V.Ober- 
lehrer am  Kgl.  Gymnasium  in  Chemnitz. 

Meißner,  Fritz,  g.  1893  in  Chemnitz.  V.  Amtsgerichts- 
Sekretär,  t 

Rausch,  Kurt,  g.  1893  in  Gersdorf  b.  Hohenstein.  V. 
Apothekenbesitzer. 

llänel,  Gerhard,  g.  1893  in  Dresden.  V.  Regierungs- 
rat, Dr.  jur.  in  Chemnitz. 

Luft,  Georg,  g.  1893  in  Dösen  b.  Leipzig.  V.  General- 
agent in  Chemnitz. 

Oßke,  Wilhelm,  g.  1S94  in  Chemnitz.    V.  Stadtingenieur. 

*von  Zenker,  Wolf-Ebcrliard.  g.  1S94  in  Dresden. 
V.  Oberst  in  Chemnitz. 

Eckhardt,  Emil,  g.  1893  in  Straßburg.  V.  Ober- 
postassistent in  Siegmar. 

Kaulfers,  Friedrich,  g.  1894  in  Chemnitz    V.Fabrikant. 

Siegert,  Horst,  g.  1893  in  Chemnitz.    V.  Lehrer. 

Scheibner,  Erdmann,  g.  1891  in  Jägersgrün.  V.  Rentner 
in  Chemnitz. 

*  Teich,  Ernst,  g.  1S93  in  Dresden.  V.  Bahnmeister  in 
Chemuitz. 

*Matzdorff,  Horst,  g.  1894  in  Seyda  (Bezirk  Halle). 
V.  Arzt,  Dr.  med.  in  Erdmannsdorf. 

Fritzsche,  Georg,  g.  1893  in  Dresden.  V.  Kgl.  Baurat 
in  Chemnitz. 


Sexta  A. 

*Böhme,  Fritz,  g.  1896  in  Chemnitz.    V.  Lehrer. 

*Krause,  Paul,  g.  1894  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

'Schlesinger,  Viktor,  g.  1895  in  Berlin.  V.  Kaufmann 
in  Chemnitz. 

*Kniehahn,  Werner,  g.  1896  in  Naumburg.  V.  Wasser- 
bauinspektor, t 

*Burkhardt,  Erich,  g.  1895  iu  Chemnitz.    V.  Lehrer. 

*I'lemming,  Gerhard,  g.  1894  in  Schönhaide.  V.  Bürsten- 
fabrikant, t 

*^lüller,  Martin,  g.  1894  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

*  Tau  scher.  Johannes,  g.  1895  in  Chemnitz.  V.  Kaufmann. 

*Schönherr,  Hans,  g.  1895  in  Chemnitz.    V.  Fabrikant. 

*Diebler,  Werner,  g.  1894  in  Chemnitz.  V.Oberlehrer 
am  Realgymnasium,  Dr.  phil. 

*Lenk,  Walter,  g.  1894  in  Chemnitz.    V.  Bahnassistent. 
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*Holtz,  Paul,  g.  1S94  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

Mauck,  Georiy,  g.  1S93  in  Chemnitz.     V.  Ingenieur. 

*Hachenberger,  Friedrich,  g.  18U5  in  Wittgensdorf. 
V.  Arzt,  Dr.  med. 

*Nieth?mmer,  Werner,  g.  1895  in  Kriebstein.  V. 
Fabrikant. 

*BartheI,  Fritz,  g.  1895  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

•Hippe,  Manfred,'  g.  1894  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

•Richter,  Paul,  g.  1895  in  Limbach.     V.  Fabrikant. 

*Stölzel,  Otto,  g.  1895  in  Chemnitz.  V.Oberlehrer  an 
der  Realschule. 

•Göllnitz,  Willy,  g.  1895  in  Chemnitz.  V.  Konzert- 
meister. 

•Leyser,  Walter,  g.   1S96  in   Chemnitz.    V.  Fabrikant. 

•Schneidler,  Rudolf,  g.  1895  in  Chemnitz.  V.  Fabrikant. 

*Uhle,  Johannes,  g.  1895  in  Chemnitz.     V.  Arzt,  Dr.  med. 

•Naumann,  Heinrich,  g.  1884  in  Limbach.  V.  Arzt, 
Dr.  med. 

*Woigelt,  Max,  g.  IS94  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

•Habermehl,  Julius,  g.  1894  in  Karlsruhe.  V.  Ober- 
postinspektor in  Chemnitz. 

*S  treu  bei,  Woldemar,  g.  1894  in  Mühlheim  a.  Rh. 
V.  Kaufmann  in  Chemnitz. 

*Alicke,  Gerhard,  g.  1895  in  Chemnitz.  V.  Arzt,  Dr.  med. 

•Zill,  Johannes,  g.   1894  in  Chemnitz.     V.  Lehrer. 

*Steinert,  Johannes,  g.  1894  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

*Eulerioh.  Ernst,  g.  1894  in  Hamburg.  V.  Telegraphen- 
direktor  in  Chemnitz. 

*Ball,  Erwin,  g.  1895  in  Chemnitz.    V.  Oberlehrer. 

•Zinkler,  Alfred,  g.  1894  in  Chemnitz.     V.  Zahnarzt. 

*Frauenstein,  Rudolf,  g.  1895  in  Hellendorf  b.  Marien- 
berg.   V.  Obergrenzkontrolleur  in  Marienberg. 

•Oppenheim,  Fritz,  g.  1895  in  Chemnitz.  V.Kaufmann. 

*Flohrer,  Johannes,  g.  1894  in  Chemnitz.  V.  Fleischer- 
meister. 

*Poch,  Karl,  g.  1894  in  Bienenmühle.  V.  Postsekretär 
in  Chemnitz. 

♦Friedrich,  Gerbard,  g.  1893  in  Klingenthal.  V.  Pfarrer 
in  Seifersbach  b.  Mittweida. 

Sexta  B. 

*von  Metzsch,  Horst,  g.   1895  in  Strallburg.    V. 

in  Chemnitz. 

•Schmidtel,   Fritz,  g.  1895  in  Chemnitz.    V.   Lehrer. 
*Döderlein,  Johannes,  g.  1895  in  Chemnitz.  V.Architekt,  j 
*Klippgen,  Max,  g.  1895  in  Chemnitz.     V.  Apotheker. 
Müldner,  Walter,  g.   1894   in  Chemnitz.    V.  Kaufmann 
*Krische,  Gerhard,    g.  1895   in  Leiteishain.     V.  Land- 
gerichtsdirektor in  Chemnitz. 


*Goldberg,  Paul,  g.  1894  in  Chemnitz.  V.  Professor 
an  der  Gewerbeakademie,  Dr.  phil. 

Zschiesche,  P'ritz,  g.  1893  in  WeiUenfels.  V.  Post- 
sekretär in  Chemnitz. 

*Cohn,  Erich,  g.  1895  in  Chemnitz,     V.  Generalagent. 

*Linnbach,   Horst,  g.  1894  in  Chemnitz.    V.   Lelirer. 

*Sommerfeld,  Franz,  g.  1894  in  Chemnitz.    V.Lehrer. 

*Schuster, -Fritz,  g.  1894  in  Chemnitz.  V.  Rechnungs- 
assistent. 

*Hähle,  Herbert,  g.  .1895  in  Siegmar.     V.  Kaufmann. 

*  Gebauer,  Horst,  g.  1894  in  Bodenbach.  V.  Zoll- 
assistent in  Chemnitz. 

*Müller,  Ernst,  g.  1894  in  Chemnitz.    V.  Hausverwalter. 

*Welsch,  Erich,  g.  1895  in  Chemnitz.     V.  Ka\ifmann. 

Beths,   Wilhelm,   g.  1893  in  Burgstädt.     V.  Kaufmann. 

Dämm,  Woldemar,  g.  1893  in  Dresden  -  Strehlen. 
V.  Bankdirektor  in  Chemnitz. 

*Beyer,  Bernhard,  g.  1894  in  Zwickau.  V.  Ober- 
telegraphenassistent in  Chemnitz. 

•Wagner,  Eduard,  g.  1894  in  Chemnitz.  V.Schneider- 
meister. 

Sillicli,  Walter,  g    1894    in    Chemnitz.     V.    Kaufmann. 

•Raschke,  Fritz,  g.  )  894  in  Dresden.  V.  Oberregierungs- 
rat, Dr.  jur.  in  Chemnitz. 

•Richter,  Herbert,  g,  1894  in  Hartmannsdorf.  V. 
Apotheker. 

•Kraulle,  Johannes,  g,  1895  in  Chemnitz,  V.  Pianoforte- 
händler. 

*Flach,  Edgar,  g.  1894  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann,  t 

*Nöbe,  Herbert,  g.  1895  in  Chemnitz.     V.  Kaufmann. 

*Bauch,   Hermann,    g.  1894  in  Kappel.     V.  Kaufmann. 

*Schun,  Rudolf,  g.  1894  in  Chemnitz.    V.  Kaufmann. 

•Heinsius,  Walter,  g.  1894  in  Chemnitz.   V.  Baumeister. 

Seydel,  Gottfried,  g.  1894  in  Einsiedel.  V.  (iemeinile- 
vorstand. 

'Zwingenb erger,  Kurt,  g.  1894  in  Chemnitz.  V. 
Kaufmann. 

•Ulrich,  Richard,  g.  1894  in  Königswartha.  V.  Ober- 
lehrer in  Chemnitz. 

*Weber,  Herbert,  g.  1894  in  Stein.  V.  Kaufmann  in 
Chemnitz. 

*Staerker,  Werner,  g.  1894  in  Berneck.    V.  Rentner,  f 

•Ritter,  Theodor,  g.  1895  in  Chemnitz.  V.  Schuldirektor. 

*Pornitz,  Helmut,  g.  1894  in  Chemnitz.  V.  Maschinen- 
fabrikant. 

•von  Seydlitz,  Horst,  g.  1894  in  Zittau.  V.  Haupt- 
mann in  Chemnitz. 

•Grämer,  Theodor,  g.  1894  in  Chemnitz.    V.  Oberlehrei'. 

*ühlmann,  Hans,  g.  1894  in  Chemnitz.    V.  Heraldiker. 
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c.  Aufnalmie  und  Abgang. 

Am  15.  Februar  1905  bestand  der  Cötus  aus  521  Schülern.     Aufgenommen  wurden  beim  Beginne 
und  im  Laufe  des  Schuljahres  1905/06  89  Schüler. 

Dagegen  verließen  die  Anstalt  bis  zum  15.  Februar  1906 

1.  Ostern  1905  mit  dem  Reifezeugnisse  41; 

2.  vor  Vollendung  des  Kursus  50,  nämlich 

aus  0  I  Schönherr  (f);  aus  UI  Striem:  aus  011  Hemmann;  aus  Uli  Benda,  Klipjigen, 
Keffel,  Rost,  Schaarschmidt,  Fröde.  Eulitz,  Knoth,  Schwalbe,  Westphal;  aus  Olli  Müller, 
Wähler;  aus  Ulli  v.  Oetinger,  Kurt  Winkler,  Kurt  Freiesleben,  Werner  Freiesleben,  Frisch. 
Götze,  Weisflog,  Fankhänel,  Kuntze,  Stanimann,  Eisenstuck,  Siems,  v.  Römer,  Johannes 
Winkler  (f);  aus  IV  Heisterbergk,  Philipp,  Winzer,  Hofmann,  Joseph,  Hemmann,  Reisinger; 
aus  V  Beck,  Scheil,  Richter,  Hitzeroth,  Stengel,  Meißner,  Herbert  Winkler;  aus  VI  Gaedke, 
Fankhänel,  Franke,  Wolf,  Möbius,  Steiger. 

Demnach  besteht  der  Cötus  am  15.  Februar  1906  aus  519  Schülern. 

Auf  die  einzelnen  Klassen  verteilt  sich  diese  Schälerzahl  folgendermaßen: 

Ol:   30  (     Uü:   53  (  IV:   66 

Oberklassen:  -i    Ul:  48  Mittelklassen:]  Olli:  58  Unterklassen:  <    V:  72 

OH:  40  1  UIH:  75  i  VI:  77 

118"  186^  215. 
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VI.  VeiViCicliiiis  der  Büclier.  clio  im  neuen  Selmljjilire  scbrauelit  werden. 

Vorbemerkung:  Von  Grammatiken  und  Übungsbüchern  sind  stets-die  iieiicsteii  Auflagen  anzuschaffen. 
Mit  *  bezeichnete  Bücher  werden  erst  von  Michaelis  an  gebraucht. 


Sexta. 

Landesgesangbuch.     Choralbucli. 

Röniheld,  Biblische  Geschichte.    (Ausgabe  A.) 

Religiöser  Memorierstoff. 

Lesebuch    für    höhere    Leliranstalten,    lierausgegeben 

von    den    Lehrern    der    deutschen    Sprache    am 

Kgl.  Realgymnasium  zu  Döbeln,  für  Sexta. 
Seyffert-Fries,  Lateinische  Elementargrammatik. 
Busch-Fries,    Lateinisches   Übungsbuch    für   Se.xta 

(Ausgabe  für  Sachsen). 
S  c  h  m  i  d  t  -  E  n  d  e  r  1  e  i  n ,  Erzählungen  aus  dem  Altertume. 
Särchinger-Estel,     Aufgabensammlung    für    den 

Rechenunterricht,   L  Heft, 
Schilling,   Kleine  Naturgeschichte  der  drei  Reiche, 

2.  Teil    B,  neu  bearbeitet  von  Weber. 
*Leunis,  Analytischer  Leitfaden:  Zoologie. 
Kuhnerts  Karte  von  Sachsen. 
*Lüddecke,  Deutscher  Schulatlas,  Mittelstufe. 
Liederbuch  für  die  städt.  Schulen  von  Chemnitz,  2.  Heft. 
Regeln  der  deutschen  Rechtschreibung.  Dresden,  Huhle. 

Quinta. 

Landesgesangbuch.     Choralbuch. 

Römhcld,  Biblische  Geschichte.  (Ausgabe  A.) 

Religiöser  Memorierstoff. 

Lesebuch  für  höhere  Lehranstalten  (s.  VL),  für  Quinta. 

Wendt,  Grundrifs  der  deutschen  Satzlehre. 

Seyffert-Fries,  Lateinische  Elementargrammatik. 

Busch- Fries,  Lateinisches  Übungsbuch  für  Quinta. 

Särchinger-Estel,     Aufgabensammlung    für    den 

Rechenunterricht,  2.  Heft. 
Schilling, 
Leunis, 

Schmidt-Enderlein, 
Liederbuch, 
Rechtschreibung, 
Lüddecke, 
Supan,  Deutsche  Schulgeographie. 

({uarta. 

Landesgesangbuch  und  Choralbuch. 
Römheld,  Biblische  Geschichte.  (Ausgabe  A.) 
Religiöser  JMemorierstoff. 
Lesebuch  für  Quarta  (s.  VI). 
Wendt  wie  in  V. 


wie  in  VI. 


Stegmann,  Lateinische  Schulgrammatik. 

Busch-Fries,  Lateinisches  Übungsbuch  für  Quarta. 

Cornelius  Nepos,  bearbeitet  von  Martens.  (Aus- 
gabe B.) 

Haacke,  Wörterbuch  zu  Cornelius  Nepos. 

Plötz- Kares,  Kurzer  Lehrgang  der  französischen 
Sprache  (Elementarbuch,  Ausg.  B)  für  Gymnasien. 

Ulbricht,  Erzählungen  aus  dem  Mittelalter. 

Särchinger-Estel,   Aufgabensammlung,     .3.    Heft. 

Schilling,  \      ■     •     „t 

Leunis,        (    ^^"^  '"  ^  I- 

Wünsche,  Die  vcrbreitetsten  Pflanzen  Deutschlands. 

Supan,  Deutsche  Scliulgeographie,  wie  in  V. 

Lud  decke,  1 

Liederbuch,  |   wie  in   VI. 

Rechtschreibung,  I 

Unter-Tertia. 

Landesgesangbuch,  Choralbuch. 

Religiöser  Memorierstoff. 

Lesebuch   für  Unter-Tertia,    IV.  Teil,    l.  Abteilung. 

Stegmann  wie  in  IV. 

Warschauer,  Lateinisches  Übungsbuch,  I.  Teil,  mit 
Wörterverzeichnis,  nach  Übungsstücken  geordnet. 

Caesar,  De  hello  Gallico,  hcarb.  von  Menge.  (Aus- 
gabe B.) 

Ebeling,  Wörterbuch  zu  Cäsar. 

van  Kampen,  Descriptiones  nobilissimorum  apud 
classicos  locorum.     Series  I.     (Cäsar.) 

Gerth,  Griechische  Schulgrammatik. 

Eichler,  Griechisches  Übungsbuch,  1.  Teil. 

Plötz -Kares,  Kurzer  Lehrgang  der  französischen 
Sprache.  (Elementarbuch,  Ausgabe  B.) 

Plötz-Kares,  Sprachlehre. 

Plötz-Kares,  Übungsbuch  (Ausg.  B)  für  Gymnasien. 

Alphabetisches  Wörterverzeichnis  zu  Plötz-Kares. 

Leunis,  wie  in  VI. 

Bardey,  Aufgabensammlung  für  Arithmetik,  neue 
Ausgabe,  besorgt  von  Pietzker   und  Presler. 

Hercher,  Lehrbuch  der  Geometrie.     L  Heft. 

Schmidt,  Erzählungen  aus  der  Geschichte  der 
neuern   Zeit. 

Putzger-Baldamus,  Historischer  Schulatlas. 

Supan,  wie  in  V. 

Lüddecke,  1       .     . 

Rechtschreibung,  J    ^^^  '"   ^'- 


Ö2 


U  III. 


um. 


Ober-Tertia. 

Landesgesangbucli ,  Ciioralbuch. 

Lesebuch  für  Ober-Tertia,  lY.  Teil,  2.  Abt. 

Buschmann,  Abriß  der  Poetik  und  Aufsatzlehre. 

Stegmann  wie  in  IV. 

"Warscliauer,  Lateinisches  Übungsbuch  II  mit 
Wörterverzeichnis,  nach  Cbungsstückeu  geordnet 

*Cicero,  In  Catilinani,  bearbeitet  von  Haohtmani] 
(Ausgabe  B.) 

Caesar,  De  hello  Gallico,  wie  in  U  III. 

Franke,  Chrestomathie  aus  römischen  Dichtern. 

Georges  oder  Heinichen,  Lateinisch- deutsches  und 
Deutsch -lateinisches  Handwörterbuch,  2  Bände 

van  Kampen,  Descriptiones,     |^ 

Gerth,  Grammatik,  j    ^"'^ 

Eichler,  Griechisches  Übungsbuch  für  0  III 

*Eichler,  Griechisches  Übungsbuch  für  Sekunda. 

*Xenophon,  Anabasis,  bearbeitet  von  Sorof. 

Plötz- Kares,  Sprachlehre, 

Plötz-Kares,  Übungsbuch   B, 

Engwer,Choix  de  poesiesfrangaises,nebst Ergänzungs- 
band.    (Velhagen.) 

Bardej',     1     .     .     ^^  „^ 

Hercher,  j^'^  ">  ^  IIL 

Andrä-Endemann,   Grundriß  der  Geschichte  III. 

Putzger-Baldamus  wie  in   Ulli. 

Lüddecke  wie  in  VI. 

Supan,  Allgemeine  Erdkunde. 

Clemens,  Lehrbuch  der  Gabelsbergerschen  Steno- 
graphie. 

*Traumüller,  Leitfaden  der  Chemie  und  Mineralogie, 
3.  Auflage. 

Rechtschreibung  wie  in  VI. 


Unter- Sekunda. 

Bibel,  Landesgesangbuch,  Choralbuch. 

Schiller,  Gedichte,  Wilhelm  Teil  und  Jungfrau  von 

Orleans.     (Cotta.) 
Goethe,  Götz  von  Berlichingen.     (Cotta.) 
V.  Kleist,  Prinz  von  Homburg. 
Buschmann  wie  in  Olli. 
Stegmann  wie  in  IV. 
Warschauer,  Georges. 1      .     . 
Franke,  Chrestomathie,')   ^^'"^  '"  **^^'- 
Cicero,    wie    in    0  111,    De    imperio    Cn.    Pompei, 

bearbeitet  von  Deuerling.  (Ausgabe  B.)     *De 

senectute,   erklärt  von   Anz.   (Ausgabe  B.) 
Ovid,  Metamorphosen,  bearbeitet  von  Siebelis-Polle. 

I.  Teil. 
Gerth,  Griechische  Schulgrammatik,  wie  in  Ulli. 
Pape,  Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache,  oder 

Benseier  und  Schenkl,   Griechisch -deutsches 

Wörterbuch. 
Xenophon,  Auabasis,  wie  in  Olli. 


Lchlehre,        1     .     . 
igsbuch  B,    1  ^'^e  in  U  III. 


*Homer,  Odyssee,  Text  und  Kommentar  von  Henke. 

Eichler,  Griechisches  Übungsbuch  für  Sekunda. 

Plötz-Kares,  Sprachlehre, 

Plötz-Kares,   Übuns 

Böddeker  und  Leitritz,  Frankieich  in  Geschichte 
und  Gegenwart. 

Sachs-Villatte,  Deutsch -französisches  und  Fran- 
zösisch-deutsches Wörterbuch  (oder  Schuster 
und  Regnier  oder  Thibaut). 

Voltaire,  Histoire  de  Charles  XII.  Auszug  in  1  Bande. 
(Ausgabe  B.     Velhagen.) 

Abendroth,  Leitfaden  der  Physik,  1.  Teil,  3.  Auf  läge. 

Fenkner,  Lehrbuch  der  Geometrie,  1.  Teil. 

Gropp  und  Hausknecht.  Auswahl  von  französischen 
Gedichten. 

Bardey,  1 

Andrä-Endemann,  f  wie  in  Olli. 

Putzger-Baldamus,  ) 

Stutzer,  Hilfsbuch  für  geschichtliche  Wiederholungen. 

Rechtschreibung  wie  in  VI. 

Ober- Sekunda. 

Bibel,  Landesgesangbuch,  Choralbuch. 

Novum  Testamentum  Graece.  (Württembergische 
Ausgabe.) 

Krüger,  Übersicht  der  Kirchengeschichte. 

Nibelungenlied,  bearbeitet  von  Bieger. 

Walter  von  der  Vogel  weide,  bearbeitet  von  Bech  stein. 

Goethe,  Hermann  und  Dorothea,  Egmont,    (Cotta.) 

Buschmann  wie  in  Olli. 

Cicero,  Pro  Roscio,  bearbeitet  von  Schmaltz. 
(Ausgabe  B.) 

*Sallust,  Jurgurtha,  bearbeitet  von  Schlee.  (Aus- 
gabe  B.) 

Virgils  Aeneis,  erklärt  von  Ladewig,  I — VI. 

Herodot,  VII.,  erklärt  von  Sitzler.     (Ausgabe  B.) 

*Lysias,  erklärt  von  Kocks- Schnee.  (Ausgabe  B.) 
2.  Bandchen. 

Luckenbach,  Abbildungen  zur  alten  Geschichte. 

Homers  Odyssee,  wie  in  Ü  II. 

Gesenius,  Hebräische  Grammatik,  bearbeitet  von 
Kautzsch,  kleine  Ausgabe. 

Kautzsch,  Übungsbuch. 


Plötz-Kares,  Sprachlehre,         1     . 
ch  B,  )  ^"« 


in  um. 


Plötz-Kares,   Übungsbuch 

Moliere,   Le  Bourgeois  gentilhomme.     (Velhagen. 

Ausgabe  B.) 
Deutschbein,    Kurzgefaßte     englische    Grammatik 

und  Übungsbuch.     (Ausgabe  B.) 
D  e  u  t  s  c  ii  1)  e  i  n ,  1  rving -  Macaulay  -  Lesebuch. 
Andrä-Endemann,  IV. 
Stutzer,  Hilfsbuch,  wie  in  Uli. 
Warschauer     sowie     lateinische     und    griechische 

Grammatiken    und  Wörterbücher,    französisches 

Wörterbuch  wie  in  U  II. 


Kohl,  Übungsbuch  für  Sekunda. 

Gropp    und    Hausknecht,   1 

Putzger-Baldamus,  wie  in   Uli. 

Böddeker,  j 

Abendroth,  Leitfaden  der  Physik,  I.  Teil  (3.  Auf- 
lage). 

Bavdey    wie  in   U  III. 

Hercher,  I.eiirbucli  der  Geometrie,  2.  Ilbft. 

Schldmilch,  Fünfstellige  Logarithmen,  oder  Uühl- 
niann,  Logaritiimisch-trigonometrische  Tafeln. 

Rechtschreibung  wie  in  VI. 

Üiitor-Prinia. 

Bibel,  Landesgesangbuch,  Choralbuch. 

Novum  Testamentum  Graece,  Krüger,   wie  in  0  IL 

Luther,  Klopstock  (Velhagen  und  Klasing). 

Lessings  und  Schillers  Werke. 

Cicero,  Pro  Milone,  bearbeitet  von  Bouterweck. 
(Ausgabe   B.) 

"Tacitus,  Agricola,  bearbeitet  von  Dräger. 

Sallust  wie  in  0  II. 

Horaz,  Oden  und  Epoden,  bearbeitet  von  Nauck 

Piaton,  Apologie  und  Kriton,  bearbeitet  von 
Bamberg 

*Demosthenes,  Ausgewählte  Reden,  bearbeitet 
von  Windel.     (Ausgabe  B.) 

Homers  Ilias,  Te.xt  und  Kommentar  von  Henke. 

*Euripides,  Medea,  bearbeitet  von  Muff.  (Aus- 
gabe B.) 

Süpfle,  Aufgaben  zum  Übersetzen  ins  Lateinische. 
2.    Band. 

Luckenbach   und  Gesenius  wie  in  0  II. 

*  Codex  Veteris  Testament!  (Ausgabe  der  Britischen  und 
Ausländischen  Bibelgesellschaft). 

Moliere,  Le  Misantlirnpe  (Perthes.) 

Plötz-Kares,  Sprachlehre,         ]      .     . 

Plötz-Kares,   Übungsbuch  B,  |   ^^''*'  '"  ^  HL 

Böddeker  wie  in  Uli. 

Gropp  und  Hausknecht,  Deutschbein,  |  wie  in 

Putzger-Baldamus,    Stutzer,  J   0  II. 


Andrä-Endemann,  IV  und  *V. 

Hercher,  Lehrbuch  der  (ieometrie,  3.  Heft. 

Bardey   wie  in  U  Hl. 

Schlomilchs  oder  Rühlmanns  Logarithmen  wie  in 
OII. 

Abendroth,  Leitfaden  der  Physik,  I.  u.  IL  Teil. 

Lateinische  und  griechische  Grammatiken  und  Wörter- 
bücher,- französisches   Wörterbuch    wie  in  U  IL 

Rechtschreibung  wie  in  VI. 


Ober -Prima. 

Bibel,  Landesgesangbuch,  Choralbuch. 

Novum  Testamentum  Graece,    Krüger,   wie  in  0  IL 

Goethes  und  Schillers  Werke. 

*Shakespeare,  Othello 

Cicero,  De  oratore  I,  bearbeitet  von  Stölzle. 

Tacitus,  Aunalen  I. — VI.,  bearbeitet  von   Pfitzner, 

Text  und  Kommentar  getrennt. 
Horaz,  Satiren  und  Episteln,    bearb.    von  Krüger. 
Piaton,  Symposion,  bearbeitet  von   Hugh. 
*Thucydides,  bearbeitet  von  Müller,  1.  Teil. 
Sophokles,  Elektra, 
*Sopliokles,  Antigene, 
Florilegium  Graecum  IV.     (Teubner.) 
Luckenbach    wie  in  0  11. 
Siegfried  und  Stade,  Hebräisches  Le.\ikon. 
Deutschbein  wie  in  0  IL 
Racine,  Phödre  (Ausgabe  B).     Velhagen. 
Codex  Vet.  Testament!, 
Plötz-Kares,  Süpfle, 
Gesenius- Kautzsch, 
Schlömilch  oderRühlmann,  Logarithmen, 
Abendroth,  Hercher,  I 

Bardey,  j 

Andrä,  Stutzer,  i 

Putzger-Baldamus,  ] 

Lateinische  und  griechische  Grammatiken  und  [■ 

Wörterbücher,  französisches  Wörterbuch, 
Rechtschreibung  wie  in  VI. 


bearbeitet  von  Kern. 


wie 

in 

UI. 


wie 

in 

U  IL 
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VII.  Oi'diiuna  der  iiiüiuUichen  Prüfungen. 

Mittwoch,  den  4.  April. 

8    —  8,30  VIB  Religion  —  Eulitz. 

8,35—  9,5  VIA  Latein  —  Clauß. 

9,10—  9,40  VB  Deutsch  —  Busse. 

9.45—10,15  VA  Geschichte  —  Müller  IL 

10,20 — 10,50  IVA  Geographie  —  Schöne. 

10,63^11,25  UIIIA  Französisch  —  Erdonberger. 

11,30  —  12  UlIIB  Naturkunde  —  Liebe. 

Hierauf  Turnen  der  IVB  —  Mitschke 

Donnerstag,  den  5.  April. 
8    —  8,30    OlIIA 

8,35—   9,5      UIIB 

9,10—  9,40    UIIA 

9,45—10,15  OIIB 
10,20-10,50  OIIA 
10,55—11,26      ÜIB 

11,30—12       UIA 

Hierauf  Tui 

Zeichnungen  der  Schüler  sind  während  der  Prüfungen  im  Zeicbensaale  ausgestellt. 


Religion 

—     Steyer. 

Latein 

—     Buschkiel. 

Griechisch 

—     Günther. 

Mathematik 

—     Hübschmann. 

Homer 

—     Hauptmann. 

Französisch 

-     Gabler. 

Latein 

—     Richter. 

1  der  OniB      - 

—     Reinhold. 
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VIII.    Valediktioiisaktus. 

Donnerstag-,  den  22.  März,  vormittags  10  Uhr. 

Choral:   Allein  Gott  in  der  Höh'  sei  Ehr',  Tonsatz  von  Nicolaus  von  Hofe. 

Morgenbesser:  Lateinischer  Vortrag. 

Kupfer:  Französischer  Vortrag. 

Dieterle:  Deutscher  Vortrag. 

Hall  bau  er:  Griechischer  Vortrag. 

Bornemann:       Englischer  Vortrag. 

Büttner:  Abschiedsgruß  an  die  Abiturienten. 

Motette:  Ich  danke  dem  Herrn  von  ganzem  Herzen  von  Hauptmann.     Op.  52. 

Entlassung  der  Abiturienten  durch  den  Rektor. 
Schlußgesaug:  Nun  stoßet  das  Schifflein  vom  Lande  von  Rieh.  Müller.    Op.  46. 


Das  neue  Schuljahr  beginnt  Dienstag,  den   '24.  April,  früh  7  Uhr.    Die  Aufnahmeprüfung 
findet  Montag,  den  23.  April  von  früh  8  Uhr  an  statt. 

Königliches  Gymnasium  zu  Chemnitz,  im  März  1906. 

Professor  Dr.   Bernhard  Arnold,  Rektor. 
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Ergebnis  der  Reifeprüfungen 
am  9.  und  lu    März  1906. 


Name. 

Ober-Prima  A.   Epstein.  Otto 

Dieterle.  Rudolf 
Hoffmann,  Rudolf 
Kunz,  Ernst 
Neumann,  Walter 
Bornemann.  Paul 
Zschaler,  Erich 

Lehnert,  Friedrich 
Kupfer,  Herbert 
Krauß.  Rudolf 
Breyer.  Hans 
Krause,  Kurt 
Morgenstern.  Rudolf 
Dietze,  Walter 


Ober-Prima  B.    Morgenbesser,  Karl 
Hallbauer,  Heinrich 
Hirche,  Martin 
Kolb,  Herbert 
Fischer,  Fritz 
Schomburgk,  Walter 
Buschkiel,  Reinhard 

Mitschke,  Otto 
Donath-Franke, 

Hermann 
Hoffmann,  Hans 
Michligk,  Hans 
Ohlrogge,  Wilhelm 
Berge,  Willy 
V.  d.  Mosel.  Erich 
Gründler.  Ernst 


Hierzu:     Reh  wagen,  Arno 

Th  euer  kau  f.  Rudolf 


Geburts- 
jahr. 

Zensur 

im 

Zensur 

in  den 

Wisseu- 

Studium  oder  Beruf. 

Betragen. 

sehaften. 

1887 

II 

Philologie. 

18S6 

IIa 

Jura. 

1886 

n 

Theologie. 

1885 

Ib 

IIb 

Militär. 

1886 

Hb 

Kaiserliche  Marine. 

1885 

11 

Philologie. 

1885 

11 

Hb 

Staats-  und  Rechtswissen- 
scliaften. 

1885 

Ib 

IIb 

Medizin. 

1886 

II 

Theologie. 

1886 

IIb 

Militär. 

1887 

IIb 

Medizin. 

1886 

Hla 

Neuere  Philologie. 

1884 

Ib 

HI 

Tierarzneikunde. 

1885 

Ib 

IIb 

Tierarzneikunde  für 
Militär. 

1887 

I     ■ 

IIa 

Theologie. 

1887 

I 

II 

Jura. 

1887 

I 

II 

Cankfach. 

1886 

Ib 

11 

Bergwissenschaften. 

1887 

Ib 

IIb 

Chemie. 

1887 

I 

Hb 

Jura. 

1887 

Ib 

II 

Rechts-  und  Staats  Wissen- 
schaften. 

1886 

I 

Hb 

Theologie. 

1887 

IIa 

lUa 

Jura. 

1886 

Ib 

Hb 

Germanistik  U.Geschichte. 

1884 

Ha 

ni 

Tierarzneikunde. 

1886 

I 

Hla 

Jura. 

1886 

Ib 

HI 

Jura. 

1886 

I 

Hla 

Militär. 

1885 

I 

lila 

Tierarzneikunde. 

1883 

nia 

Theologie. 

1884 

— 

III 

Germanistik  u.  Literatur. 
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